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Dr. Schachts letzte Warnung | 
Vor dem Wege in die Autarkie 


Wenn nicht die Schuldenlast geregelt wird — „Private Schulden, die aus 
politischen Fehlern entstanden sind — Bezahlung nur durch Ausfuhr möglich 
Bisher von den Gläubigern verhindert 


Gesdäftssiellen des Verlages: Ratowıce, ul Wojewodkka 24, un 


Für unverlangie Beiträge wird eine Haftung nicht übernommen, 


gebiet 20 Gr., 


DMickiewricza 26. 
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5 Kataſtrophe für die Weltwirtſchaft 


Der einzige, der helfen könnte — Roosevelt 


Berlin, 16. März. Am Freitag abend ſprach 
Reichsbaukpräſident Dr Schacht auf dem Jahres⸗ 
bankett der Amerikaniſchen Handelskammer in 
Deutſchland über die Auslandsſchulden. Er 
führte u, a. au: 

„Seit vier Jahren leben wir in einer Kriſe, 
die den Beſtand der Weltwirtſchaft 
langſam untergräbt. Seitdem haben Wirtſchafts⸗ 
führer, Politiker und Wiſſenſchaftler unzählige 
Male die Wiederkehr normaler Wirtſchaftsver⸗ 
hältniſſe als nahe bevorſtehend voraus geſagt. 


Wir haben aber keine freie Wirtſchaftsentwicklung, 
weil die Politik ſtändig die Wirtſchaft unter Druck hält. Das 


(Telegrapbiſche Meldung) 


Ein rundes Dutzend internationaler 
Wirtſchaftskonferenzen hat ſich bemüht, 
die Kriſe durch alle möglichen Vorſchläge aus der 
Welt hinwegzureden. Und dennoch, ſie beſteht 
mit wenig verminderter Schärfe weiter. Wenn 
auch einzelne Volkswirtſchaften eine gewiſſe 
innere Belebung zeigen, ſo wollen wir doch 
nicht verkennen, daß, international ge⸗ 
ſehen, das Geſchäft nach wie vor außer⸗ 
ordentlich ſchlecht liegt. Beruhte die Kriſe 
lediglich auf ökonomiſchen Urſachen, jo hätte fte 
ſich längſt wieder abreagiert. 


ganze Konglomerat von politiſchen und aus dem politiſchen Druck her⸗ 
rührenden Schulden verpflichtungen laſtet als dauernder Alp 


auf der internationalen Wirtſchaft. 


Vor 10 Jahren hat der Dawesplan klar aus⸗ 
geſprochen, daß internationale Schulden 
nur mit Waren und Dienſtleiſtungen 
abgegolten werden können. Vor zehn Jahren hat 
der Dawesplan ausgeſprochen, daß internationale 
Kreditoperationen die Abtragung von Schulden 
wohl zeitweilig verſchleiern können, aber fie 
nicht endgültig ermöglichen. Während man 
Die erſte Tatſache, daß Schulden nur mit 
Waren bezahlt werden können. langſam einzu⸗ 
jehen beginnt, fehlt für die zweite Tatſache noch 
immer das richtige Verſtändnis, und es gibt 
immer noch Theoretiker, die glauben, daß 
die politiſchen Schulden aus dem Verſailler 


Diktat und ſeinen Nebenabmachungen einmal! 


voll bezahlt werden können. Dieſe 
Schulden können nur voll bezahlt werden, wenn 
die erſte Erkenntnis des Dawesplanes in die 
Praxis übergeführt wird, wonach 


der Gläubiger bereit ſein muß, Waren 
des Schuldners in Zahlung zu nehmen. 
Bis fetzt hat ih herausgeſtellt, daß 
der Gläubiger hierzu nicht bereit ift 
Der Gläubiger macht demnach die Be⸗ 
zahlung feiner Forderung unmög⸗ 
; lich. BL 
Die zweite Theſe des Dawesplanes, daß man 
mit Anleihen eine Zahlungsfähigkeit nur 
vortäuſcht, hat an den deutſchen kommerziel⸗ 
len Schulen ihre Richtigkeit erwieſen. In 
dem bekannten Layton⸗Bericht von 1931 
können Sie nachleſen, daß 


10,3 Milliarden Reichsmark aus den 
kommerziellen Anleihen niemals in die 
deutſche Volkswirtſchaft hineingelangt, 
ſondern direkt zu Reparationszahlungen 
verwendet 
find. Dieſe 10,3 Milliarden Schulden aber be⸗ 
ſtehen nun in kommerzieller Form weiter. 
Wenn man zu ihnen noch die Zinſen hinzu⸗ 
zählt, und wenn man weiter beachtet, daß unſere 
Auslandsſchuld heute nach den ungeheuren 


Rückzahlungen, die wir geleiſtet haben, nur 
noch 15 Milliarden Reichsmark beträgt, ſo ſieht 


man, daß 


der geſamte heute noch beſtehende deut⸗ 
ihe Auslandsſchuldenbetrag genau 
ſeinem politiſchen Urſprung entſpricht, 
während wir alle die kommerziellen 
Schulden, die nicht für Reparationen, 
ſondern für die deutſche Wirtſchaft ver⸗ 
wandt worden ſind, reſtlos zurückgezahlt 


haben. Das ift eine Leiſtung, die bei irgendeinem 
anderen Lande der Welt zu konſtatieren ſchwierig 
ſein dürfte, die uns aber zu der Forderung 
einer neuen Erörterung dieſer noch 


bleibenden Schulden berechtigt. 

So ſehr dieſe Dinge der Politik entſprin⸗ 
en, ſo ſind ſie doch für die Geſchäftswelt 
A 

ung 
Schuldenkloß 
Aus unſerer geſchäft⸗ 
Praxis willen wir alle, wie man ſolche 


ieſer Sphäre N Die ganze Welt 
förmlich nach neuer Wirtſchaftsbele 
und wird doch durch den 
5 5 Bein feſtgehalten. 
ichen 
Dinge im regulären Geſchäftsleben behandelt. 


Es treten Verluſte an Debitoren ein, die 
eine Weile das Geſchäft reduzieren, dann T 
ift man in der Lage, den Verluſt abzuſchrei⸗ 
ben, und fängt an, neue Geſchäfte zu 
machen. Meiſtens ſind in wenigen Jahren die 


Notwendigkeit gebieteriſch auf. 


Sie alle wiſſen, in welch ſchwieriger Deviſen⸗ 
lage Deutſchland ſich befindet.“ 

Dr Schacht erinnerte an die nach ſeinem 
Wiedereintritt in das Amt des Reichsbankpräſi⸗ 
denten erfolgten Maßnahmen, ſo an die Rückzah⸗ 
lung des geliehenen Goldes, an das Trans⸗ 
fergefes, an die Feſtſetzung der Transfer⸗ 
quote, die von den ausländiſchen Gläubiger⸗ 
Vertretern ſo ſcharf angegriffen worden ſei und die 
troßdem ſeit dem 31. Dezember v. J. bis heute zu 
einem Gold⸗ und Deckungsdepiſen⸗ 
verluſt von 122 Millionen Mark geführt habe, 
indaß die Deckung ſich heute nur noch auf 274 Weil- 
lionen belaufe. In der letzten Woche allein 
hätten wir 45 Millionen Mark Gold und Deviſen 
eingebüßt. Unſere Gold⸗ und Deviſendecke betrage 
heute 8 v. H 

„Dieſe Entwicklung nötigt uns nicht nur in un⸗ 
jerem eigenen Intereſſe, ſondern im Inter ⸗ 
eſſe der geſamten Wirtſchaft zu neuen 
Maßnahmen. 


Eine weitere Kürzung der De⸗ 
viſenzuteilung für die Einfuhr 
wird die unmittelbare Folge ſein 
mijjen, Ich kann mir aber auch den- 
ken, daß es notwendig ſein wird, die 
Einfuhr von Rohſtoffen un- 
mittelbar zu beſchränken. 
Damit iſt die Frage der Belebung oder 
Nichtbelebung des Welthandels wie⸗ 
der aufgerollt. Denn ob man Deutſchland mit 
Sympathie oder Antipathie gegenüber⸗ 
ſteht, iſt völlig gleichgültig gegenüber der 
Tatſache, daß der 
Ausfall von 66 Millionen hochwertiger 
Verbraucher für die Weltwirtſchaft ein 
Unglück 
bedeutet. Man ſpricht immer davon, daß Deutſch⸗ 
land ſich Autarkie⸗Beſtrebungen zuwende. Aber 
die geſchilderten Verhältniſſe vechtfertigen 
es, wenn ich erkläre, daß 


Anzeigenpreise: Die 
auswärts 
angebote von Nichtbanken 40 Gr, 
teil 1,20 bezw. 1,30 Zlotg. — Für 
Tagen und Plätzen sowie füt die ri 
Anzeigen wird eine Gewähr nicht übernommen. 


je te- gebotene Mülimeterzeite im schlesischen Industrie» 
so Gr., amtliche und Heilmiutelanzeigen sowie Darlehus- 
die 2 Millimeterzeile im Reklames 
das inen von Anzeigen an bestimmten 
richtige Wiedergabe teleronifch aujgegebener 
Pıiatzvorschrift S Au; 


‚erichtlicher Beitreibung, Vergleici oder Konkurs gommé jegli 
fal Anzeigenschluß: 16 Uhr. — Gerici 


stand; Pszczyna. 


Entſcheidung in Rom 

(Telegraphiſche Meldung.) f 
Budapeſt, 16. März. Die Budapeſter Blätter 
melden, daß die Dreier⸗Beſprechungen in Rom 
zu einem guten Abſchluß gekommen ſeien, der 
trotz wirtſchaftlicher und politiſcher Vereinbarun⸗ 
gen gegen keinen Staat eine Spitze 

darſtelle. N 
PPP dbb EN 


Verluſte verſchmerzt. Ein Kunde, der ohne 
feine Schuld unfähig geworden ift zu zahlen, Der- 
liert auch nicht ſeinen Kredit, wenn er fleißig iſt 
und wieder vorankommt. 


Ich glaube, daß der Verſuch gemacht werden muß, zwiſchen den 
Schuldnerſtaaten und den Privatgläubigern zu einer Abmachung zu fom- 
men. Was jedenfalls Deutſchland anlangt, jo drängt fih hierzu die 


nicht Deutſchland jih der Autarkie z u = 

wendet, ſondern daß die ſinnloſe 

Schuldenpolitik gegenüber 
Deutſchland uns in die 
Autarkie hineinzwingt. 


Wir haben keinen lebhafteren 
Wunsch, als internationalen 
Handel zu treiben. Wir können 
aber zur Zeit keine Erzeugnisse in der 
Welt mehr kaufen, weil man uns ge- 
zwungen hat, Tribute zu zahlen, die 
wir nicht aufbringen konnten, Schul- 
den zu zahlen, für die wir niemals 
einen Gegenwert bekommen haben. 


Ich jehe heute einen einzigen Mann in 
der elt, der den Kern des internationalen 
Problems, deſſen Hauptteil die deutſche politiſche 
Verſchuldung iſt, richtig ſieht und anzupacken ent⸗ 
ſchloſſen iſt. Dieſer Mann iſt 


Präſident Rooſevelt. 


Wenn dieſer Mann zunächſt, angeſteckt von dem 
engliſchen Vorgang, verſuchte, dem Problem auf 
dem unzulänglichen Wege der Wäh⸗ 
rungsentwertung beizukommen, ſo hat er 
doch niemals vergeſſen, daß die Wiederbele- 
bung des internationalen Rohſtoff⸗ 
marktes der Ausgangspunkt jeder wirtſchaft⸗ 
lichen Geſundung der Welt ſein muß. 


Während für England, Frankreich, 
Südamerika, Oſteuropa, Deutſchland 
das Probelm jeweils ein Einzelproblem iſt, 
ip konzentriert ſich in der Hand des Präſidenten 
Rooſevelt dieſes Problem als ein Geſamtwelk⸗ 
problem, da die Vereinigten Staaten heute 
zum Zentralgläubiger der Welt ge 
worden ſind. Zwiſchen 1929 und 1933 ſind die 
Welthandelsumſätze von 277 auf 97 Milliarden 
Reichsmark, alſo auf ein Drittel zurückgegangen. 
Dieſem Verhältnis entſpricht genau, daß Deutſch⸗ 


0 


Verhaftung zweier Betrüger 
Zahlloſe Gläubiger skrupellos geſchädigt 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Waldenburg, 16. März. Wie amtlich mitge⸗ 


teilt wird, wurden am Mittwoch in ſpäter Nacht⸗ 
ſtunde auf Grund eines Haftbefehles des Ungt- 


richters in . die In⸗ 


haber der Firma „Wäſche⸗ und Leinen: 
bverſandhaus Kramer & Co., Gmbg.“, 
Heinrich und Rudolf Tſchorn, in Unterſuchungs⸗ 
haft genommen und in das Gerichtsgefängnis ein⸗ 
geliefert. Die beiden Verhafteten werden beſchul⸗ 
digt, in den Jahren 1924 bis heute fortgeſetzt 
zahllbſe Gläubiger, auch aus den klein⸗ 
ſten Kreiſen, um Geldbeträge bis zu 100 000 
Mark durch betrügeriſche Manipula⸗ 
tionen geſchädigt zu haben. Die Beſchlag⸗ 
nahme ſämtlicher Geſchäftsbücher und der von 
den Beſchuldigten ausgegebenen Genußſcheine und 
Reklameſchriften förderte große Mengen belaſten⸗ 
den Materials zutage: Die Ermittelungen ſind 
noch im Gange. À 


land 1929 für 7,2, 1933 aber nur für? k Milliarden. 


RM Rohſtoffe eingeführt ha 

Wenn es Rooſevelt gelingt, für 115 wichtigſten 
Roherzeugniſſe ſeines Landes und der 
Länder, an denen er als Gläubiger inter⸗ 
eſſiert iſt, ſtetige Abnehmer zu feſten Prei⸗ 
ſen zu finden, ſo würde das die unmittelbare 
Geſundung nicht nur der amerikani⸗ 
ſchen Farmer bedeuten, ſondern auch der jid- 
amerikaniſchen Länder, an deren Gedeihen 
Amerika und die übrigen Induſtrieſtaaten der 
Welt, beſonders auch Deutſchland, intexeſſiert find. 


Ein neuer Ausfall Deutſch⸗ 
lands hingegen auf dem 
Rohſtoffmarkt wird mit Sicher⸗ 
heit eine Wiederverlangſamung, wenn 
nicht gar ein Aufhören des, eben 
begonnenen Preisaufſtiegs herbei⸗ 
führen. 


Jedes Land muß ſelbſt verſuchen, 
die größtmöglich ung ſeiner in⸗ 
neren AA Herd 

Innerhalb des erſten Regierungsjahres iſt es 

unſerem Führer Adolf Hitler gelungen, 2,7 
Millionen Menſchen wieder in den Arbeits⸗ 
prozeß 1 und es iſt kein Zweifel 
daran, daß ein weiterer erheblicher Fort⸗ 
ſchritt im zweiten Jahr erfüllt werden 
wird. Wir haben damit die inneren Voraus⸗ 
ſetzungen für eine Wiederbelebung des Welthan⸗ 
dels geſchaffen. Nun gilt es, die große weitere 
Aufgabe zu löſen, 


den Welthandel wieder in Gang zu bingen 


Die Bereinigung der zwiſchenſtaatlichen Ver⸗ 
ſchuldung iſt eine Vorbedingung hierfür. 
Ich ſehe die Möglichkeit einer Verbindung die⸗ 
ſes Problems mit der von Präſident Rooſe⸗ 
belt ins Auge gefaßten Beſſerung der 
Rohſtoffmärkte. Die Schulden der Ver⸗ 
gangenheit laſſen ſich aber nicht aus dem gegen⸗ 
wärtigen Beharrungszuſtand, ſondern erſt aus 
der künftigen Geſchäftsbelebung abzahlen. 


Die Mitgliedsſperre der 
1 reerr Troni wird mit irimga bom 

30. März narge ehoben, um den Volksgenoſſen, 
die noch nicht Mitglieder ſind, die Möglichkeit zu 
geben, die Mitgliedſchaft au erwerben. 


Areale, in 1 5 


Die Sammlung für deutſche Voltz- 
kunde wird in das Schloß Bellevue überſiedeln. 


Der Oberpräſident der Provinz Oſtpreu⸗ 
Ben hat die „Oſtpreußiſche Zeſtung“ in 
iD auf die Dauer von 14 Tagen verboten. 


Nur noch Bolfterflaffes« w Reichsbah 


| Auch die Ill. Klasse wird gepolstert - Zunächst in D- und Eilzügen 


i 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 16. März. Um der notleidenden 
Induſtrie einen weiteren Arbeitsauftrag zukom⸗ 
men zu laſſen und den vielfachen Wünſchen der 
Reiſenden nach Erhöhung der Bequemlichkeit 
nachzukommen, hat ſich die Deutſche Reichsbahn⸗ 
geſellſchaft entſchloſſen, die Sitze in der 3. Wa⸗ 
genklaſſe polſtern zu laſſen. Für die Polſte⸗ 
rung find zunächſt die D. Zugwagen und Eil⸗ 
zugwagen vorgeſehen und die Triebwagen, ſo⸗ 


weit ſie nicht im Stadt⸗ und Vorortverkehr Ber⸗ 
lin, Hamburg⸗Altona und Stuttgart verwendet 
werden. Noch im Jahre 1934 ſollen die Sitze 
der 3. Klaſſe in den ſeit 1919 gelieferten D-Zug- 
wagen gepolitert werden. Die Polſterung ſoll in 
der Weiſe geſchehen, daß die Sitze eine Polſte⸗ 
rung unter Verwendung der Regelfedern und die 
Rückenlehnen eine Filzauflage mit „ 
erhalten. 


der Führer jol nicht geſtört werden 


[Telegraphiſche Meldung) 


e 
Berlin, 16. März. Der Adjutant des Führers 
gibt bekannt: 
In der letzten Zeit haben ſich bei Veranſtal⸗ 


Autogrammen des Führers dieselben Un⸗ 
zuträglichkeiten ergeben. Allen in Betracht kom⸗ 
menden Partei⸗ und S A.⸗Dienſtſtellen wird es 


tungen, die der Führer beſuchte, folgende Un⸗ zur Pflicht gemacht, dieſe Vorgänge in Zukunft 


zuträglichkeiten ergeben: 

1. Durch das ſich am Tage öfter wiederholende 
Aufſagen von Gedichten — beſonders durch 
Jugendliche — haben ſich derartige Verſchiebun⸗ 
gen in den Programmen ergeben, daß ſie jede 
genaue Zeiteinhaltung hinfällig machten. 

2. Ebenſo haben ſich durch das ſich dutzend⸗ 


zu unterbinden. 

3. Es beſteht ferner Grund darauf hinzuwei⸗ 
ſen, daß während Theatervorführungen, die der 
Führer beſucht, laute Ovationen während 
der Pauſen unter Berückſichtigung des Ortes und 
der Aufführung von Kunſtwerken vom Führer 


mal am Tage wiederholende Verlangen nach nicht gewünſcht werden.“ 


In allen Betrieben eiern zum A. 3. 


(Lelegrabbiſche Meldung! 


Berlin, 16. März. 
Deutſchen Induſtrie teilt mit: 

„Mit freudiger Zuſtimmung hat die Induſtrie 
den Ruf der Reichsregierung, mit ihr und dem 


ganzen deutſchen Volk zuſammen den 21. März 


[der 


Der Reichsverband der] Arbeit ſichtbaren Ausdruck zu verleihen. Bei bie- 


ſer Gelegenheit werden die Werksleitungen, die jeit N 
dem 1. Oktober v. J. neu eingeſtellten 
Arbeitskräfte feierlich in den Betrieb ein⸗ 
führen und einen Ausblick auf die geſchäftliche 


als Beginn der neuen Arbeitsſchlacht[ Entwicklung des Unternehmens in der nächſten 


zu feiern, aufgenommen. Handwerk und Handel 


werden dieſe Feier in öffentlichen Verſammlungen 
begehen. Dagegen wird die Induſtrie dieſe 
Feierſtunde, ihrer Struktur entſprechend, in den 


Betrieben ſelbſt abhalten, um hierdurch auch 


gleichzeitig der Volksverbundenheit von 
Werkführung und Gefolgſchaft gerade 
an der Stätte der gemeinſamen 


f í | 
Verheerende Feuersbrunst 


in einem 


Beit geben, 

Die Berichte ſtimmen darin überein, daß der 
Aufruf der Reichsregierung überall in der Indu⸗ 
ſtrie einen begeiſterten Widerhall findet. Dem 
Reichsſtand der Deutſchen Induſtrie iſt aus allen 
Teilen des Reiches gemeldet worden, daß die 
Durchführung der S 
Feier überall iihergeftellt. Mh 


bosnischen Dorfe 


Vom reichen Grundbesitzer zum Bettler — Das Geld im Strumpf verbrannt 
Deutſchen 


[Telegraphiſche Meldung) 


Belgrad, 16. März. Das Dorf Jaina in 
Bosnien wurde von einer verheerenden 
Feuersbrunſt heimgeſucht. 80 Häuſer ſind 
dem Brande, der ſich infolge ſtarken Sturmes 
ſchnell ausbreiten konnte, zum Opfer gefallen. Die 
Einwohner mußten dem Feuer tatenlos zuſehen, 
da die Löſchgeräte ſich in ſo ſchlechtem 
Zuſtande befanden, daß fie nicht verwendet wer⸗ 


man ſyſtematiſch gegen das Feuer ankämpfen. Das 
Rote Kreuz hat Hilfsmaßnahmen für die 
Obdachloſen eingeleitet. Ein reicher „ 
wurde durchden Brand gum Bett lber. 
verlor fünf Häuſer und außerdem 
360 000 Golddinare, die er in feiner Woh- 
nung ch hatte. 

leicher Zeit wurde das Dorf Surti ch ia 


Bug 
den konnten, Grit als Militär eintraf, konnte l bei elan an ſechs verſchiedenen Stellen von 


ni die 1 der Brobitinte 


Der Staatsminiſter Dr. Lippert: hat dm 
eben das Großſtadtproblem in einer ganz neuen 
und intereſſanten Weiſe behandelt. Er ift dabei 
von der Tatſache ausgegangen, daß die Zu⸗ 
ſammenballung der Menſchen in geſundheit⸗ 
lich falſch angelegten Millionen 
ſtädten nicht mehr in bisheriger Weiſe fort⸗ 
geſetzt werden kann. Schon in den letzten Jahren 
hat ſich gezeigt, daß der ſtarke Zuſtrom von Land⸗ 
bewohnern, der die Bevölkerungszahl der Groß⸗ 
ſtädte in ſo übermäßiger Weiſe anſchwellen ließ, 
infolge der Arbeitsloſenkriſe allmählich ver⸗ 
ſiegt iit. Dieſes Stagnieren der Einwohner⸗ 
zunahme in den Großſtädten wird infolge der 
neuen nationalſozialiſtiſchen Bauern⸗ und Gieda 
lungs förderung aller Wahrſcheinlichkeit nach zu 
einer Dauererſcheinung werden. Mit dem 
Stocken oder Aufhören der Zuwanderung aus 
dem Lande aber werden die Großſtädte notwen⸗ 
digerweiſe ein ganz anderes Geſicht er⸗ 
halten müſſen. 

In den letzten Jahrzehnten war es ſo, daß faſt 
der ganze natürliche Bevölkerungszuwachs des 
flachen Landes dieſem durch die Abwande⸗ 
rung verloren aing und nur zur Vergrößerung 
einiger Rieſenſtädte diente. Während alſo die 
Großſtädte ſelbſt in Wirklichkeit ſo gut wie über⸗ 
haupt keine Geburtenzunahme hatten, und nur 
das Land zur natürlichen Bevpölkerungsvermeh⸗ 
rung beitrug, nahm infolge der Landflucht allein 
die Volkszahl der Großſtädte zu, während die 
des flachen Landes keine Steigerung erfuhr oder 
gar zurückging. In den Großſtädten dagegen 
515 die ſteigende Wohnungsnachfrage, mit der 
das Angebot nicht gleichen Schritt halten konnte, 
zu einer Ueber völkerung der Innen⸗ 
ſt ä te, die mit allen ſozialhygieniſchen Grund- 
ſätzen und Erforderniſſen unvereinbar war. 
Wenn nm jetzt die Bevölkerungsziffer 
Großädte konſtant bleiben wird, 
ſo werden ganz von ſelbſt die Anſprüche, die, 
an die Wohnungen in geſundheitlicher Hinſicht 
geſtellt werden, wachſen, und es wird nach und 
nach möglich fein, fie durch den Bau gefins- 
derer Kleinhauswohnungen zu befrie⸗ 
digen. Die unhygieniſchen Maſſenquartiere und 
Mietskaſerenen werden verlaſſen werden. Am 
ihrer Stelle werden beſſere Wohnhäuſer nach 
vernünftigen Baugrundſätzen errichtet werden. 
Picht mit Unrecht erinnerte Staatskommiſſax Dr. 
Lippert daran, daß man unter der marxiſtiſchen 
Regierung drauf und dran war, die Reichshaupt⸗ 
ſtadt zu einer Zehnmillionenſtadt ar 

bauen. Dann hätte jeder ſechſte Denti: 

in Berlin gewohnt, und das ganze Land, ins 1 

ſondere aber der deutſche Diten wäre ſchließlich 

verödet. Im Gegenſatz hierzu vertrat Dr Lip⸗ 

pert den Gedanken, Berlins Einwohnerzahl 

auf etwa 4 Millionen zu ſtabili⸗ 

ſieren. Auch die übrigen deutſchen Großſtädte 

werden künftig auf ihren natürlichen Bevölke⸗ 

rüngszuwachs angewieſen ſein, der bekanntlich 

ſehr gering t- 

Wenn aber an Stelle des unnatürlichen Zugs 
nach der Großſtadt das Verlangen nach natur⸗ 
nahen, geräumigen und geſunden Wohnungen 
tritt, jo wird ſich ganz von ſelbſt auch in den 

Großſtädten eine Auflockerung des 11 


viel zu dichten Zuſammenwohnens der Meni 


durchſetzen. Gleich dem Bauern wird auch 
Großſtädter wieder Verbindung mit Dem 
Boden ſuchen und finden, der dem Menſchen 
allein Kraft und Geſundheit gibt. Die Großſtädte 
werden dann zwar nicht mehr nach außen hin 
wachſen, wohl aber werden ſie an innerer 
Geſundheit und an wahrem Wohlſtand 
zunehmen. 
CCC 
Verbrechern angezündet. Dieſe wollten den Brand 
zu Plünderungen und Einbrüchen benutzen. Ein 
Feuerwehrmann wurde auf offener Straße über⸗ 
fallen und verletzt. Der Bevölkerung gelang es 
jedoch, den Brand zu löſchen und die Plünderer 
zu vertreiben. Die . iſt zum gro⸗ 
ßen Teil ſchwäbäfcher Herkunft. 


Der Schrittma 


cher 


der Kraftfahrzeuge 


Zum hundertsten Geburtstag Gottlieb Daimlers 


Vor 100 Jahren, am 17. März 1834, wurde 
in dem württembergiſchen Oberamtsſtädtchen 
Schorndorf einer der berborragendſten Ingenieure 
Deutſchlands, Gottlieb Daimler, geboren. Sein 
Werk war der ſchnellaufende Verbrennun 11 0 
der dem Kraftmaſchinenbau neue Möglichkeiten 
gab. Den Bahnbrecher der „Entwicklung von Kraft⸗ 
wagen und Motorſchiff, e u Flugzeug 
nennt ihn die Inſchrift einer Tafel, die vom 
Verein Deutſcher Ingenieure zur Feier Í ſeines 
hundertſten Geburtstages an ſeinem Geburtshaus 
angebracht wird. Uralte Wunſchträume der 
Menſchheit verdanken ihm zum großen Teil ihre 


Erfüllung. 

Auf Wunſch ſeines Vaters ſollte Gottlieb 
Daimler nach dem eſuche Er Bon e 
Ratsſchreiberlehrling werden, doch mehr 
als a dumpfen Schreibſtuben lockte ihn das hand⸗ 
werkliche Schaffen. So trat er im Alter von 14 
Jahren bei dem Büchſenmacher Reithel als Lehr⸗ 
ling ein und machte drei Jahre ſpäter ſein Ge⸗ 
ſellenſtück, zwei doppelläufige Piſtolen mit ziſe⸗ 
1 Bei 1 5 en. Dann war der junge Geſelle 
bei einem $ ichen iger in Stuttgart und ſtaben 
in einer Werken maſchinenfabrik zu 1 5 afenſtaden 
im Elſaß tätig. In die Heimat 159 1 gekehrt, be⸗ 
ſuchte er in den Sue 1857/59 als Hörer die 
ie ene Hule in Stuttgart. 
Ein ſtaatliches Reiſeſtipendium, das der junge 
Polytechniker ſeinem Fleiß und ſeinem Eifer zu 
verdanken hatte, erlaubte ihm nach Beendigung 
ſeines Studiums, einige Jahre in Frankreich und 


England prgktiſch tätig zu fein. So konnte er 
nach ſeiner Rü kehr reide Kenntniſſe in den Ma- 
ſchinenfabriken Geislingen, Reutlingen und Karls⸗ 
1195 verwerten. 

Im Jahre 1872 wurde Daimler als techniſcher 
Leiter in die neugegründete Gasmotoren⸗ 
fabrik Deutz A. G. berufen. Dort richtete er 
in größerem Umfange die Herſtellung der von 


Otto erfundenen atmoſphäriſcen Gasma⸗ 
ſchine ein, unterſtützt von dem jun en Ingenieur] d 
Wilhelm Maybach, den er in eutlingen als 


Menſch und Zehnifer kennen und ſchätzen gelernt 
hatte. Auch an der Konſtruktion des zu dieſer 
Zeit von Otto entwickelten Viertaktmotors war er 


maßgebend beteiligt. 

Seit rangeret Beit ich hatte Daimler die 
Abſicht gehabt, eine leichte Verbrennungs⸗ 
kraftmaſchine zu entwickeln, die zum Einbau 
in Fahrzeuge jeglicher Art geeignet war. Um un⸗ 
gehindert ſchaffen zu können, gab er im Jahre 
1882 ſeine Stellung bei der Gasmotorenfabrik z 
Deutz A. G. auf und richtete ſich mit NO bon 
Maybach, der ihm Heirat 3 y Cannſtadt 


bei Stuttgart eine kleine Verſuchswerkſtatt 


ein. Bei berhängten Ferſtern arbeiteten dort die 927 


beiden Forſcher in tiefer Verborgenheit, bis Neu⸗ 
gier und Argwohn der Nachbarn | alſchmün⸗ 
zer in ihnen vermuteten und die jd nel herbeige- 
rufene Polizei in die Werkſtatt eindrang. 


Das Ziel, die Schaffung eines leichten und doch] Y 
leiſtungsfähigen Benzinmotors, ließ ſich nur da⸗ 


durch erreichen, daß man die Drehzahl, die bis Die Er die bis 
dahin bei Viertaktmotoren 150 bis 180 2959 5 
en / Minute ning ‚um ein 1 erö 
Dem ſtand die 5 iber oe Bündungsart mittels 
Zündflamme Er egenit die eg d Drehzahlen 
nicht zuließ. an ber er e er Glüh⸗ 


rohrzündung, für die Daimler am 16. Dezember 
. ein Patent erhielt, war der ſchnellaufende 

inmotor Tatſa geworden. it ihm aus⸗ 
Den tet, fuhr Daimler 1885 p erſtes Kraft⸗ 
fab hrzeug im Park ſeines Noch heute er⸗ 
innert daran ein im Jahre 1902 vom Verein 


Deutſcher Ingenieure dort errichtetes Denkmal. 
Die ee nach feinem Motor ſtieg andauernd. 
Da die bisherigen elle z für den immer 
größer werdenden Betrie klein geworden 
waren, erwarb Daimler 19 kleinen $ abrit- 
betrieb, in dem Boote, Straßen- und Schienen⸗ 
fahrzeuge mit dem immer mehr verbeſſerten Mo⸗ 
tor ausgerüſtet wurden Im Jahre 1889 wurde 
der Firma Pan hard & Levaſſor in Paris 
Bauerlaubnis für den Motor gegeben, wodurch 
die Entwicklung des Kraftwagens auch in Frank⸗ 
reich ſtarke Föpderung erfuhr. 


Als die Beſtellungen auf Daimlermotoren und 
Daimlerwagen immer mehr zunahmen, trat man 
aus Induſtrie⸗ und Wirtſchaftskreiſen an Daim⸗ 
ler mit dem Vorſchlag heran, ſein Unternehmen 

durch Gründung einer Aktiengeſellſchaft 
auf breitere Grundlage zu ſtellen. So wurde im 
Jahre 1890 die Daimler⸗Motoren⸗Ge⸗ 
re 1 dach ei aus der jedoch Daimler 
M agoa neg einigen Monaten wieder aus⸗ 
ſchieden, als ſich Schwieri en in der Zuſammen⸗ 
arbeit mit den anderen Vorſtandsmitgliedern her⸗ 
ausſtellten. Wie früher, ri teten ſie wieder eine 
Verſuchswerkſtatt ein, in der. fie fie Bae 
erbeſſerung ihres, Motors widmeten. yir 
die Daimler⸗Motoren⸗Geſellſchaft war der er wit 
der beiden führenden Männer ſehr fühlbar. Es 
wurde daher im Jahre 1895 eine Verſtändi⸗ 
dahin erzielt, daß Daimler nunmehr als 
Aufſichtsratsvor dender, Maybach als techniſcher 
Direktor wieder in die Geſellſchaft eintraten. 


Die Entwicklung g ging jetzt ing jetzt schnell vorwärts, 
Daimlerwagen und Da Bent 
wurden überall gekauft. Beſonderen Verdienſt an 
der Weiterentwicklung hatte der öſterreichiſch⸗ an 
gariſche Generalkonſul Jellinek in Nizza, d 
als leidenſchaftlicher Sportsmann es tanb. 
auch andere für den neuen Automobilſport zu 
begeiſtern und zum Kauf von Wagen zu veran⸗ 
laſſen. Immer höher ſtiegen ſeine Anforderungen, 
ſodaß der auf ſeine Veranlaſſung unter gemein⸗ 
ſamer Mitwirkung von Gottlieb Daimler, Wil⸗ 
helm Maybach und Daimlers Sohn Paul im 
Jahre 1900 geſchaffene Wagen eine ausgeſprochene 
Spitzenleiſtung darſtellte. Nach der Tochter 
Jellineks, der durch Anregungen und unermüd⸗ 
liche Werbung ſo großen Anteil an dieſem Erfolg 
hatte, wurde der Wagen „Mercedes“ genannt. 
Bereits 1897 hat Daimler ſeinen Motor den 
Heeresſtellen auch für die Luftf Eulen empfohlen, 
ſchon früh ſtand er mit dem Grafen Zeppelin 
in Verbindung. Ein Daimlermotor war ſchon 1888 
in das Verſuchsluftſchiff des Leipziger Buchhänd⸗ 
lers Dr. Wölfert eingebaut worden und bildete 
das erſte Glied in der Entwicklungsreihe der Flug⸗ 
motoren, denen die deutſche Luftfahrt ihre Welt⸗ 
geltung verdankt. 

Die weitere Entwicklung ſeines Lebenswerkes 
durfte Daimler nicht met erleben. In den letzten 
Jahren ſchon hatte ihn a y verhindert, mit 
der früheren vollen Tatkraft im Betriebe mit- 
zuarbeiten. Bis zuletzt 11 1 nahm er mit größ⸗ 
tem Intereſſe an der Entwicklung teil und ſteuerte 
aus dem Schatze ſeiner reichen Erfahrung manche 
Ba An . Alt neuen Gedanken und Plä⸗ 
nen bei. ärz 1900 verſchied Gottlieb 
Daimler im Alter von 66 Jahren nach einem 
Leben voll Mühe und Arbeit, aber auch größter 
Erfolge. Die deutſche Verkehrstechnik verdankt ihm 
einen großen Teil ihrer techniſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Entwicklung. 


Forſchung tut uon 
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42. Geburtstag des Poli 


= 


/ 


Gleiwitz, 16. März. Die im Rahmen des Winterhilfswerks zugunſten der erwerbsloſen und notleidenden 
SA-Männer von den ſchleſiſchen SA⸗Führern ſtattfindende Sammlung wird auch in Oberſchleſien durchge⸗ 
führt. Die Sammlung im Bereich der Brigade 17, die allen Volksgenoſſen Gelegenheit geben wird, den Kämpfern 
für das Dritte Reich wenigſtens einen kleinen Teil des verdienten Dankes abzuſtatten, wird von Brigadeführer Po⸗ 


Aus Oberſchleſten und Schleſien 


zeipräsidenten 


Heines und Ramshorn 
sammeln für die oberschlesische SA. 


(Eigener Bericht)] 


lizeipräſident Rams ho rn am Sonnabend, 12 Uhr, offiziell eröffnet. 


Der Führer der oberſchleſiſchen SA. der ärm⸗ 
ſten unſeres Vaterlandes, wird am Haus Ober⸗ 
ſchleſten in Gleiwitz die Sammlung mit einer 
kurzen Anſprache emleiten und dann eine Stunde 
11 perſönlich mit der Sammelbüchſe an die 
Volksgenoſſen herangehen. Brigadeführer Rams⸗ 
horn, der am Sonnabend ſeinen 22 Geburts- 
tag feiert, wird jede, auch die kleinſte Gabe für 
ſeine SA. Männer als das ſchönſte Geburtstags- 
geſchenk anſehen. Ein Konzert vor dem Haus 
Sberſchleſien wird den Anfang des auten Werks 
umrahmen. 


Am Sonntag ſammelt Brigadeführer 
Ramshorn in Beuthen, und zwar vor 
dem Café Hindenburg am Kaiſer⸗Franz⸗ 
Joſeph⸗Platz in der Zeit von 11.30 bis 
13.30 Uhr. | 

Seine Sammeltätigkeit jest er fort am Sonntag 
an der Kochmann⸗Ecke in Hindenburg. Bri- 
gadeführer Ramshorn wird hier von 17—19 Uhr 
den Volksgenoſſen Gelegenheit geben, ihre Gaben 
für die SA.⸗Männer zu ſpenden. i 

Obergruppenführer Edmund Heines 
wird in Oberſchleſien gleichfalls perſönlich 


Die gleiche Auszeichnung erhielten Stabsführer 
Morgenitern und ſämtliche Standarten⸗ 
führer der Brigade 17. In nächſter Zeit wer⸗ 
den weitere alte und bewährte Kämpfer der ober⸗ 
ſchleſiſchen SA, mit dem Ehrendolch ausgezeichnet 
werden. - 

* 


Brigadeführer. Polizeipräſident Ramshorn, 
der am heutigen Sonnabend ſeinen 42. Geburtstag 
begeht, iſt am 17. März 1892 in Mittelwalde, 
Kreis Habelſchwerdt geboren. Er wurde im prele 
ßiſchen Kadettenkorps erzogen und ſtand 
bor dem Kriege als Leutnant in Thorn. Während 
des Weltkrieges wurde er zweimal ver wun⸗ 
det, kam in ruſſiſche Gefangenſchaft, flüch⸗ 


& 


Das frühere System am Pranger 


A 17. März 1954 


Oberſchleſiſche Wirtihalt 


Das Märzheft der im Verlage von Kirſch & 
Müller, GmbH., Beuthen, erſcheinenden Zeitſchrift 
bringt einleitend einen aufſchlußreichen Aufſatz von 
Dr W. Penkert, Gleiwitz, über das natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Arbeitsbeſchaf⸗ 
fungswerk. Der umfangreiche, mit vielem 
Zahlenmaterial ausgeſtattete Beitrag geht dabei 
beſonders auf die Planung von Schiffahrtskanälen, 
von Schnellbahnen und die Planung der erwei⸗ 
terten Ferngas⸗, Kohleveredelungs⸗ und Elektrizi⸗ 
tätswirtſchaft ein. Die Durchführung des 
Rabattgeſetzes behandelt Dr jur. Alexander 
Elſter, Berlin, während A. Haid, Mitglied des 
Präſidiums des Reichsſtandes des deutſchen Han⸗ 
dels über „Die Erziehung zur Perſön⸗ 
lichkeit im Handel“ ſpricht. Auch mit Wirt⸗ 
ſchaftsberichten, Steuermitteilungen uſw. iſt die 
Märznummer, wie immer, reichhaltig ausgeſtattet. 
ERSTER ET SIEB 


tete und war nach Beendigung des Krieges im 
Grenzſchutz Dit tätig. Später führte er dos 
Regiment Baltenland im Baltikum und beteiligte 
ſich auch bei den Kämpfen im Ruhrgebiet. Seit 
1925 Aar Polizeipräſident Ramshorn der 
Ned an. Nachdem er die Standarte 11 in 
Breslau geführt hatte, wurde er im Juni 1332 
zum Ober führer der geſamten S A. in 
Oberſchleſien ernannt. Im März 1933 kam 
er als Polizeipräſident nach Gleiwitz und hat 
ſich hier in allen Kreiſen in kurzer Zeit die arb: 
ten Spmpathien erworben, insbeſondere aber bei 
der SA. deren Brigadeführer er feit einiger Zeit 
iſt. Sein Geburtstag wird zweifellos der Anlaß 
fein, der ihm Sympathiekundgebungen aus allen 
Kreiſen der Bevölkerung bringen wird. 


einſt dieſe wenig erfreulichen Verhältniſſe in der 
Genoſſenſchaft leidenſchaftlich erörtert wurden. 

Die Anklage ſprach zunächſt einmal von zwei 
Rechnungen für Kokslieferungen mit Beträgen 
von 167,— und 322,— Mark, die als bezahlt ver⸗ 
bucht ſind. 


Für dieſe gleichen Poſten wurden Du pli- 

fate von der Lieferfirma angefordert, die 

ebenfalls als bezahlt gebucht 

worden ſind, ohne daß aber die Firma dop⸗ 

pelte Beträge für die Lieferungen erhalten 
hätte. 


In dem einen Falle wurde die Bezeichnung „Ab. 
ſchrift“ ausradiert und die dadurch entſtan⸗ 


Die Mißwirtſchaft dene Beſchädigung durch einen Tintenklex 


verwiſcht. Dieſe Beträge waren von Schitko 


bei der Flüchtlingsſiedlungs⸗Baugenoſſenſchaft e ci ns. a 


Genoffenſchaftsanteil in Höhe von 10 Mark nicht 


für feine oberſchleſiſchen SA - Männer 
jammeln, Y 


Am Montag beginnt er feine Sammeltätigkeit in 
Oppeln und beſucht am Dienstag das Indu⸗ 
ſtriegebiet. Er ſammelt von 11 bis 13 Uhr in 
Gleiwitz, von 14.30 bis 16. Uhr in Hinden⸗ 
burg und etwa gegen 19 Uhr in Beuthen. 
Brigadeführer Rams horn ſetzt am Dienstag 
nachmittag ſeine Sammlung in Ratibor fort. 

An alle Volksgenoſſen ergeht hiermit der Ap- 
pell: Gebt freudig und reichlich! Denkt 
der Opfer der oft ſeit Jahren arbeitsloſen alten 
Kämpfer im Braunhemd, deren Kampf und Sieg 
allein es Euch ermöglicht hat, in Ruhe und Frie- 
den Eurer Arbeit in einem aufblühenden freien 
Deutihland nachzugehen. Ihr die Ihr aus dem 
Opfer der SA. den größten Nutzen zieht, erfüllt 
nun auch Eure Pflicht! Gebt! 


RR Beuthen, 16. März. 
; ‚SU Menſchen nur ſtanden auf der Anklage: 
bank. Aber Staatsanwalt Dr Dettmann ſah 
mehr in dieſem Prozeß, der ſich heute bis nach 
17 Uhr vor der Großen Strafkammer unter Vor⸗ 
ſitz von Land erichtsdirektor Dr Zirpel ab- 
wickelte. Angeklagt ijt — jo jagt er — das ganze 
r he Syſtem, jenes lüberaliſtiſche 
Syſtem der Vergangenheit, wo der eine ſich hin⸗ 
ter dem anderen verkroch und aus der Scheu vor 
der Verantwortung Lotterwirtſchaft und 
Mißwirtſchaft entſtanden. Wenn es ſchließ⸗ 
lich bei einem ſolchen Syſtem nicht wunder nimmt, 
daß ſich häufig Fehlbeträge ein tellen, jo berech⸗ 
tigten dies aber niemanden, 


Fälſchungen und Betrügereien 


(Eigener Bericht) 


handlung auf Antrag des Anklagevertreters auf 
Betrug und genoſſenſchaftliche Untreue erweitert 
wurde. N 5 
Was die Beweisaufnahme hinſichtlich der Ge⸗ 
ſchäftsführung in dieſer Genoſſenſchaft aufdeckte, 
war um ſo un verantwortlicher, als Gelder der- 
jenigen verwaltet wurden, die ihre Heimat 
verloren haben und als Flüchtlinge nun wie⸗ 
der daran gehen mußten, ſich ein neues Obdach 
zu ſchaffen, dazu unzulängliche Kräfte bei einem 
1 von einer halben Million Mark, 
uertreibereien zwiſchen Mitgliedern des Muf- 
ſichtsrats und des Vorſtandes und 


eine Unordnung, wie ſie ſchlimmer nicht 
gedacht werden kann. 


nicht verbucht zu haben, die auf einen Scheck 
bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe für die Genoſſen⸗ 
ſchaft abgehoben worden ſind 


Beide Angeklagten beſtritten jedwede Schuld 
und entihuldiaten dieſe „Unſtimmigkeiten“ mit 
all zu großer Arbeits laſt in den Jahren der 
Bauvorhaben, durch die ine 50—60 Wohnun⸗ 
gen erſtellt wurden. Der Anklagevertreter lehnte 
es aber ab, an Irrtümer zu glauben und bean⸗ 
tragte darum gegen Stokloſſa eine Geſamtſtrafe 
von zwei Jahren Gefängnis. Bei 
Schitko ging der Antrag auf Freiſpruch man⸗ 
gels Beweiſes mit der Feſtſtellung, daß dieſer 
BN aber moraliſch verurteilt 

eibt. 


Das Gericht kam nach einſtündiger Beratung 
bei Schitko auch zu einem Freiſpruch, wobei es 
aber betonte, daß er ſeinen Pflichten als Vor⸗ 


an die Geno Tr abgeführt, ferner 500 Mk. 


Verleihung des Ehrendolchs für 
Polizeipräſident Ramshorn 


Gerade zum 42. Geburtstag des Polizeipräſi⸗ 
denten, Brigadeführers Ramshorn. trifft die 
Nachricht ein, daß Obergruppenjührer Edmund 

eines ihm im Auftrage von Stabschef Röhm 

den Ehrendolch der S A. verliehen hat. 


ſchaft war, beſchuldigt. 
Urkundenfälſchung warf die Anklage den Ange⸗ 
klagten vor, die vor Beginn der heutigen Ver⸗ 


8 Baden: Solcher Straftaten wurde der Lehrer 
tof: 
115 Schitko, der der Vorſitzende der 


0 
pija, der der Kaſſierer, und Verwal⸗ 


üchtlingsſiedlungsbaugenoſſen⸗ 
Unterſchlagung und 


ANAL EIS ; BURG ſizender in nur mangelhafter Wetje 
„Es war ein richtiger Wirrwarr, wobei wichtigſte nachgekommen ſei. Den Angeklagten Stokloſſa 
ee monatelang herumlagen“, kennzeich⸗ hielt es nur des Betruges in Tateinheit mit 
nete der eine der acht aufgebotenen Zeugen die | ſchwerer Urkundenfälſchung in zwei Fällen für 
Geſchäftsfügrung. „gump, Schieber, Be⸗ ſchuldig und erkannte dafür auf eine Geſamtſtraſe 
trüger, Spitzbübe“ waren damals das Ta- von ſieben Monaten Gefängnis. Von 
geslexikon unter verſchiedenen Mitgliedern der den übrigen Fällen der Anklage wurde St. frei- 
Genoſſenſchaft, ſo daß es verſtändlich wird, wenn! geſprochen. l 


P icht, denkt meist 
wW Fahreigenschaften eines Wagens spro, ee 
St ie 1 ae schlechten Straßen. Irrtümlicherwei Be 


er es dabei für selbstverständlich, daß auch auf 


2 Da 
gen! il lde Snaßen fährt, kommt den Fahreigenschaften auf 


guien Straßen mehr Bedeutung zu. 
Die » Opel Synchron. Federung. 


ürbaren Nickschwingungen, N 
aber e gute Strecken ermüden. 


itf fü i haften ~ Worte 

ie diesen neuen Begriff für Fahreigenschet 

Keane 95 nicht beschreiben! Verlangen Sie vom nächsten Opel 
Händler eine unverbindliche Probefahrt. 


6 ZYLINDER 


L 


Si 


3726 Beſucher 
der Kunſtausſtellung 


Vom Kampfbund für deutſche Kul⸗ 
tur, Kreisgruppe Beuthen, wird uns geſchrieben: da 


25 f 
neuer Förſter⸗Prozeß 
Wie bereits berichtet, hat das Reichsgericht 
Die im Oberſchleſiſchen Landesmuſeum bis] 7 September : 
18, April untergebracht 7. September 1933 gegen den Kaſſendirektor und 
5. April untergebrachte Ausſtellung bes Kampf gleichzeitigen Geſchäftsführer der in Konkurs ge⸗ 
Tun ſt in Schwarz⸗Weiß“ ſteht ganz im ratenen Genoſſenſchaftsbank Miechowitz. Paul 
Dienſte der Werbung aller Bevölkerungskreiſe[ Förſter, teilweiſe aufgehoben. Wie wir 
Tagen ſind der beſte Beweis für das große Inter⸗ A 3 
eſſe, das dieſer Ausſtellung in allen a ungs⸗ Strafprozeß Anfang April ſtattfinden. 
frei. Da jeder 1000. Beſucher eine ausgeſtellte 
Graphik koſtenlos erhält, find bereits 5780 Be⸗ Spenden für die Hinterbliebenen der 
kann an dieſer Verteilung während der ganzen ; A 
Zeit der Ausſtellung aber nur en 5 Dem Oberbürgermeſſter der Stadt Beuthen 
eb end Kn q 17 ind in dieſen Tagen folgende Spenden für die 
hälfsſpende (Ausſtellungsräume) beteiligt, die Hin I 
ſich dankenswerter Weile in den Dienft der glückten Bergleute übermittelt worden: NS. 
Fre A Netze 100. M. 4 erenigte Schl 
Die Ausſtellung trägt mit dazu bei, urwüch⸗ Krelsle Kube Marz, Vereinigte e- 
ad, künſtleriſche Kräfte, die im Wolle fu Granitwerke. Breslau 100 Mark, Stabtſparkaſſe 
Kumpel die Totenmaske einer Mutter, die er 16,17 Mark. Außerdem ſind einige Spenden 
während einer Nacht aus Lehm geformt hat. unter 10 Mark eingegangen. . 
lebendiges Gefühl ſchufen hier etwas, was Er- lichen Schreiben den Spendern feinen Dank 
ſtaunen und Bewunderung zugleich auslöſt. Frei] ausgeſprochen. 
tijde Schulung und unbelaſtet von äſthetiſchen * Kameradenverein ehem. 62er, In dem 
f 51 drängen fih hier aus der unverdorbenen Monatsappell konnte der Führer. Kamerad 
Licht, die unbedingt die größte Beachtung ver⸗ verpflichten. — Zweiter Schriftführer Zehnſch 
dienen. Kann nicht auch ſo ein Namenloſer viel⸗ machte die Anweſenden mit den neueſten Befehlen 
miſchen Kunſt werden? — Die Totenmaske iſt in riftfü i i itungs⸗ 
einer Vitrine zur Schau geſtellt worden. Sollte e 8 ſich 11 der Anſicht e 
vater von zwei Kindern) ein Gönner finden, jo | Anſchluß daran hielt Redner einen beifälli f 
ater b N mer fi b ig aufe 
hätte die Ausſtellung beigetragen, über ein Men⸗ genommenen Vortrag über die 


Im April 

8 Urteil des Landgerichts in Beuthen vom 
bundes für deutſche Kultur „Schleſiſche 
für die deutſche Kunſt. 3726 Beſucher in vier erfahren, wird der notwendig gewordene neue 
ſchichten entgegengebracht wird. Der Eintritt iſt 
fan als glädligie Gewinner nene ben anden Verunglückten von Karſten⸗Centrum 
VI! SITE ai DEE ES Hinterbliebenen der auf Karſten⸗Centrum verun⸗ 
ſchleſiſchen Künſtler geſtellt hat. ehrerbu 
mern, aufzudecken. bringt ein arbeitsloſer ] Oberglogau 50 Mark NSV. Groß Strehlitz 
Ein fanatiſcher Schaffensdrang und ein tiefes Der Oberbürgermeiſter hat in einem perſön⸗ 
bon Wiſſen um Kunſtformen, ohne jede künſtle⸗ 52 
Volksſeele, aus Blut und Boden Kräfte ans] Hiller, acht neue Mitglieder auf die Satzungen 
leicht doch ſchöpferiſcher Mitgeſtalter an der hei⸗ und Anordnungen aus der Parole 
ſich für unſeren Arbeiten Kumpel (Familien- lieners über die politische Lage beschäftigte. Im 
ihenichidfal zu entscheiden. Auskunft hierüber im le 


uſeum, Zimmer 49. usbilderns bei der Zuſammenſetzung der polni- 


; i ſchen Legion im Weltkriege. —g. 
Auf den Lichtbildervortrag am 20. 
März, 20 Uhr, im Horſt⸗Weſſel Jtealahmnaſtum, eee eee 


Mark, NSDAP. 


Ein alter 


bekannt.] 


und Han ⸗ fördernden Vorbereitung der Prüflinge dur 


Oftlandſtraße „Der den tſche Reiter — ein| Tage fand die⸗Prüfugg für G ef chäf ts ſte no⸗ 
Fentſches Schickſal“ wird dingewiefen. Der ar aphen vor der Indufkrie⸗ 
Eintritt iſt frei. 


Sicherungsverwahrung 
für einen Gewohnheitsverbrecher 


Die anona 15 9 8910 on. Jm 
gerichtsdirektor Dr Zirpel beſchäftigte ſich mit] Hiejer Tonfilm mit den Abenteuern, Enttäuſchungen 
dem Vorleben des aus dem Zuchthaus vorgeführ⸗ und Sil aes Heinen Ausreißerin bringt Ain 
ten Schloſſers Bernhard Gawenda von hier, einem tollen, lustigen Wirbel ſchwungvolle Bilder aus 


„Großſtadtnacht“ im Palaſt⸗Theater 


um über den Antrag der Staatsanwaltſchaft auf] dem nächtlichen Paris. Dolly Ja as ſteht mitten im 
Anordnung der Sicherungsverwahrung zu ent⸗ ben ſchliehlich i 1 1 ae ah 
EN 8 ; ber i „ übe gen hinweg, 1 

ſcheiden. Dieſer Antrag wurde geſtellt weil G. cnc und wid der Liebling in der Großftadt Grib 


demnächſt nach verbüßter Strafe aus dem Zucht⸗ 
haus entlaſſen werden fol. Das Vorleben Und Hans Kowal⸗Samborſki macht ſchließlich 
des Vorgeführten kannte nicht nur Gefängnis⸗, mit feiner Madeleine das Rennen. Die flotte und 
ſondern auch Zuchthausſtrgfen, die In insgeſamt reiche Injgenierung ift hier alles, Ihrem Tempo ent- 
rund zehn Jahre hinter Mauern gehalten haben. ſpricht auch die Muſik. i K. 
Satanit wegen Diehfihls len, S@merer|. „Die Senfelshrüber“ in den Thalia Licht 
Strafgericht wegen Diebſtahls jtellen. Schwerer] „Die Ten r“ in den ia⸗Licht⸗ 
Diebſtahl reihte ſich an ſchweren Diebſtahl an, ſo At tele iel b 15 
daß G. nicht weniger als achtmal vor den ſpielen 

Richtern geſtanden hat. Wie bisher immer, Dieſen Film ſollte man lieber „Did und Dof im 
io konnte man auch heute wieder feſtſtellen, daß Weinkeller“ nennen, denn die Szenen in den 
die Sicherungsverwahrung auch abgefeimte Ver⸗ |Kellerräumen des ahnungsloſen Wirtes Matteo und in 
brecher fürchten. Gawenda beteuerte zung ein⸗ der Dienerſtube ſtellen den Höhepunkt des Filmes dar. 

ch chte a e zunächſt AA l lie an vel ind 

mal, nun ein anſtändiger Menih werden und ein Die Fauptkonen fpielen namlich ga ret ums Har 
wandfrei leben zu wollen. Schließlich behauptete dy, die in Deutſchland unter dem Namen Did, und 
G., daß er polniſcher Staatsbürger fei Das Ge. des betbrecheriſchen Mare iR en Ban gan 
richt hielt dieje Beteuerungen aber nur als leere Diavolo! wirkt Dennis King. Die beiden Filme 
Ausreden, würdigte den Vorgeführten als Ge⸗gefährten Dick und Dof geraten in die ungeheuerlichſten 


Kampers führt witzig die Garde der Unterwelt an. 


wohnheitsverbrecher und notoriſchen Schäd⸗ Schwierigkeiten. Nachdem ihnen die Räuberbande des 


fi öff i i i $ Fra Diavolo ihr mühſam geipartes Geld geraubt hat, 
ing der öffentlichen Sicherheit und ordnete Aden ne ech ale Diener. dieses eleganter 


darum die Sicherungsverwahrung an. pisn V: £ ge 
Seinen Einwurf nach der Urteilsbegründung, daß 5 riden e e e e d e ET EN 


er doch Pole fei, begegnete das Gericht mit dem an die Wand geſtellt. Im legten Augenblick kommt 
Hinweis, daß er ja ſeine Ausweiſung an zu⸗ die Rettung durch den wilden Stier. Selten bringt 
ſtändiger Stelle beantragen könne. —k. lein Kinobefuh einen derartigen Lacherfolg. =s. 


die Inhalte in bezug auf Haus, Erd⸗, Wald⸗ 
g und Feldgeiſter, Tiere, Berg, Waſſer⸗ und Wind⸗ 
Kunſt und Miſſenſchaft o'h;;; Km 
„ zun ingehend beſchäftigte ſich erent mit 
„Deutſcher Abend“ in Kattowitz Utoplec [Waſſermann) und dem Berggeit Bu- 
(Eigener Bericht.) epi dan e die ER auf, 
en deutſchen ab zu erhalten at 
Der Deutſche Volksbund veranſtaltete fommnreln. Der mit piel Br gewürzte Bor- 
für ſeine Mitglieder im Saale Teatralna 2ſ trag fand ſtürmiſchen Beifall. — Der reiche 
einen Deutſchen Abend Der Einladung] Abend brachte ſodann ſchneidig gespielte Märſche 
waren fo viele deutſche Volksgenoſſen gefolgt, daB der Volks bundmufikgruppe (Violinen, 
Saal und Nebenräume überfüllt waren. Bezirks-] Lauten und Gitarren), einen Vortrag der Geiger⸗ 
geſchäftsführer Walden begrüßte die Volks⸗ gruppe [Leitung Frau Cläre Schwierholz) 
genoſſen und übergab die weitere Leitung Gym⸗ und einen Solovortrag für Violine von Otto 
naſiallehrer Schwierholz, der a las Kemnitz, der beſonders mit einem Czardas 
tung des Abends übernommen hatte. Im Mittel⸗ rieſigen Beifall fand, Am Flügel begleitete 
punkte der Veranſtaltung ſtand ein Vortrag von Schwierholg Mit großer Begeisterung wurde 
Schwierholz, der über „Deutſche Sa⸗ auch eine Reihe allgemeiner Lieder 
gen. Sitten und G A A Oſt⸗ von der Verſammlung geſungen. Als Gait nahm 
Wee en Ba ae lub 92 ichs an en en 5 Konſul Dr Quiring 
prangegangenen orträge über eutſches vom Deutſchen Generalkonſulat teil. il: 
Brauchtum zeigte der Redner die geſchichtliche : 2 ae 55 ! 
Entwicklung jener Sitten und Gebräuche, die in | 
der Zeit vom Aſchermittwoch über Ditern hinaus „Das Innere Reich“. Im April beginnt, nach 
bei uns ſich erhalten haben. Wir nennen daraus] ausdrücklicher Ausnahmebewilligung 
das „Baßbegraben“, „Aſcheſäckel, Strohpuppen⸗ von der bis September geltenden Zeitſchriften⸗ 
tragen, Bäumchentragen, Schlagen mit Weiden⸗ ſperre eine neue Zeitſchrift ihr Erſcheinen: Das 
ruten, Schlucken der Weidenkätzchen, Waſchen im Innere Reich. Zeitſchrift für Dichtung, 


Frühlingswaſſer, Eierſchenken. Oſterhaſe, Waſſer⸗ Kunſt und deutſches Leben. Herausgeber Paul 
beſpritzen, Oſterſpeiſen und Oſterreiten uiw. Ter Alverdes und K. B. von Mech ow. (Verlag 
zweite Teil des Vortrages umfaßte das weite Ge⸗] Albert Langen Georn Müller in Miinchen). Ihre 
biet aberſchleſiſcher Sagen. Sagen find Dichtun⸗ regelmäßige Mitarbeit haben u. g. zugeſagt: G. 
gen des Volkes, tendenzlos und ſchlicht. Sie lieben Binding. Hans Friedrich Blunk, Hans 
Humor aber auch das Grauſige und dienen dem Caroſſa, Erich Dwinger, Hans Grimm, 
Gedanken der ausgleichenden Gerechtigkeit. Sie[ Hanns Johſt. E. G. Kolbenheyer, Mar 
geben einen tiefen Einblick in das Seelenleben des[ Mell, Agnes Miegel, Hans Pfitzner, 

8. Der Redner erklärte ihre Herkunft undi Hermann Stehr. 
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Afrikakämpfer erzählt 


Bor 50 Jahren erfte deutſche Kolonie 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 16. März. Zur Wiederkehr der Tage, da vor 50 Jahren der 
deutſche Kaufmann Lüderitz die Reichsflagge in Südweſtafrika hißte, hatte Ober. 
ſtudiendirektor Dr May am Freitag abend einen alten Afrikakämpfer, Oberſtations⸗ 
vorſteher Stuck, Mikultſchütz, eingeladen, vor der Beuthener Schuljugend über ſeine 
Erlebniſſe in den deutſchen Kolonien zu ſprechen. Der Vortragende hatte eine An⸗ 
zahl eigener Aufnahmen aus den Kämpfen um die Kolonien zur Hand und 
andere Bilder, die er aus genauer Kenntnis von Land und Leuten mit lebendigen 


Worten erklärte. y 


Der Vortragende ging davon aus, was das 
Reich in der Vorkriegszeit in ſeinen Kolonien und 
vor allem in dem rieſigen Deutſch⸗Südweſtafrika 
beſaß, das eineinhalbmal ſo groß iſt wie das Ge⸗ 
biet unſeres Vaterlandes vor Verſailles. Der Er- 
werb und der Ausbau Deutſch⸗Südweſts brachte 
damals eine Welle der Wirtſchaftsbele⸗ 
bung über das Reich. Kapital und Arbeitskraft 
fanden Anlage und verzinſten ſich ſchon in der kur⸗ 
zen Zeit bis zum Weltkriege. 


Wichtige Rohſtoffe, die wir jetzt 

aus dem Auslande beziehen müſſen, 

wurden dem ungeheuren Reichtum des 
Landes entnommen. 


Südfrüchte, die jetzt in unſerer Außenhan⸗ 
delsbilanz einen erheblichen Poſten einnehmen und 
unſere Deviſendecke verknappen, wurden in Hülle 
und Fülle und in ausgezeichneter Güte in großen 
Schiffsladungen nach unſerem Vaterlande gebracht. 
Andererſeits war der Bedarf der Farmer 
an unſeren deutſchen Induſtrieerzeug⸗ 
niſſen ſtändig im Wachſen, und die Eingeborenen 
begannen, Baer ihnen der natürliche Reichtum 
erſchloſſen war, einen regen Austauſch mit un⸗ 
ſeren Waren. Die Handelsbeziehungen zur gro⸗ 
ßen engliſchen Kapkolon ie wurden immer 
enger und ertragreicher. Jetzt hat England beide 
Kolonien, Deutſch⸗Südweſt und die Südamerikani⸗ 
che Union, in einen Handelsſtaat ein⸗ 
bezogen und ſchöpft großartigen Nutzen. 
* 


Einen beſonderen Raum nahmen die Ausfüß⸗ 
rungen des Redners über das Erlebnis 


der deutſchen Schutztruppen in den Aufſtands⸗ 
zeiten 


von 1896 und 1904/07 ein. Die Jugend müſſe ge⸗ 
rade jetzt immer wieder das große heldiſche Er⸗ 
leben der damaligen jungen Soldaten in den un⸗ 


endlich entſagungsreichen Feldzügen kennenlernen. 


„Die kleine deutſche Truppe kämpfte mit großem 


Schneid trotz ſchwerer Krankheiten, die faſt jeden 
einzelnen heimſuchten, zweieinhalb Jahre 
hindurch gegen die Heroros und ihre Hinter- 
männer, die die Stämme aufputſchten, weil 
ihnen die Leiſtungen der Deutſchen in friedlicher 
Arbeit zu groß ſchienen und die Macht und das 
Anſehen Deutſchlands im Zuſehen zunahm. Ober⸗ 
ſtationsvorſteher Stuck war während der zweiein⸗ 
halb Jahre in der Schutztruppe und hatte ſich 
ſchon damals die Anerkennung der Heimat als 
Soldat errungen. Er kehrte als etatsmäßiger Feld⸗ 
webel zurück, zweimal verwundet und von einer 
ſchweren Seuche geneſen. 


Der Redner betonte, daß er auch jetzt jederzeit 
der deutſchen Jugend empfehle, ſich Raum für 
unſere friedliche koloniale Betätigung in 
der weiten Welt zu ſchaffen, um unſerem 
Vaterlande und unſeren Kindern und Kindeskin⸗ 
dern wieder Wohlſtand und Anſehen au fheirm 

H. R. 


1 Oppeln unter Vorſitz des Diret- 


delskamme { 
in den Räumen der hieſigen Kauf⸗ 


tors Rein in 


Diefer| männiſchen Bildungsanſtalten ſtatt. Das 2 
er 
ch] She 


nis dieſes ſchwierigen Examens war dank 


Was der Film Neues bringt 
| 


„Revolte im Zoo“ in der Schauburg 


„Revolte im Zoo“ ift ein ſpannender Tier» und 
Senſationsfilm im beſten Sinne des Wortes. 
Die Spannung erreicht ihren Höhepunkt in einem wilden 
Kampf der Raubtiere untereinander, die durch eine Berz 
kettung von Umſtänden ausgebrochen waren und im 
Raubtierhaus miteinander kämpfen, während mitten 
unter ihnen ein Kind eingeſchloſſen iſt. Außer den 
großen Raubtieren aller Arten ſieht man auch viele 
Kleintiere. Neben der Senſations⸗ und Tierhandlung 
durchzieht dieſen Film eine entzückende Liebesge⸗ 
ſchich te, in der die junge amerikaniſche Schauſpielerin 
Loretta Young und Gene, Raymond die Haupt- 
rollen ſpielen. Lr. 


„Mutter und Kind“ im Deli 


Nach langer Pauſe erleben wir wieder einmal einen 
Groß⸗Tonfilm, deffen Hauptrolle die bekannteſte Film⸗ 
ſchauſpielerin aus der Zeit der ſtummen Leinwand, 
Henny Porten, ſpielt. Und wir müſſen geſtehen, 
daß ihr Wiedererſcheinen ein ſchöner und großer Erfolg 
iſt. In dem Erleben einer deutſchen Mutter, 
ihren mannigfachen Freuden und Leiden, ihrem Glück 
und Unglück iſt Henny Porter auch heute noch eine 
überragende Geſtalterin. Ihr Partner iſt Peter Voß, 
deſſen lebensechtes Spiel und ausdrucksvolle Darſtel⸗ 
lungskunſt allen Filmfreunden gefällt. Daneben haben 
die Mitwirkenden wenig Entfaltungsmöglichkeiten. Die 
Spielleitung hat das rdienſt, einen guten deutſchen 
Volksfilm, ohne auffallende Uebertreibungen un 
litſchige Szenen, intereſſant und ergreifend leich, ges 
ſtaltet zu haben. Das dankbare Publikum erfreute ſich 
auch an dem vielſeitigen Beiprogramm. P. 


——— 


@ 
i — 


Gefieder und Hormone 


Habn, und Henne laſſen ſich 
terſcheiden: Der Hahn hat einen g 
lange, ſpitze Federn auf dem Rücken e 
chönen, großen Schwanz, die ſogenannte Sichel: 
abgerundete Federn. t, hü 

Unterſchiede in der Farbe des Gefieders und in 
der Körpergröße. Dieſe auch dem Laien mögliche 
Unterſcheidung verſagt nun aber, wenn man 
Tiere betrachtet, denen die Keimdrüſen ent 
fernt, d. h. die kastriert wurden. Ein kaſtrier⸗ 
ter Hahn und eine kaſtrierte Henne gleichen ſich 
bis auf die Größe vollkommen: beide beſitzen das 
Gefieder des Hahnes und einen kleinen, ver⸗ 
kümmerten Kamm. Dadurch, daß man ſolchen 
Kaſtraten die Geſchlechtsdrüſen wieder einpflanzte, 
3. B. dem kaſtrierten Hahn einen Eierſtock konnte 
man zeigen, daß die Ausbildung von Hennen⸗ 
gefieder immer an die Anweſenheit bon einem 
Eierſtock oder, beffer geſagt, an die Anweſenheit 


der Stoffe (Hormone) gebunden iit, die der Eier- 
ſtock in die Blutbahn entſendet, und daß der 
Kamm ſich nur entwickelt, wenn n oder 


Hodenhormone vorhanden ſind. Aber nicht nur die 
Stoffe, die der Eierſtock in das Blut ſendet, 
ſind für die Form und Farbe des Hennengefie⸗ 
ders verantwortlich. Wie Dr Eugen Schwarz 
(Inſtitut für Vererbun 590 00 der Landw. 

ſchule Berlin-Dahlem) durch Entfernung der 
Shilddrüfe bei Hähnen und Hennen, kaſtrier⸗ 
ten Hähnen (Kapaunenf und kaſtrierten Hennen 
Poularden zeigen konnte („Forſchungen und 
Fortſchritte“ Nr. 27, S. 398 f.) find Form und 
Farbe des Hühnergefieders auch in beträchtlichem 
Grade von den Hormonen der Schilddrüſe ab- 


Erich Kriſchker (gut), 9 Gg ut), 
Dora Krella (mut), Helena Dih (gut), fiai- 
mund Durynek, Steffi Nitzſche, Ri Jerſch, 


infach = Ha — * 
on Kamm an allen Körperſtellen überſchmalen, 
und einen; Federn als „Ueberhahn“ bezei 


die Henne hat einen kleineren Kamm. kürzere und] ſpitzer als die der g 
Dazu kommen häufig noch aber die Schmalheit und Zuspitzung der 


Dipl.⸗Handelslehrer Herrmann überaus zu⸗ 
friedenſtellend. Von 31 Teilnehmern beſtanden 
24 die Prüfung, und zwar: Erika Kur zeja 
ſſehr aut), Fritz Weidlich (ehr gut), Elfriede 
liga (aut), Cäzilie Garus (laut], Steffi Wit 
kowfki (gut), Anni Blumenfeld (aut), Heribert 
Kozlik laut), Margarete Krupop (aut), Urije Bock 
(aut), Hedwig Bußek (gut]. Joſef Kriſchker (aut, 

É 5 55 tiner 


Annemarie Pudlo, ria hel, Ruth Mal⸗ 
cher, Helmut Pawlik. Elfriede Gawel. Heinz 


Lenin, s 

+ Üraufführung eines Heimatſpieles. Am 
Sonntag, dem 25, März, 20 Uhr, bringt die 
Jungoberſchleſiſche Bühne“ im aro- 
ßen Schützenhausſaal ein neues Heimat 
ſpiel von Bruno Roemiſch „Räuberhaupt⸗ 
mann Dyngos“ ein heiteres Spiel in ſieben 
Bildern aus Beuthens vergangener Zeit. zur 
Uraufführung. Für die Spielleitung zeich⸗ 
net Ernſt Herrmann. Dr A. Zelder wird 
einleitende Worte ſprechen. 5 

* Die Gummiabſätze als Verräter. Am 
6. Januar in den Abendstunden wurde in die 
Wohnung eines Geſchäftsinhabers in der Reden- 
ſtraße ein Einbruch verübt, der erit am ften 
Tage früh bemerkt wurde. Der Verdacht wurde 
von der Hausangeſtellten auf den arbeitsloſen 
Glier gelenkt. Die Stube war friſch gebohnert, 
und auf dem Fußboden waren Gummiabſätze ab⸗ 
gedrückt. Von G. wurden Fußabdrücke gemacht, 
und dieſe paßten genau in die zurückgelaſſenen 
Spuren. Glier, der jhon vorbeſtraft ift, hatte ſich 
jetzt wogen Einbruchsdiebſtahls zu verantworten. 
Trotz ſeines Einwandes, daß er an dieſem Tage 
in Gleiwitz geweſen ſei, wurde er überführt und 
zu vier Jahren Zuchthaus und fünf 


d Jahren Ehrver luſt verurteilt. 


a. 
* Generalangriff auf die Arbeitsloſigkeit der 
Rechtsanwalts⸗Angeſtellten! 
Beuthener 


Vom Obmann der 
Rechtsanwaltsangeſtellten Weſſo⸗ 


hängig. Ein Hahn ohne Schilddrüſe beſitzt 
ſchmälere, ſpitzere Federn als ein normaler 
bn. Man könnte ſolch ein Tier wegen feiner 
überſpitzen 
I nen. Die Henne 
ohne Schilddrüse beſitzt Federn. die ſchmäler und 
der normalen Henne ſi A die 
'hnen« 
federn nicht ganz erreichen. Für die Kaſtraten 
gilt das entſprechende. Auffällig iſt, daß nach 
Schilddrüſenentfernung ſogar an den Körper⸗ 
ſtellen, wo der Han normalerweiſe ſtumpfe, ab» 
gerundete Federn beist, lange, ihmale, ſpitze 
Federn auftreten. Die Beſchreibung der nach der 
Schilddrüſenentfernung gleichzeitig zu beobachten ⸗ 


den Veränderungen der Federfarbe iit 


wegen ihrer Kompliziertheit hier nicht möglich. 


Bei der Entſtehung des Form- und Farbbildes 
des normalen Hühnergefieders wirken alſo ſowohl 
die Stoffe der Schilddrüſe als auch die der 
Keimdrüſen mit. 


Hochſchulnachrichten 

Die Internationale Geſellſchaft für die Ge⸗ 
ſchichte der Wiſſenſchaft in Paris hat den a o. 
Profeſſor für allgemeine Geſchichte und Geſchichte 
der Wiſſenſchaften an der Univerſität Frankfurt, 
Prof. Dr Koch, zum korreſpondierenden Mit⸗ 
glied ernannt. — Der Ordinarius für öffent⸗ 
liches Recht und Vorſtand des Völkerrechtsſemi⸗ 
nars an der Univerſität Tübingen, Profeſſor Dr. 
Hans Gerber, hat ſich entſchloſſen, dem Ruf 
nach Leipzig Folge zu leiſten. 
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CUnfer 


Die Tänzerin 
Von Maria Zimmermann 


Sie ſtand, den Körper weit zurückgeworfen, die] Anatol ſaß jetzt ganz gerade. Seine Augen 
ände nach oben und nach hinten geſtreckt, und ſtanden mit ſchwarzen ſtarren Pupillen in ſeinem 
ot ihren Leib noch einer Sonne dar, als der] blaffen geſpannten Geſicht. Seine Hände krampf⸗ 

Vorhang ſchon fiel. In dieſem Augenblick wurde ten fih in das Holz des Schemels, er ſaß ganz 
ihr bewußt, daß es keine Sonne war, ſondern nur ſteif, voll Spannung, etwas vornübergebeugt. Er 
ein Scheinwerfer. Ihr Kleid verlor, wie aus] ſtarrte an Renées Kopf vorbei in den Spiegel, 
Mangel ihrer eigenen ſeeliſchen Spannung, den in dem er nur einen Teil ihres Geſichtes ſehen 
Schwung, und ihre Arme fielen müde herunter.] konnte. A OR 
Ihr Geſicht verlor den efitatijchen Ausdruck und Rences Finger griffen eilfertig in den Schmink⸗ 
petam ein glattes müdes Lächeln. Mit dieſem topf. Alle Hin egebenheit des Tanzes, aber auch 
Lächeln, puppenhaft, die Arme eng an den Leib] die jteinerne uhe war verſchwunden. 

epreßt, in einer hilfloſen Ungeſchicklichkeit, folgte „Liebſt du mich, Renée?“ — Renée wollte 

ende dem Befehle des immer wieder, aufgehenden erit den Kopf wenden, aber dann ſagte ſie nur 
Vorhanges und der Forderung der beifallklat⸗J ruhig: „Nein, Anatol.“ . 
ſchenden Hände. „Das Publikum merkt nie, wenn] „Jg, du Tiebit niemanden. — Du liebſt nicht 
es genug iſt“, dachte Rense, und die Kluft zwiſchen[ einmal deine Arbeit.“ £ 5 
ihr und den Zuſchauern wurde größer als vorher „Ich liebe nichts und niemanden, du haſt recht, 
während des Tanzes. Anatol.“ Und nach einer Weile, faſt voll Scham 

Müde und leer ging Renée in die Garderobe.] und ganz leiſe: „Ich liebe nur meine Mutter.“ 

Dort wartete Anatol auf ſie, der weiche bisgſame Anatol zuckte einen Augenblick zuſammen, dann 
Anatol, der alles miterlebte: vom eriten Anflug] ſtand er ruhig auf und nahm etwas aus der 
einer Idee bis zur nervenzerrüttenden Arbeit vor 
dem Auftreten. Er ſah alles mit an: das ganze 
Glück der Arbeit und des Gelingens und die lä- 
mende Angſt, die Herz und Hals zuſammenſchnürte, 
die Angſt vor dem Publikum, vor dieſem immer 
neuen Meer von Feindſeligkeit, das es immer von 
et zu überwinden galt. Stets war Anatol 
abei. 

Er ſaß da mit einem ſehr blaſſen Geſicht wie 

ein trauriger, noch nicht abgeſchminkter Clown. Er 
hielt einen Bleiſtift in der Hand wie eine Higa- 
rette, denn in Rensées Garderobe durfte nicht 
geraucht werden. 

Als Renee herein kam, zog ſie erſtaunt etwas 
die Augenbrauen hoch. Aber Anatol reagierte nicht, 
ſondern blieb ſtill, weiß und ſchmal auf dem nie⸗ 

ge Schemel hinter Renées Stuhl fiken. Da 

ſenkten ſich auch Renges Augenbrauen wieder, und 
nach wenigen Sekunden ſchon hatte ſie ſeine An⸗ 
weſenheit vergeſſen. i $ 

Sehr ſchwer ging fie zu ihrem Toilettentiſch. 

Sie fühlte jede 3 uskel, jedes Stück Haut ihres 
Körpers, es wurde zur hölzernen Hülle, und mit 
jeder Bewegung kämpfte ſie einen faſt ausſichts⸗ 
loſen Kampf gegen ihre eigene Schwere. Sie nahm 
ihre kleine lackſchwarze Kappe ab, die in ihrer 
letzten Nummer dem Kopf Starrheit und Ernſt 
geben mußte, aber der Arm war zu müde, um 
ſich noch mehr zu bewegen. Die Hand hing über 
dem Rand des Schminktopfes, die Fingerſpitzen 
tauchten in die Kühle des Fettes, aber die Cnt- 
fan en von der Hand zum Geſicht wurde gleich⸗ 

am immer weiter. ; 

„Warum weinſt du, Renée?” ſagte langſam 

und Teije hinter ihr Anatol. Rense ſchreckte in die 

Höhe. Ihr Spiegelbild bewegte ſich genau ſo, und 
St erit iah fie ihr Geſicht im Spiegel. Die 
Starrheit der Maske zeigte zwei ſchmale, glän⸗ 

zende Streifen, zwei Wege, die ſich die Tränen, 
die ihr die ganze Zeit ſchon über das Geſicht 
tonnen, ef t. A í 5 bin ſo Leer 

„Ich weiß es nicht, Anatol, — ich bin fo leer.“ griechiſchen Cage. 

Ihre Stimme war ganz klar, die Tränen floſſen 5 © = fret: L Stand, 2. biblije Frauenfigur, 
nur aus den Augen und rannen über die Haut. 3. leichter Bretterkaſten mit Fächern, 5. iby 


Was willt Du in Braſilien Inge? 


ROMAN VON HANS HEUER 


Waagerecht: 1. Kurort in der Schweiz, 3. Ver⸗ 
weis, 4. Pflanze, 6. Ueberzug für Federbetten, 7. ſüd⸗ 
amerikaniſches Säugetier, 9. Gtudiumszeit, 10. Worte 
gefecht, 12. Waffe, 13. nordiſche Schickſalsgöttin, 15. 
Eßgerät, 17. Mädchenname, 18. geographiſcher Ausdruck, 
20. ägyptiſcher Gott, 21. Handwerker, 23. Blutgefäß, 
24. Teil des Geſichts, 26. Blume, 27. Figur aus der 


„Oh, Senhor Catalaoll“ In dem Ton des, dachte immer an Walter Wendt. Mit ihm brachte 
Mannes ſchwang plötzlich ein ungeheurer Reſpekt. ſie ihre Unruhe in Verbindung irgend etwas 
„Senhor Catalan ijt einer der reichſten Männer mußte mit ihm ſein, das ſich ihr gewiſſermaßen 

Braſiliens. Beſitzer großer Gummiplantagen. auf telepathiſchem Wege mitteilte, ihr Herz in 
Sie können dann am beſten von Manaos den banger Sorge ſchlagen ließ und manchmal alles, 
Poſtdampfer benutzen, der Sie in zwei Tagen was in ihr an Empfindungen ruhte, aufwühlte in 
nach Sao Joao bringt... und wenn Sie von beklemmender Angſt. 5 
Manaos aus Senhor Catalao benachrichtigen, Nachts fuhr ſie aus dem Schlafe auf, ſtarrte 
wird er Ihnen ſicher ſeinen ‚eigenen: Dampfer in die Dunkelheit der Kabine hinein, hörte das 
nach Sao Joao entgegenſchicken!“ letje Raunen und Plätſchern der Wellen vor dem 

Sie wurde jetzt von dem jungen Mann mit] Bullauge, hörte fern, fern das dumpfe Rollen 
einer Ehrerbietung behandelt, als habe er auf] und Stampfen der Maſchinen .. und die Laute 
einmal erfahren, daß ſie die Tochter des reichen vermiſchten ſich in ihr mit Stimmen, für die ſie 
Mannes ſei. keine Erklärung fand. i 

„Würden Sie mir auf dem „Cargvellas“ für Am fechſten Tage der Fahrt ſtieg fie ziemlich 
morgen einen Platz belegen?“ früh müde und zerſchlagen an Deck, um vielleicht 

„Gewiß, ſelbſtverſtändlich!“ „fin der Helle und Friſche des Morgens die trüben 

Sie mußte einen Fahrpreis zahlen, der einen] Gedanken, die ſie immer wieder befielen, zu 

erheblichen Teil ihres Darlehens von der „Antje ] bannen. s ; 
Boddenkuhl“ verſchlang. Sie erkundigte ſich Es waren noch nicht viel Menſchen an Deck. 
dann noch nach der Landungsſtelle des „Caravel⸗] Die trotz der frühen Tagesſtunde ſchon Perr- 
las“ und entnahm der genauen Erklärung des ſchende Hitze ließ alle in den kühleren Kabinen 
jungen Mannes mit Erleichterung, daß fie von die angenehmeren Abendſtunden erwarten. Von 
der der „Antje Boddenkuhl“ weit genug entfernt Friſche, wie ſie erhofft, wie der Sommermorgen 
war. in Hamburg ſie brachte, war nichts zu ſpüren. 

Als ſie dann wieder auf der Straße ſtand, Inge Jenſen ſchritt langſam der Reling zu. 
hatte ſie nur den Gedanken, möglichſt raſch in Plötzlich blieb fie wie gebannt ſtehen und 
einem Hotel zu verſchwinden, um nicht irgend⸗ 


: nd» | jtarrte auf einen Mann, der weiter vorn auf⸗ 
einem der ſie Suchenden zu begegnen. Glid- | tauchte und eben im Begriff war, das Deck zu 
licherweiſe befand ſich ein einigermaßen nett und 


verlaſſen. } 
nicht ſo teuer ausſehendes Hotel gleich in der] „Dittmar!“ durchfuhr es fie in wirrem Schreck. 
ü Einen Augenblick ſtand fie wie gelähmt, dann 
lief ſie förmlich nach dorthin, wo ſie ihn zu ſehen 
glaubte, ſtarrte die Treppe hinunter, an der er 
verſchwunden war — niemand war da. 

Sie kam wieder zu ſich. Und mußte lächeln. 
„Halluzinationen habe ich auch ſchon!“ dachte fie. 
„Es wird Zeit, daß ich die Gedanken etwas mehr 
unter Kontrolle nehme! Wie Jol Günter Ditt⸗ 
mar ausgerechnet an Bord der „Caravellas“ 
kommen und wenn er da wäre, hätte er mich 


Nähe. 

Aufatmend ſchloß ſie die Tür des Zimmers, 
das ſie bekam, hinter ſich und riß das Kleid vom 
Körper“ Ihr Leib war in Schweiß gebadet. 

Inge Jenſen war ſeit der Abfahrt von Rio de 
Janeiro auf der „Caxavellas“ von einer ſeltſamen 
Unruhe beſeelt, von der fie ſich auch in den nád- 
iten Tagen nicht zu befreien vermochte, Wenn fie 
an der Reling ſtand und fern die Küſte vorbei. 
ziehen ſah, ein ewig wechſelndes Bild reizvoller 
Naturſchönheiten — ſanft anſteigende Bergketten, 
dann wieder bizarr wirre Felſenformationen — 
trieb irgendetwas ſie ruhelos hin und her. Sie 
wanderte über Deck hin, an den Menſchen der 
verſchiedenſten Raſſen und Farben vorbei, und 


keine Veranlaſſung, mir aus dem Wege zu 
gehen!“ 


jalfungsbeilage 


Silben:Kreuzwort 


hie Frauen⸗Jaus 


ficher längſt bemerkt und begrüßt. Er hat ja 


Sie kehrte um, trat an die Reling und blickte] bißchen. Nicht zuviel, denn das könnte der Ge- 
aufs Meer hinaus. Eine Viertelſtunde lang, ſundheit ſchaden. 


17. März 1934 


Taſche. Einen Augenblick zielte er von hinten — Er hatte ſie trotz der Warnungen ſeiner 
Rense Io) die erhobene Hand mit dem Revolver 1 trotz des Entſetzens ſeiner Familie ge⸗ 
hinter ſich im Spiegel — ihr Mund ihre Augen, heiratet. Die Abwehr aller ſeiner Bekannten hatte 
ihre Hände, alles ſetzte zu einem Schrei an — einen beſonderen Grund: ſie war eine Straßen⸗ 
da krachte der Schuß. Rense griff nach ihrer | bahnbekanntſchaft! Man heiratet doch keine Stra⸗ 
Bruſt, dann fiel ſie mit einem Schluchzen tot ßenbahnbekanntſchaft! Sowas tut man doch nicht! 
zuſammen. 5 ; $ Aber er ſchien doch recht zu behalten: die Ehe 
Als man Anatol eine Stunde ſpäter auf dem] war glücklich, das 90 wurde gut geführt. Und 
Schnürboden des Theaters tot auffand, hatte er feine Frau war ſehr zärtlich. i 
einen Brief in der Hand, in dem ihm Renées Bis eines Tages, oder vielmehr eines Nachts 


Schweſter den Tod ihrer Mutter mitteilte, damit etwas Schreckliches geſchah. Er waoe 59 icht 


; 1 ſeine Frau unruhig war. Er knipf 
er es „der armen Rense ſchonend beibringe. an. Sie wühlte den Kopf tief in die Kiſſen, Einen 
Der Mann 


Zipfel des Kopfkiſſens hatte ſie mit beiden Händen 
mit dem roten Schlips 


erfaßt und ſtreichelte ihn zärtlich und behutſam. 
Und mit einer Stimme, ſchwer von Schlaf und 

Das iſt die merkwürdige Geſchichte vom Mann 
mit dem roten Schlips. 


Zärtlichkeit, jagte fie: „So ein ſchöner roter 
Eigentlich trug er nie einen roten Schlips. 


Schlips — und wie gut er dir ſteht.“ 
Erſt wollte er ſie wecken, um ſie zu fragen. 
Denn er hatte doch keinen roten Schlips. Aber 
ſie ſchlief ſchon wieder ganz ruhig. Er wälzte ſich 
Ei 33. | lange wach in ſeinem Bett. Der Morgen kam 
Er liebte dezente Farben und hatte Vorliebe für] grau und dann immer heller durch die Vorhänge. 
graue Anzüge mit grauen oder blauen Krawatten. Am Morgen ſtand er vor ſeinem Schrank und 
Er hatte icon einen kleinen Bauch und eine ſuchte unter feinen Krawotten. Er judte lange 
junge ſehr hübſche Frau Er war ſehr ſolide und unter der Auswahl von Grau, Grau⸗Blau und 
liebte ein geregeltes Leben. Das einzig weniger Blau. Und dann nahm er ſeufzend denſelben wie 
Solide in ſeinem Leben war eben dieſe Frau. am vorigen Tage. ; 
Beim Frühſtück ſaß fie wie immer, friſch, luſtig 
und guter Laune und ſtrich ihm ein Brötchen. 
Einige Male verſuchte er zu ſprechen. Er ſetzte 
an — ſie ſah ihn ſtrahlend und fragend an, dann 
ſagte er doch nichts. 
Im Geſchäft war er zerſtreut und abweſend. 
pin Mittageſſen ließ er abtelefonieren. Lan 
eit ſaß er vor ſeinem Schreibtiſch und ſah ihr 
Bild an. Vielleicht hatten die Verwandten und 
Bekannten mit ihren Warnungen doch recht? 
Schließlich mußte er doch nach Hauſe ehen. 
Als er um die letzte Ecke bog, ſah er ſie auf dem 
Balkon ſitzen. Sie hatte ihn ſchon geſehen und 
winkte. 5 
Da drehte er ſich plötzlich um und ging wieder. 
Oben ſtand fie: die Arme fielen ihr herunter, und 
fie bekam große Augen. 
Als er zehn Minuten ſpäter nach Hauſe kam, 
ſah ſie ihn erſtaunt an. Irgendetwas war anders 
an ihm. Da lachte ſie und gab ihm einen Kuß: 


„Was, du haſt die einen neuen Schlips gekauft? 
So hübſch! Und rot! Wie gut dir das paßt“ — 
Sie zupfte an ſeiner Krawatte, plötzlich jeb ſie 
ihn an. Sie wurde ſtumm und ein kleines bißchen 
rot. Dann legte ſie den Kopf an ſeine Schulter 
und ſagte ganz leiſe: Einen roten Schlips — 
und dann noch leiſer und ganz unvermittelt: „Du 
biſt jo lieb . . ich bin froh, daß ich bei dir bin!“ 

Das ift die merkwürdige Geſchichte vom Mann 
mit dem roten Schlips, der noch viele Jahre eine 
gute und glückliche Ehe führte und der, trotz aller 
Warnungen nie Grund hatte, über feine Fran 
zu klagen. : 
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figur, 6. Fluß in Oſtpreußen, 8. Juſekt, 9, Kirchliche 
Handlung, 11. Singſtimme, 12. ſpaniſche Weinſchenke, 
14. amerikaniſcher Bundesſtaat, 16. Mädchenname, 17 
Teil des Auges, 19. Afrikaner, 20. deutſcher Fluß, 
22, Berg in der Schweiz, 23. Inſekt, 25. Figur aus 
„Wallenſtein“, 26. Amtstracht. 

Die Wörter des Quadrates bedeuten: 1, bibliſche 
Figur, 2. Muſikſtück, 3. geographiſcher Ausdruck, 4. Figur 
der Operette „Die Fledermaus“, 5. Eierſpeiſe. 


Rückſichtslos 
Der Hutmacher Müller hat einen faulen Kun⸗ 
Kunde ging aber auf die andere Straßenſeite 


hinüber. Da ſchimpfte Müller: „Der Kerl könnte 
auch wenigſtens meinen Hut vor mir ziehen!“ 


dann wandte ſie ſich plötzlich und ſchritt ent- Ueber der ganzen Stadt ein unerträglicher, 
ſchloſſen zurück. Sie mußte ih Gewißheit ver- | atemabſchnürender Dunſt, den die brütende Hitze 
ſchaffen, ob ſie ſich tatſächlich getäuſcht hatte. In erzeugt. 

ſeltſamer Haſt ging fie durch alle Gemeinſchafts'?] Inge Jenſens Fuß ſtockt. Sie wäre gern 
räume, ſtieg wieder an Deck und durchwanderte] weitergewandert, nur, um die Zeit totzuſchlagen, 
das Schiff von vorn bis hinten. Den Mann, in | aber die Gaſſe wurde noch enger, noch ſchmutziger. 
dem ſie den, geheimnisvollen Paſſagier der „Antje Herumlungernde Geſtalten bevölkerten fie, die fie 
Boddenkuhl“ zu erkennen glaubte, fand fie nicht gierig muſterten. Und plözlich fiel ihr Blid auf 

Es mußte wirklich eine Tänſchung ihrer Sinne eine Jammergeſtalt, die ihr das Entſetzen ins 
geweſen ſein. Blut jagte. Ein Ausſätziger. 

Da drehte ſie ſich um und floh. Kehrte in die 
Unterſtadt zurück und ging wieder an Bord. 

Weiter dampfte die „Caravellas“. Lief Per⸗ 
nambuco an, in deſſen Hafen das Leben und 
Treiben faſt mit der Bucht von Rio de Janeiro 
wetteiferte. Hielt hier und da noch kurz und 
näherte fih immer mehr dem Aequator. 

Die Hitze blieb ſich alle Tage gleich. Von 
nirgends ein kühlender Hauch. Die Sonne ſchien 
alles Leben erdrücken zu wollen. Sengend flirr⸗ 
ten die Strahlen über Deck hin. Unter Belt- 
dächern lagen die Menſchen laſch und ſchlaff und 
rührten ſich nicht. 

Inge Jenſen empfand die Hitze immer ſchwe⸗ 
rer. Sie ſehnte ſich nach einem Luftzug 
apathiſch glitt ihr Blick über die Reling und nahm 
nichts in ſich auf. 

Manchmal hatte ſie die Empfindung, das Blut 
in ihren Adern müſſe ſchon ausgedörrt ſein. 

Endlich hatten ſie Para erreicht. 

Sie hatte gehofft, ſofort weiter zu können nach 
Manaos, und fah ſich enttäuſcht. Zwei Tage 
mußte ſie warten. Zwei koſtbare Tage, die ſich in 
Untätigkeit verbringen mußte, immer mit dieſer 
Sorge um Walter im Herzen. 

* 


* 

Das Schiff legte in Bahia an, wo es einen 
halben Tag Aufenthalt hatte. Inge Jenſen hielt 
es an Bord nicht aus. Nur ein wenig die Beine 
vertreten, jagte fie fih ... in Wirklichkeit war 
es die Unraſt, die ſie beſeelte, die Ungewißheit 
um das Schickſal des Verlobten, die ſie trieb. 

Mit dem Fahrſtuhl gelangte ſie in einigen 
Minuten aus der Unterſtadt Bahias auf einen 
terraſſenartigen Platz, der ganz von ſtolzen, 
prachtvollen Regierungsgebäuden eingerahmt war. 

Inge ſtand an dem Geländer aus Granit und 
hatte einen wundervollen Ausblick über die weit- 
ausladende Bucht und das Meer. Unter ihr 
wimmelte es von kleinen und großen Dampfern, 
von Segelbooten und Motorſchiffen, die dem Ha- 
fen ein geſchäftiges Gepräge gaben. 

Inge Jenſen bog von der Hauptſtraße, die den 
Platz durchſchneidet, in eine der zahlreichen 
i ein, die nur von Negern bewohnt 
ind. 

Glasloſe Fenſter gewähren einen Einblick in 
das Innere der Läden. Alle Türen der niedrigen 
ſchmutzigen Häuſer ſtehen offen. Die Luft ver⸗ 
peitet von einem üblen, ekelerregenden Fäulnis⸗ 
geruch. Schmale Fußſteige in unglaublichem Zu⸗ 
ſtande. Alte, abſtoßend häßliche Negerweiber 
ſitzen da und verſuchen mit quakender Stimme 
ihre Waren anzupreiſen. Unappetitliches Back⸗ 
werk, Bananen, Zuckerrohr, ſelbſtgedrehte Ziga⸗ 
retten und Zigarren 

Dazwiſchen unterernährt ausſehende, nackte 
Kinder, die ſich im Straßenſtaub herumwälzen. 
Eine Idylle: Ein junges Negerweib hat den 
Kopf eines Knaben im Schoß, in deſſen verfilztem 
Haarſchopf fie eifrig nach Ungeziefer ſucht. 

Alles ſpielt ſich im Freien ab. Korbflechter, 
Hängemattenknüpfer, Schuſter, Schneider, Faß⸗ 
binder — alle hocken vor den Häuſern, ſchnattern, 
lachen, rauchen und arbeiten zwiſchendurch ein 


Nie fühlt man ſich einſamer und verlaſſener, 
als wenn man durch eine fremde Stadt wandert, 
mit der man ſich durch nichts verbunden fühlt. 
Und wenn dann noch Menſchen an einem vorüber⸗ 
gehen, deren Sprache man nicht verſteht, deren 
Gehaben ſo ganz und gar von dem bisher Ge⸗ 
wohnten abweicht, dann befällt einen manchmal 
für Minuten eine Stimmung, die Inge Jenſen 
mit „heulendes Elend“ bezeichnete. 

Bedrückt ſchlich ſie durch die Straßen, ſah 
nichts und hörte nichts, ſtand immer wieder am 
Hafen und wartete. Wartete auf die Stunde, in 
der der Dampfer, der ſie ins Innere des Landes 
bringen ſollte, ſie aufnahm. 

(Fortſetzung folgt). 


“` 


den, den er neulich auf der Straße traf. Der 


` 


txagungsort ſind die ſchön gelegenen Wälder bei 


Donnerstag abend 8¾ Uhr erlöste ein sanfter Tod unse- 
ren guten unvergeßlichen Vater, Schwiegervater, Großvater 
und Onkel, den Privatier 8 


Johann Jakubek 


kurz vor Vollendung seines 87. Lebensjahres. 


Haus. 


Mit der Mitte um stille Teilnahme zeigen dies an 
Beuthen OS., Peiskretscham, Berlin, den 16. März 1934 


die trauernden Hinterbliebenen, 


Beuthen 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 18. März, 
131/, Uhr, vom Traterhaus, Kaiserplatz 6, aus statt. 
Totenmesse: Dienstag früh, 61/, Uhr, in der Trinitatis- 


8 ebenfalls eingeladen. 
kirche. 


Oberschlesischer Feuerbestattungs-Verein. 


g Israelitischer Krankenpflege- 
und Beerdigungs-Verein, Beuthen OS. 
Heute Sonnabend, den 47. d. 


Mts., abends 8½ Uhr, findet in 
den Logen-Räumen die 


Generalversammlung 


unseres Vereins statt, Wir bitten 
um zahlreiches Erscheinen, 


Der Vorstand, 


Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, bekannt zu 
geben, daß am 16. März 1934 unser Mitglied 


Frau Elisabeth Iwan 


aus Sosnitza im 48. Lebensjahre nach einer glücklich über- 
standenen Operation in Breslau verstorben ist, 


Die Trauerfeier findet Montag, am 19. März, 14 Uhr, die 
Feuerehrung am folgenden Tage im Krematorium zu Breslau 


statt. Der Vorstand. 


Sportnachrichten 
Wer wird Oberschlesischer 


Waldlaufmeister? 


Prox, Beuthen, Haberecht, Hindenburg, 
oder der unbekannte Langstreckler? 


Der mordige Sonntag ſieht die oberſchleſiſchen 
Langſtreckenläufer wieder am Start. Diesmal gilt 
es, den Oberſchleſiſchen Bezirkswald⸗ 
laufmeiſter der Männer, der Frauen, und 
den Titel im Mannſchaftslaufen zu ermitteln. Das 
Meldeergebnis iſt mit über 70 Meldungen nicht 
allzu ſtark ausgefallen, doch läßt es in qualitativer 
Hinſicht nichts zu wünſchen übrig. Faſt die ge- 
ſamte oberſchleſiſche Langſtreckenläufer⸗Elite, die 
Sieger aus den am letzten Sonntag ermittelten 
Kreiswaldlaufmeiſterſchaften, aber auch die nächſt⸗ 
plazierten Läufer werden am Start fein. Aus⸗ 


Induſtriebezirk zwei weitere Läufer. die ebenfalls 


nicht ausgeſchloſſen, daß diesmal ein unbekannter 
Läufer das Rennen macht. Wir denken da in 
allererſter Linie an die Läufer 
Oppeln, Neiße und Ratibor, deren Vereine früher 
größtenteils dem Spiel⸗ und Gislauſperband an- 
gehörten. Hier ſind zunächſt Patſchowſki vom 
Militärſportverein Oppeln, ſein Vereinskollege 
Raake ſowie Grytz vom SV. Komprachtſchütz, 
Okrent, Koſel und Rota, die drei Erſtpla⸗ 
gierten aus der Ratiborer Kreiswaldlaufmeiſter⸗ 
ſchaft zu nennen. 

Die Meiſterſchaft der Frauen (2000 Meter) ift 
entſchieden, falls Fräulein Czichos vom SCE. 
Oberſchleſien antritt. Der Nachwuchs ſollte trotz 
allen Eifers doch noch nicht ſtark genug ſein, um 
die bewährte Läuferin zu entthronen. Spannende 
Kämpfe dürfte auch die Meiſterſchaft im Mann⸗ 
ſchaftslaufen bringen. Vorwärts⸗Raſenſport Glei⸗ 
witz, Reichsbahn Beuthen, der Sportklub Ober⸗ 
ſchleſien Beuthen, die Militärſportvereine Neiße 
und Oppeln und der DSC. Ratibor ſtellen ausge⸗ 
glichene Mannſchaften, die alle gleiche Chancen 
haben, die Meiſterſchaft an ſich zu bringen. Außer⸗ 
dem finden noch Rahmenwettbewerbe der Jugend⸗ 
lichen und der alten Herren über kürzere Strecken 
ſtatt. Geftartet wird um 15 Uhr. 


Kandrzin. N 

Als Favoriten für den Hauptlauf, der über 
10 000 Meter führt, gelten nach den Leiſtungen 
des vergangenen Jahres der Beuthener Reichs⸗ 
bahnſportler Prox ſowie der Rekordmann über 
die 10.000⸗Meter⸗Strecke, Haberecht, Deichſel 
Hindenburg. Beide trafen bereits am vergangenen 
Sonntag bei den Beuthener Kreiswaldlaufmeiſter⸗ 
ſchaften aufeinander, wobei Prox dem indispo⸗ 
nierten Haberecht ſchlagen konnte. Der Hinden⸗ 
burger wird aljo beſtrebt fein, den Beuthener 
Reichsbahnſportler diesmal auf ſeiner Spezial⸗ 
ſtrecke zu ſchlagen und damit die Scharte des Vor⸗ 
ſonntags wieder auszuwetzen. Mit dem letzten 
Waldlaufmeiſter Kachel, Reichsbahn Beuthen, 
ſowie dem Hindenburger Plaffe stellt der 


den Herren Adamietz und bei den Damen Fr. 
Grzeja am ausſichtsreichſten. 


Internationale Tiſch⸗Tennis⸗ 
Meiſterſchaften von Ratibor 


Am Sonntag bringt der Tiſch⸗Tennis⸗Klub 
„Grün Weiß Ratibor die Internationalen 
Ratiborer Stadtmeiſterſchaften zur Durchführung. 
Da neben den ſchleſiſchen Spitzenſpielern auch 
Spieler aus Polen und aus der Tſchecho⸗ 
[lowakei am Start fein werden, ijt dieſes Tur- 
nier das beſtbeſetzte im Gau Schleſien. Bis jetzt 
ſind insgeſamt 250 Nennungen eingegangen. 
Außerordentlich ſtark iſt die Teilnehmerzahl aus 
den Induſtrieſtädten, da von Gleiwitz aus für 
die Turnierteilnehmer ein verbilligter Autobus Ne- 
ſtellt worden iſt. 

Beſonders intereſſieren dürfte die Teilnahme 
der Breslauer Spitzenſpieler, die nun 
auf neutralen Platten die Ueberlegenheit, die ſie 
in ihren eigenen Trainingsſälen gegenüber der 
oberſchleſiſchen Elite zeigten, beweiſen können. 
Sehr geſpannt iſt man auf ein eventuelles Zu⸗ 
ſammentreffen des Schleſiſchen Meiſters Sei⸗ 
del, Breslau, mit dem Oberſchleſiſchen Meiſter 
Schnapka, Gleiwitz, der an den Schleſiſchen 
Meiſterſchaften nicht teilnehmen konnte und jetzt 
die Hauptſtütze der Oberſchleſier iſt. Aber auch 
Gnilka, Hampf, Polauke, Knöfel, Bartetzko, Ronge, 
Roesler, Haſſa und Kraftſchik haben große Aus⸗ 
lichten: Die ausländiſchen Teilnehmer, deren 
Spielſtärke nicht bekannt iſt, können leicht eine 
Ueberraſchung bringen. Während die Meiſterſchaft 
der Herren böllig offen iſt, dürfte das Damen⸗ 
Einzelſpiel eine ſichere Beute der Schleſiſchen Mei⸗ 
ſterin, Frl. Dommer, Breslau, ſein. Im Her⸗ 
ren⸗Doppelſpiel find Roesler / Hampf, Seidel / nö⸗ 
fel, Bartetzko / Gnilka und Ronge / Haſſa Favoriten. 
Bei den internen Meiſterſchaften von Ratibor, 
die für auswärtige Spieler nicht offen ſind, iſt bei 


Das Turnier beginnt für die einheimiſchen 
Teilnehmer um 8 und für die auswärtigen um 
10 Uhr im Saale des Hotels „Prinz v. Preußen“. 


Lohmann / Rauſch Sieger 
im Berliner Sechstage⸗Rennen 


Das 30. Berliner Jubiläums⸗Sechs⸗ 
Da ge⸗Rennen war am Donnerstag abend vor 
kaum zur Hälfte gefülltem Haus zu Ende ge⸗ 
gangen. Der Sieg fiel, wie erwartet, an das weſt⸗ 
deutſche Paar Rauſch Lohmann. Die letzte 
Stunde brachte in üblicher Weiſe eine unaufhör⸗ 
liche Reihe von Spurts. Abgeſehen von einem er- 
folgloſen Ausreißerverſuch der Gebrüder Nickel 
wurden leinerlei Vorſtöße unternommen. 

Der Schlußſtand des Rennens, in dem nach 
einer Fahrzeit von 144 Stunden 3 055,160 Kilo⸗ 
meter zurückgelegt wurden, lautete wie folgt: 
1. Lohmann /Rauſch 447 Pkt.; fünf Run- 
den zurück: 2. van Nevele / Slaats, 343 Pkt.; 
ſechs Runden zurück: 3. Ippen/ Zims, 526 
Pkt., acht Runden zurück: 4. Funda Siegel, 
414 Pkt.; 16 Runden zurück: 5. Ehmer / Kors⸗ 
meier, 441 Pkt.; 19 Runden zurück: 6. Ge- 
brüder Nickel, 229 Pkt.: 21 Runden zurück: 
7. Hoffmann / Umbenhauer, 329 Pkt.; 25 Runden 
zurück: 8. Maczynſki / Smets, 347 Pkt. 


Carnera — Baer abgeſchloſſen 

Trotz des finanziellen Mißerfolges des letzten 
Weltmeiſterſchaftskampfes in Miami hat der 
Madiſon Squarre Garden mit Primo Carnera 
einen weiteren Titelkampf abgeſchloſſen, und zwar 
gegen Max Baer am 14. Juni in der erſt vor 
einigen Jahren erbauten Freiluftarena auf Long 
Island. Baer erhält 20 Prozent der Gin- 
nahmen. 


Bierhaus Knoke 
Beuthen Os, Gleiwitzer Str. 25 


Heute, Sonnabend, und Sonntag, den 17. 


Fh e, anu.besellschafts-Tanz 


Im Café und Bierlokal angenehmer Familien-Aufenthalt, 


Reichhaltige Mittags- und Abendkarte. Dazu das welt- 
berühmte Salvator und Paulaner, auch in Siphons frei 
Großes Vereinszimmer noch frei! 


0 Veteins⸗Kalender 


Bis 5 Vereinskalander-Zeilen 1.- RM., jede weitere Zeile 20 pf. 


Gardeverein. Sonntag, den 18. März, 16 Uhr, findet 
im Vereinslokal Konzerthaus der Monatsappell ſtatt. 
Ehemalige Angehörige des Gardekorps werden hierzu 


Morgenfeier der Reichsbahndirektion in Beuthen. Am 
kommenden Sonntag veranſtaltet die Reichsbahndirek⸗ 
tion Oppeln von 11 bis 13 Uhr in den Kammerlicht⸗ 
ſpielen in Beuthen eine öffentliche Morgen: 
feier mit Vorführung von Reichsbahn⸗Tonfilmen. 


den Titel an ſich bringen können. Es iſt jedoch 


der Landkreiſe 


Billiges Geli 


Koſtenloſe Aus 
kunft und Be 
ratung durch die 
Hanſeatiſche Spar⸗ 
und Darlehns⸗Geſ. 
mb$, Hamburg, 
Mönckebergſtr. 10. 
(gem. Gef. v. 17. 5. 
1933 dem Reichs⸗ 
Beauftragten für 
Zweckſparunterneh⸗ 
mungen unterſtellt) 
Nückp. erb. Seriöſe 
Mitarbeitergefut, 


Inhaber: 
Josef Müller 


und 18, März 


Obst- 
bäume 


Beerenoblt- 


Billig, jeder 
Weg lohnt. 


g Baume | kun. 
mlmschute 
Gleiwitz, Cofeler Str.45. 


Zum 12. Male Ost gegen West 


Ein gutes Inlett muß echt 
türkischrot, dagegen leicht 
und was die Hauptsache ist, 
federdichtsein. Nicht jedes 
Inlett besitzt diese Eigen- 
schaften. Wer sich vor Scha- 
den schützen will, der kaufe 
nur beim Fachmann. 


Auf Wunsch nähen wir Ihnen 
gleich die guten Inletts 
und füllen diese mit 


Prima Daunen u. Beitiedern 


Ferner empfehle: 


| Polstermatratzen 
und Metallbettstellen Rs } 
Kinderwagen 3 


H. Herzberg 


werden in Zahlung genommen. 


Bei größeren Einkaufen 
gewähren wir Kredit 


INLETT Destilaiong-Ausschank 


kaufen ist Vertrauenssache. 


ſofort zu verpachten. Zur Übernahme 
find ca. 6000,— Mk. erforderlich. 


Angu. B. 906 a. d. Geſch. d. Ztg. Beuth. 


förs tögliche leben 


Anzeige“ in der 


N i 
Zier- 5 5 775 
imzucber ® Za borze durch die immer wir 
l. Ehestandsdarlehen- kungsvalle „Klein- 
1 Bedarfsdeckungsscheine 


Die große Kraftprobe 
beim Fußballkampf in Beuthen 


Zum 12. Male werden ſich an dieſem Sonntag 
die Auswahlmannſchaften von Oſt⸗ und Weſt⸗ 
oberſchleſien im Fußballkampf gegenüber⸗ 
ſtehen. Vor genau 10 Jahren wurden dieſe Be⸗ 
gegnungen zum erſten Male in das Programm des 
oberſchleſiſchen Fußballſports aufgenommen. Am 
7. Dezember 1924 endete der erſte Kampf in Kat⸗ 
towitz unentſchieden mit 3:3. Von den Spielern, 
die damals mitwirkten, iſt lediglich Kampa von 
Preußen Hindenburg noch aktiv. Das Rückſpiel 
in Beuthen fand am 7. Juni 1925 ſtatt und wurde 
von Weſtoberſchleſien mit 3:1 gewonnen. Trotz⸗ 
dem iſt die Bilanz für Weſtoberſchleſien nicht 
günſtig. Ä 5% 5 


Die meiſten Begegnungen entſchied in der 
Folge Oſtoberſchleſien für ſich. 


Zum letzten Male kämpften die beiden Auswahl⸗ 
mannſchaften am 22. Mai 1932. Dieſes Spiel 
endete unentſchieden 1:1. Von dieſem Zeitpunkt 
an ruhte der Spielverkehr zwiſchen den beiden 
Verbänden und wird erſt jetzt am 18. März 1934 
mit der 12. Begegnung wieder aufgenommen. Von 
den 11 Spielern, die bei dem 11. Zuſammentreffen 
mitwirkten, vertreten 5 auch diesmal die Farben 
Weſtoberſchleſiens. Und zwar Torwächter Kur⸗ 
panek, Koppa, Lachmann, Morys und 
Malik II. 

Die Aufgabe der weſtoberſchleſiſchen Mann⸗ 
ſchaft iſt diesmal beſtimmt nicht leichter als in den 
früheren Jahren. Inzwiſchen hat nämlich der oft- 
oberſchleſiſche Fußballſport einen unverkennbaren 
Aufſtieg genommen, was am deutlichſten durch 
die Erringung der Polniſchen Fußballmeiſterſchaft 
durch Ruch Bismarckhütte zum Ausdruck 
kommt. Die Bismarckhütter ſtellen auch das Gros 
der oſtoberſchleſiſchen Mannſchaft, deren Sturm 
beſonders eine außerordentlich gefährliche Waffe 
bedeutet. Die beiden Außenſtürmer Wlodarz 
und Urban haben ſogar in der polniſchen Län⸗ 
dermannſchaft gegen Deutſchland mitgewirkt und 
fanden die ungeteilte Anerkennung aller Fachleute. 
Auch Peterek ſpielte ſchon in der polniſchen 
Länderelf. Dazu kommen Giemſa und als neuer 
Mann Wilimowſki, dem man eine große Zu⸗ 
kunft prophezeit und der ſchon jetzt als ein außer⸗ 
ordentlich gefährlicher Durchbrenner und Tor⸗ 
ſchütze gilt. In der Läuferreihe Oſtoberſchleſiens 
ſpielt in der Mitte Badu ra von Ruch Bismarck⸗ 
hütte, ebenfalls einer der bekannteſten und erfolg⸗ 
reichſten Spieler Polens. Lediglich die Verteidi- 
gung mit Ausnahme des Ruchſpielers Wadas iſt 
bisher weniger hervorgetreten und ſoll fih erft in 
Beuthen ihre Sporen verdienen. 

Bei der Aufſtellung der weſtoberſchleſiſchen 
Mannſchaft hat man beſonders Wert gelegt auf 
die Berückſichtigung von erprobten und harten 
Kämpfernaturen, von denen man noch am 
eheſten einen erfolgreichen Widerſtand gegen das 
techniſch hochſtehende, kunſtvolle Spiel der Oſtober⸗ 
ſchleſier erwartet. 

Der Repräſentativkampf, der um 15.30 Uhr in 
der Beuthener Hindenburg⸗Kampfbahn beginnt, 
wird nicht nur ein ſportliches, ſondern auch ein 
politiſches Ereignis von größter Bedeutung ſein. 

Das junge nationalſozialiſtiſche Deutſchland 
will den Gäſten aus Polen zeigen, daß in. Deutſch⸗ 
land wieder Ordnung herrſcht und daß es gewillt 
iſt, freundſchaftliche Beziehungen mit 
ſeinen Nachbarn aufzunehmen. 

Die als Vorkampf vorgeſehene Begegnung von 
zwei Jung⸗Ligamannſchaften fällt aus. Schieds⸗ 
richter des internationalen Kampfes iſt Ha⸗ 
nuſſek, Hindenburg. 


Krakau — Berlin jetzt am 18. November 


Der Fußball⸗Städtekampf ratan — Yer- 
lin wird nach den neueſten Meldungen aus Po⸗ 


len jiherlih noch einmal ſtattfinden. Allerdings 
wurde als neuer Termin für den oftmals ver⸗ 
legten Städtekampf der 18. November ausgemacht, 
Das Spiel findet in Berlin ſtatt. 


Orlowſki, Beuthen, 
beim Iiympia⸗Spezialkurſus 


Heinz Orlowſki vom Sport⸗Club Dber: 
ſchleſien erhielt über die DSB vom Reichsſport⸗ 
führer von Tſchammer und Oſten die ehren⸗ 
volle Einladung, an einem viertägigen, Ende 
März an der Führerſchule in Ettlingen itat 
findenden Spezialkurſus für Stabhochſprin⸗ 
ger teilzunehmen. Die Auswahl der Teilnehmer 
erfolgte auf Grund der 30-Beſten⸗Liſte der DSB. 

Wir wünſchen dem jungen Olympiakandidaten 
viel Erfoig bei dieſem Kurſus und erwarten eine 
weſentliche Steigerung feiner bisherigen Lei⸗ 
ſtungen. i 


Schleſiens Gau⸗Waſſerballmannſchaft 


Im Einvernehmen mit dem Gauſchwimmwart 
Karl Groth wird die repräſentative Gauwaſſer⸗ 
ballmannſchaft bis auf weiteres wie folgt aufge⸗ 
ſtellt: Tor: Gewieſe (USB. Breslau), Vertei⸗ 
diger: Hoehl (ASV. Breslau), Sokollik 
[SV. Gleiwitz 1900), Verbindung: Scholz (STE. 
Görlitzl, Stürmer: Müller (SV. Gleiwitz 
1900), Beſoke [AS V. Breslau), Erſatzleute: G. 
Martſchin [SV. Gleiwitz 1900), Zibale 
(ASV. Breslau), Siegmund (Gleiwitz 1900), 
Kunert (ASV. Breslau), Wasner (NSV. 
Breslau], Kaluza (Polizei Breslau), Horn 
(WW. Görlitz) und Körber (SE, Liegnitzj. 


Berliner Eislauf⸗Lehrgang abgeſagt 
Der vom Deutſchen Eislauf Ver: 


band ausgeſchriebene Lehrgang für den Kunſt⸗ 
laufnachwuchs vom 14. bis 18. März mit der aba 


ſchließenden Wettlauf⸗Veranſtaltung des Ber⸗ 
liner Eislauf⸗Vereins für Jugendliche mußte 


abgeſagt werden, da die Berliner Kunſteis⸗ 
bahn im Friedrichshain ihren dieswinterlichem 
Betrieb bereits eingeſtellt hat. Der tona- 
diſche Trainer Heximer befindet ſich bereits 
auf der Heimreiſe. 


Geräteweltmeiſterſchaften in Budapeſt 
Die ſchleſiſchen Teilnehmer für Leipzig 

Für die Ausſcheidungskämpfe zur Gerätewelt⸗ 
meiſterſchaft in Budapeſt, die in Leipzig durch⸗ 
geführt werden, ſind aus dem Turngau Schleſien 
gemeldet worden: Erich Deutſcher (ATV 
Breslau), Gerhard Jaenecke (TB Beuthen), 
Alfred Mach (Friſch-Frei Hindenburg). 


Außerdem ſind für die Riege gegen Finnland 
gemeldet?: Paul Mimietz und Erich Frieſe 
[NS TV Breslau), Anton Kippert und Willi 
Jung (TV Brieg) jowie Hans Pludra (TuS 
Beuthen). 


4,36 Meter im Stabhochſprung! 


Bei einer Hallenveranſtaltung in New Pork 
ſiegte der amerikaniſche Student Bud Deacon 
im Stabhochſprung mit der phantaſtiſchen Lei- 
ſtung von 4,36 Meter. Vor einigen Wochen 
konnte der mehr bekannte Keith Brown aller⸗ 
dings ſchon 4,37 Meter überſpringen, immerhin 
liegt die Leiſtung von Deacon beträchtlich über 
dem mit 4,315 Meter offiziell anerkannten Welt⸗ 
rekord des Olympiaſiegers Miller. Einen neuen 
amerikaniſchen Hallenrekord ſtellte, ebenfalls in 
New Pork, der auch in Deutſchland bekannte 
MeEluſkey mit einer Zeit von 1448.4 im 
5000⸗Meter⸗Laufen auf. ' 


EoLA 


die ſtellungsloſen Reno⸗Angeſtellten im 


Vberichlefifche Baukultur 
um 1300 


Beuthen, 16. März. 

Am Donnerstag ſprach Dr.-Ing Helmigk 
der Höheren Staatlichen Lehranſtalt für 
8 d- und Tiefbau über „Ober ſchleſiſche 
Baukultur um 1800“. Der Vortrag ſtüßte 
ſich im weſentlichen auf Lichtbildaufnahmen, und 
hier war nicht der Kunſtbau in den e 
Stilen feſtgehalten, ſondern das Dorf. Dr.⸗Ing. 
Helmigk bewies mit jeinen Bildern, daß der 
Bauſtil des oberſchleſiſchen Bauernhauſes, der 
einfachen alten Dorfkirche. der alten Dorfſchule, 
des ſchmuckloſen Speichers ganz eindeuti 5 
iſt. Das boberſchleſiſche Dorf atmet Setje Ruhe, 
geigt die Geſchloſſenheit des deutſchen Dorfes. Die 
Eigenheiten des fränkiſchen Dorfes: alle 
Giebel der Straße zugewandt, gleiche Dachneigung, 
gleiche Bedeckung und gleicher Putz — blieben ſeit 
er friedlichen Wiedereroberung des deutſchen 
Oſtens im 13. Jahrhundert unverfälſcht erhalten. 


in 


Die friderizianiſche Zeit brachte viele 
Dorfgründungen, aber 5 


f inen anderen Bauſtil. 
Die neuen Häuſer wurden nach den vorhandenen 
Muſtern gebaut: ſelbſtverſtändlich gaben die Ver⸗ 
zierungen der Biedermeierzeit einen Anſtrich, die 
vermehrte Verwendung des Holzes erklärt ſich 
aus dem Waldreichtum der erſchloſſenen Sied⸗ 
lungsgebiete. Man erreichte damals in Oberſchleſien 
durch die eifrige Bautätigkeit große Uebung im 
einfachen Bauen. Man führte an einigen Orten 
manche Zweckbauten formenſchöner als das immer⸗ 
hin ſchon etwas ſchwierigere Wohnhaus aus. Der 
Volksmund ſpricht heute davon als von ange⸗ 
fangenen Schloßbauten. Daß der Bau⸗ 
ſtoff in Oberſchleſien neben dem Holz vor allem 
der Kalkſtein iſt und weiter auch der e ER: 
ſtein, ergibt ſich aus unſeren geologiſchen Ver- 
Jen Der oberſchleſiſche Menig ijt nicht un⸗ 
künſtleriſch. Er faßt beim Bau die Symmetrik 
feines Werkes ins Auge und ſetzt Haus und 
Scheune geſchmackvoll in die Landſchaft. Ein ſchö⸗ 
neg Beiſpiel dafür ift u. a, eine Scheune in Pta- 
kowitz im Dramatal. 


Im Kreiſe Oberglogau herrſcht der Ziegel⸗ 
bau länger vor. Dort iſt der Häuſergruppenbau 
gepflegt mit einer hübſchen Verteilung der Saner 
an der Straße und mit gutem Einordnen in die 
Landſchaft; die 1 een des einzelnen 
Hauſes iſt natürlich und ſchön. Die erſten Indu⸗ 
ſtriearbeiterſiedlungen in Oberſchleſien haben noch 
pi le und das Heimiſchſein des Bauern⸗ 
hauſes. ji ; 


Der alte deutſche Stil des oberſchleſiſchen Bau⸗ 
ernhauſes iſt bis auf den heutigen Tag erhalten. 
Bis in dieſe Tage baut der Dörfler bei uns nach 
r altem Vorbild. Und be⸗ 
merkenswert iſt, daß man auch in der Stadt wieder 
auf die el Geſetze der Baukunſt, im 
Bauernhaus unverfälſcht erhalten, zurückgreift. 


Der Leiter der Höheren Stagtlichen Lehran⸗ 
ſtalt für Hoh- und Tiefbau, Dr Wendehorſt, 
führte den Vortrag mit ein paar Worten ein 
und gab bekannt, daß Studienrat Dr A 
i $ 1 1 mt da 59 19 51 neii über č 40 

eſiſche rotholzbauten demnächſt 
an die Desen treten wird H. R. 


lowſki, Bismarckſtraße 44, wird uns geſchrieben: 
„Im Rahmen der zweiten Arbeitsſchlacht hat ſich 
die Reichsfachgruppe Rechtsanwalts⸗ un 
Notariatsangeſtellte die Aufgabe a pis 
ir 
Schleſien wieder in Arbeit und Brot zu bringen. 
Damit auch der letzte ſtellungsloſe Kamerad der 
Reno⸗Fachgruppe wieder in Arbeit kommt, er⸗ 
warte ich bis . den 17. März 1934 jeden 
ſtellungsloſen Rechtsanwaltsangeſtellten.“ 


* Namhafte Spende der Lehrer für die Opfer 
von Karſten⸗Centrun Für dle Hinterbliebenen 
der Opfer des ſchweren Unglücks auf der Karſten⸗ 
Centrum⸗Grube hat der NS. Lehrerbund, Unter- 
gau Oberſchleſien, einen Betrag von 800,— RM. 
zu Händen von Oberbürgermeiſter Schmie⸗ 
ding hinterlegen laffen, 


Hitlerjugend Beuthen⸗Land 
empfüngt den Obergebietsführer 


* 

Ein leiſer Regen hatte es nicht vermocht, die 
Hitlerjugend des Unterbannes 111/22, 
Beuthen Land davon abzuhalten, ihren bere 
ehrten Führer, Obergebietsführer Ammerlahn, 
anläßlich feiner Durchfahrt nach Beuthen zu bes 
rüßen. Gegen 350 Jungen, Abordnungen ſämt⸗ 
iher Gefolgſchaften des Landkreiſes, hatten vor 
der Kreisſchänke mit ihren Fahnen ne ge> 
nommen. Ein begeiſtertes Sieg⸗Heil ſcholl dem 
Obergebietsführer entgegen, als er gegen 19 Uhr 
in Begleitung des Oberbannführers 1 a 
im Kraftwagen eintraf. Unterbannführer Roſe⸗ 
mann erſtattete die Meldung. Die Junggenoſſen, 
die zum Teil einen mehrere Kilometer langen 
Marſch nicht geſcheut hatten, wurden reichlich be⸗ 
lohnt. Feſt ſchaute der Obergebietsführer einem 
jeden in die leuchtenden Augen, als er die Front 
abſchritt. Ein kurzes Kommando, ein Händedruck, 
und mit einem begeiſtert erwiderten Sieg⸗Heil ver⸗ 
abſchiedete ſich der Obergebietsführer, um ſeine 
Reiſe nach Beuthen fortaujebeng 


* f 


es ſtreng durchzuführen. Die 
icht mehr wie bisher 


d[ Ullmann der Opfer 


„Stoßtrupp 1917“ 


Der große Rriegsfilm im Binn 


3880 Beuthen. 16. März. 

Als der neue große Kriegsfilm „Stoßtrupp 
1917“ in Berlin aufgeführt wurde, mußten, 
wie die Berliner Blätter ſchrieben, wiederholt 
Gäſte das Theater verlaſſen, da ihre Nerven der 
brutalen Echtheit dieſes Filmes nicht gewachſen 
waren. In Oberſchleſien hat man ſtärkere 
Nerven, ein derbes Soldatenwort zwiſchen Tod 
und Grauen genügt hier, um deutliche Heiterkeit 
durch das Haus gehen zu laſſen. Durch dieſe 
Tatſache wird nichts anderes bewieſen als eben 
die Notwendigkeit dieſes Filmes als 
eines wichtigen Mittels, die Erinnerung an die 
Geſchehniſſe der Kriegsjahre der Nachwelt in 
Bild und Ton feſtzuhalten. 

Hier iſt es in ergreifendſter Weiſe gelungen, 
das Grauen der Materialſchlachten einzufangen. 
Der unter der Schirmherrſchaft der National⸗ 
ſozialiſtiſchen Kriegsopferverſorgung nach dem 
preisgekrönten Kriegsroman von Hans Zöber⸗ 
lein „Der Glaube an Deutſchland“ gedrehte 
Film bringt drei Teilausſchnitte 


aus den Weſtfrontſchlachten des Jahres 1917, 


die Aisne, Flandern und die Tank⸗ 
ſchlacht von Cambrai. Die erſten beiden 


Schlachten rollen nach genau dem gleichen Pro⸗ 
gramm ab. Acht, zehn, zwölf Tage trommelt die 
feindliche Artillerie mit unermeßlich ſcheinenden 
Munitionsmengen auf die deutſchen Stellungen; 
wenn in ihnen alles Leben zerſchlagen ſcheint, 
geht die feindliche Infanterie zum An⸗ 
griff vor. Unerträglich ſcheint noch im 
Film das Los der Stellungsbeſetzung, die, in 
letzten Deckungswinkeln zuſammengedrängt, Tag 
um Ton aushält, ohne Verpflegung, ohne Waſſer 
in jeder Sekunde hundertfah vom Tode bedroht, 
bis es endlich gilt, dem Angreifer mit der Waffe, 
vor allem der Handgranate, entgegenzu⸗ 
treten, und ihn, ſoweit er eindringen konnte, im 
Gegenſtoß herauszuwerfen. 

Der Film zeigt hier eine Reihe von Bil- 
dern ſo erſchütternder und packender Wucht, 

wie man ſie noch nie geſehen: 


fand 
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marſchierende Kolonnen vor dem zucken⸗ 
den, flammenſprühenden Gewitterhimmel der 
Front, die kochenden Totenſümpfe von 
Flandern. In dieſen Bildern iſt er weit 
mehr als Tatſachenbericht, ſelbſt wenn 
den wiedergegebenen Tatſachen ſo furchtbare 
Wirklichkeit wie der Krieg zugrunde liegt. Hier 
wird der „Stoßtrupp 1917“ zu einer künſtleriſch 
zuſammengefaßten Viſion des Gewaltigſten, 
was Menſchen erlebt und erlitten. 

Es liegt vielleicht ein beſonderer Reiz in dem 
Film darin, daß er über dieſen großen Zügen die 
leinigkeiten nicht vergeſſen hat, die erft 
beweiſen, wie ſehr hier alte Fronkämpfer am Werk 
waren. Wer z. B. erinnert ſich nicht an eine 
ſolche Stunde, wo er zum erſten Male nach Don⸗ 
ner und Granatenheulen wieder mit inniger 
Freude und Rührung einen Vogel pfeifen 
örte. 

Alles in allem gibt der Film einen ſehr echten 
und in jeder Weiſe unretuſchierten Ausſchnitt 
aus den furchtbaren Kämpfen des Krieges. Er 
oll und wird dazu dienen, die Erinnerung 
an die Millionen, die ihr Leben für Deutſchland 
gaben, weil ſie wußten, wofür ſie kämpften, wach⸗ 
zuhalten. Auch techniſch iſt der Film außer⸗ 
ordentlich gelungen. Die Hölle der Material- 
ſchlacht wird hier wieder höchſt eindringlich leben⸗ 
dig. Die Geſichter des Stoßtrupps wirken unter 
dem Stahlhelm hart und ſchwer, als ob dieſe 

änner, die unter der Geſamtleitung von Hans 
Zöberlein mit Unterſtützung der Wehrmacht und 
haben, eben dem 

88. 


der SU. den Film gedreht 
Trichterfeld entitiegen wären. 
= 


“ „Stoßtrupp 1917“ in Beuthen. Ab Frei⸗ 
tag findet im Glorig⸗Palaſt (früher Capitol] Ring, 
Hochhaus, die Aufführung des gewaltigen Kriegs⸗ 
filmes „Stoßtrupp 1917“ nach dem preis⸗ 
gekrönten Kriegsbuch von Hans Zöberlein 
„Der Glaube an Deutſchland“ ſtatt. Es iſt 
Pflicht eines 1 ontſoldaten, dieſen 

ilm, beizuwohnen. Vor allem aber fordert die 
Nakionalſozialiſtiſche Kriegsopferverſorgung Beu⸗ 
then die Jugend auf, dieſen Frontfilm zu be⸗ 
juchen, der ihr das gewaltige Ringen des deut⸗ 
ſchen Soldaten vor Augen führt. 


us um Stundung an den Gemeindevorſtand zu 
richten. 


Schulungsabend des BDM. 
in M kultſchütz 


Dieſer Tage hatten ſich die Mädels des 

. im Heim der Hitlerjugend beiſammen⸗ 
gefunden, um ihren Schulungsabend abzu⸗ 
halten. Eingeleitet wurde der Schulungsabend 
mit dem Liede „Es bließ ein Jäger wohl in ſein 
Horn“. Hierauf gedachte Ortsgruppenführerin Pg. 
der Karſten⸗Centrum⸗ 
Grube und ließ die erſte Strophe des „Kame⸗ 
radenliedes“ ſingen. Im Anſchluß daran erteilte 
die Ortsgruppenführerin dem Preſſe⸗ und Propa⸗ 
ganda⸗Referenten des Unterbanns III/22, Yag. 
Pandel, das Wort zum Bericht über die 
Werbetätigkeit der Hitlerjugend in den vergange⸗ 
nen Jahren und über den weiteren Ausbau. Es 
muß weiter gearbeitet werden, auf daß wir mit 
Stolz ſagen können: „Kein deutſcher Junge und 
kein deutſches Mädel ſteht außerhalb unſerer berr⸗ 
lichen Jugendbewegung!“ Es ergeht daher an alle 
Führer und Führerinnen der Aufruf, durch 
Elternabende oder dergleichen das geiſtige Gut 
des Nationalſozialismus in die Seele eines jeden 
Volksgenoſſen einzupflanzen. Für die Werbung in 
dieſem Jahr ſind fünf Punkte feſtgelegt worden. 
1. Veranſtaltungen in Form von Elternabenden, 
deutſchen Abenden und dergl., 2. Schulungsabende, 
die eine ſyſtematiſche Entwickelung der deutſchen 
Geſchichte bis auf den heutigen Tag bringen. 3. 
Die Propagandatätigkeit ſoll fih ganz beſonders 
auf die zu entlaſſende Schuljugend erſtrecken. 4. 
Der Geiſt der Kameradſchaft ſoll nicht nur gepre⸗ 


digt werden, ſondern es muß auch 
mit gutem Beiſpiel vorangegangen werden. 
Und endlich muß auch auf die körper⸗ 


liche Ertüchtigung geſehen werden. Im Anſchluß 
an den Vortrag wurden einige ſchöne ampi- 
und Volkslieder geſungen. ; 


= 


* Mikultſchüz. Mitgliederverſamm⸗ Sch 


der NSDAP. Die letzte Zuſammenkunft 
SDA P. wurde durch den intereſſanten 
Vortrag des Pg. Dr. Irmler vom Bund Deut- 
ſcher Oſten eingeleitet. Der Redner führte zum 
Verſtänbnis der Ziele des BDI, aus, daß die 
Reichsregierung bewußt unter die Oſtpolitik der 
angenheit einen Strich ziehe. Die Politik 
r Hiklers ſetze ort ami fie vor 600 


griene roe ronm ing gab der Ortsgruppenleiter 
ekannt, daß ſämtliche Amtsleiter verpflichtet 
find, bis zum 20. 3. zwei Lichtbilder, einen 
Lebenslauf, ein Führungszeugnis und einen 
Stammbaum an die Ortsgruppe e e 
Die Innehaltung des Termins wird zur Pflicht 
emacht. In feierlicher Weiſe vereidigte hierauf 
er Ortsgruppenleiter Kowollik 20 neue Par⸗ 
teimitglieder. Schulungsleiter Pg. Oleſchko 
teilt mit, daß der nächſte Schulungsabend am 
27. 3, ſtattfindet. Funkwart Pg. Schmattloch 
gab die Vorſchriften für das Preisausſchreiben 
zur Ermittelung des beſten Rundfunkſprechers 

mnt, 


Gleiwitz; 


Fünf Eportflugzeuge 
werden getauft 


Die Fliegeruntergruppe Ober⸗ 
ſchleſien, der ſämtliche Fliegerortsgruppen 
Oberſchleſiens unterſtehen, konnte dank ihrer in⸗ 
tenſiven Werbearbeit und dank des Opferſinns 
aller oberſchleſiſchen Kreiſe fünf neue Sport⸗ 
flu 10 ende anſchaffen, die der Schulung der 
oberſchleſiſchen Fliegerortsgruppen dienen werden. 
Die Einweihung dieſer Flugzeuge wird am 25. 
März im Gleiwitzer Flughafen in Anweſenheit des 
Oberpräſidenten Brückner ſowie Berliner und 
Breslauer Führer des Deutſchen Luftſportverban⸗ 
des und von Abordnungen der oberſchleſiſchen 
Fliegerſtürme ſtattfinden. Die Flugzeuge werden 
die Namen „Helmuth Brückner“, „Gün⸗ 
ther Falkenhahn“, „Bruno Loerzer“, 
„Hans Ramshorn“ „Georg von Schell⸗ 
witz“ erhalten. Der Tag der Flugzeugtaufe foll 
eine machtvolle Kundgebung für die Weiterent⸗ 
wicklung des fliegeriſchen Gedankens in Oberſchle⸗ 
ſien werden und dem Deutſchen Luftſportverband 
fh Freunde und Förderer des Luftſports zu⸗ 
ihren. 


Verkehrsunfälle im Februar 


Im Bereich des Polizeipräſidiums Gleiwitz⸗ 
Beuthen⸗Hindenbura ereigneten ſich im Februar 
54 Verkehrsunfälle, davon in Glei⸗ 
wis 19, Hindenburg 14, Beuthen 21. 
Verunglückt ſind 42 Perſonen, tödlich verunglückt 
eine om. 


g * 

* Dentſcher Luftfahrt⸗Verband. Der Reichs⸗ 
miniſter der Luftfahrt, Ba, Göring, hat dem 
Flugkapitän der Deutſchen Lufthanſa, fh, Schie⸗ 
mann, aus Gleiwitz der in Oberſchleſien allge⸗ 
mein bekannt und beliebt iit, das Recht zum Tra- 
gen der Bekleidung der Deutſchen Luftfahrt mit 
den Gradabzeichen eines Fliegerkapitäns 
verliehen. Dieſe Verleihung bedeutet für Pg. 
hiemann eine ganz beſondere Ehrung. Der 
Fliegerkapitän gehört zur Gradgruppe IV der 
Deutſchen Luftfahrt. Ueber dem Fliegerkapitän 
rangieren außer Miniſter und Staatsſekretär nur 
noch Fliegerkommandant,. Fliegervizekommodore 
und Fliegerkommodore. Pg. Schiemann, der 
dem Stabe der Fliegeruntergruppe Oberſchleſien 
als Sachbearbeiter für Motorflug angehört, hat 
als alter Kriegsflieger. der über 850.000 Kilometer 
bei der Deutſchen Lufthanſa zurückgelegt hat, 
dieſe Ehrung wohl verdient. 


60 Siedlungen 
für die Neiker Kriegsopfer 


Neiße, 16. März. 

Als einer der Hauptpunkte des diesjährigen 
Arbeitsbeſchaffungsprogramms der Stadt Neiße 
iſt der vorgeſehene Bau von 60 Siedlungen 
für die der NER. angehörigen Kriegs⸗ 
opfer zu betrachten, die auf dem Gelände hin⸗ 
ter Heinrichsbrunn erſtehen ſollen. Erbauerin 
dieſer Siedlungen iſt die NS OV. Die Stadt 
Neiße hat den Boden koſtenlos bereitgeſtellt. Be⸗ 
merkenswert ift, daß in den 27 NSRDD.-Drt3- 
gruppen von Neiße und Umgebung bereits über 
4000 Kriegsopfer vereinigt ſind. 


[‚dek mit einem ehrenden Gedenken der 


Hindenburg 
Ehrung der alten Kämpfer 


Im Kaſinoſaal der Donnersmarckhütte ver- 
anſtaltete am Donnerstan abend die Kreisleitung 
der NSDAP. Hindenburg einen Ehrenabend 
für die alten Kämpfer der Bewegung, für etwa 
100 Parteigenoſſen. Nach Muſikvorträgen der 
S A.⸗Standartenkapelle und Begrüßungsworten 


des ſtellvertretenden Kreisleiters Kuſch me 
dachte Oberbürgermeiſter Filluſch der toten 


Mitkämpfer und richtete ehrende Worte an die 
alte Garde der Bewegung. Er forderte die alten 
Kämpfer auf, nach wie vor der Bewegung die 
Treue zu halten und im Sinne des Führers 
weiterzukämpfen für die Neugeſtaltung und den 
Aufbau des Reiches Adolf Hitlers. Nach der 
Anſprache des Oberbürgermeiſters Filluſch 
erhoben ſich die alten Kämpfer und legten ein er⸗ 
neutes Treuebekenntnis zum Führer ab, das im 
Horſt⸗Weſſel⸗Lied ausklang. Die Weiheſtunde 
ſchloß mit dem Deutſchlandlied. . 
* 


* Die Flieger⸗Ortsgruppe Hindenburg des 
Deutſchen Luftſport⸗Verbandes hat in dieſen 
Tagen 70 jugendliche Erwerbsloſe im 
Alter von 14—18 Jahren in ihre Reihen einge⸗ 
gliedert. Sie werden in dem Fliegerhorſt am 
Georgſchacht eine Tätigkeit finden, die fie zu hand⸗ 
werklich geſchulten Menſchen erzieht und ſie zu 
Männern macht, wie wir ſie in unſerer Wieder⸗ 
aufbauarbeit brauchen werden. Es iſt vorgeſehen, 
daß aus den Reihen dieſer „Jüngſten“ unſerer 
Fliegerortsgruppe der Fliegerſturm den im 
Laufe der Zeit erforderlichen Erſatz erhält, und 
die jungen Kamegden der Fliegerortsgruppe wer- 
den daher ſchon jetzt im Fliegerhorſt am Georg⸗ 
ſchacht mit den einfachſten Arbeiten und Hand⸗ 
griffen im Segelflugzeugbau und mit den Grund- 
begriffen der Luftfabrtkunde vertraut gemacht. 
Darüber hinaus aber werden ſie vom Flieger⸗ 
horſt am Georgſchacht eines beſtimmt mitnehmen, 
Diſziplin und Opferbereitſchaft für die Aufgaben, 
die der Führer uns allen, wo immer wir ſtehen 
mögen, geſtellt hat. 

*Die Fachſchaft der Bäcker und Konditoren 
trat im Konzerthausſgal Pilny zu einer Tagung 
zuſammen, die Fachſchaftswart Pg. epe A 
oten 
auf der 15 
Pa. Czech von der NSHI. 


Arbeitskameraden 
Grube einleitete. 


mußte die Feſtſtellung treffen, daß die Bemühun⸗ 


gen, alle im Bäcker⸗ und Konditoreihandwerk 
beſchäftigten Gehilfen und Lehrlinge kamerad⸗ 
ſchaftlich und im Sinne unſeres oberſten Führers 
Adolf Hitler zuſammenzufgſſen, bis jetzt leider 
nicht in dem Maße verwirklicht ſeien, wie es not⸗ 
wendig iſt. Am 25. März wird ein weiterer 
Schritt getan in der großen Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
aktion, um die noch dem Arbeitsprozeß fernſtehen⸗ 
den Arbeitskameraden wieder in Lohn und Brot 
zu führen. Der Obermeiſter der Konditoren⸗ 
Zwangsinnung Gleiwitz⸗Beuthen⸗Hindenburg, 
Konditormeiſter Pg. Helmut Kaufmann, Hin⸗ 
denburg, ſprach über die Bedeutung der Bildung 
im Handwerk. Hierauf regte Bäckermeiſter Georg 
Schablitzky die Schaffung einer Arbeits⸗ 
kameradſchaft an, in der Geſelle und 
Meiſter freundschaftlich Hand in Hand arbeiten 
und im Rahmen der Kameradſchaftsbande ſich 
gegenſeitig aussprechen jollen. In reger Mus- 
ſprache wurde dazu Stellung genommen. Meiſter 


und Geſellen follen wieder dazu erzogen werden, 


den Beruf nicht nur als eine Quelle des Geld- 
perdienens zu betrachten, ſondern ſtolz zu fein auf 
ihre Tätigkeit, dann werde ein jeder auf ſein 
Tagewerk mit Befriedigung zurückblicken können. 


* Abſtimmungs⸗Ausſtellung. Anläßlich der 
13. Wiederkehr der oberſchleſiſchen Volksabſtim⸗ 
mung veranſtaltet die Hitler⸗Jugend (Standort 
Hindenburg) in der Dr⸗Killing⸗Turnhalle im 
Stadtteil Zaborze eine Abſtimmungs⸗Aus⸗ 
ſtellung, die am Sonntag, 18. März, vormit⸗ 
tags 11 Uhr, eröffnet wird. t 

* Hart an der Sicherungsverwahrung vorbei. 
Der Schuhmacher Eduard Roſanka, ein 


Mann mit längerer „Langfingerpraxis“, ſtand 


ſchon wieder auf der Anklagebank, um ſich wegen 
Diebſtahls in zwei Fällen zu verantworten. 
hatte ſich die Taſchenuhr eines Arbeitskollegen 
angeeignet und in einem anderen Falle ein Fahr⸗ 
rad auf ebenſo billige Art mitgehen heißen. Sein 
umfangreiches Vorſtrafenregiſter machte es dem 
Richter nicht leicht. Roſanka noch einmal vor der 
Sicherungsverwahrung zu bewahren. Unter Ab⸗ 
erkennung milde Umſtände wurde R. zu 
einem Jahr und drei Monuton Zuchk⸗ 
haus verurteilt. 1. 


Parteinachrichten 


Kampfbund für deutſche Kultur, Kreisgruppe Beu⸗ 
then. Die Fachgruppe „Wiſſenſchaft“ im Kampfbund für 
deutſche Kultur, Kreisgruppe Beuthen, ladet für Frei⸗ 


tag, 3, März, zu einem Lichtbildervortrag von Mu. 


ſeumskuſtos Dref er über „Das sa ehhe Leben und 

feine Beziehungen zum Boden“ im Hörſaal der Höh. 

Techn. Staatslehranſtalt für Hoch und Tiefbau, Çin- 

gang £ Seldftraße, ein. Beginn 20,15 Uhr.“ Der Eintritt 
* 


— 
= 


Weitere Zufuhr kalter Luftmaſſen findet nach 
Mitteleuropa ſtatt. Gleichzeitig dringen War m- 
luftmaſſen vom Balkan nordwärts. Mit dem 
Auftreten von Niederſchlägen iſt daher in den 
Sudetenländern zu rechnen. Infolge der Süd⸗ 
ſtrömung kommt es jedoch zunächſt noch immer 
zu Föhnwirkung. ; 


Ausſichten für Oberſchleſien bis Sonnabend 
abend 


Meiſt ſtärker bewölktes Wetter, 


5 zeitweiſe 
Niederſchlag, etwas kälter. 
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auf der 


Greuelnachrichten aus dem „Neuen Vorwärts“ 


Wegen Vorbereitung 
zum Hochverrat verurteilt 


Breslau, 16. März. Der erſte Strafſenat des Oberlandesgerichts 
Breslau verurteilte am Freitag den 40 Jahre alten Maſchinenbauer 
Richard Hertwig aus Neiße wegen Vorbereitung zum 
Hochverrat und Verbreitung von Greuel nachrichten unter 
Verſagung mildernder Amſtände zu zwei Jahren Zu cht haus 
und fünf Jahren Ehrverluſt. 


Der Angeklagte war ſeit 1918 Mitglied der 
SPD. und ebenfalls jeit 1918 Parteiſekretär in 
Neiße und feit 1919 Stadtverordneter dortſelbſt. 
In ſeinem Beſitz wurde im Auguſt v. J. der 
„Neue Vorwärts“ gefunden, den er von 
einer Reiſe nach Prag mitgebracht hatte. In 
diefem „Vorwärts“ waren verſchiedene Artikel 
mit Greuelnachrichten ſchlimmſter Art. 
Damals wurde der „Neue Vorwärts“ in Neiße 
überall verbreitet und ſelbſt im Briefkaſten 
der Polizeibeamten gefunden. Dem Mi- 
geklagten konnte nicht nachgewieſen werden, daß 
er die Zeitungen verbreitet hat. 


Er behauptete, daß man in der Nähe der 

Grenze bei Ziegenhals und Freiwaldau 

ſolche Zeitungen paketweiſe finden 

könne. Sie würden dort auch aus 
den Zügen geworfen. 


wegen Vorbereitung zum Hochverrat. 


haus und fünf Jahre Ehrverluſt. 
ſenat billigte mildernde Umſtände zu, 


Gefängnis. Die Unterſuchungshaft 
ihm angerechnet. 


wurde eingezogen. 


FF v A ERIETEIENR 


G8.: Fiihrer - Sagung Rofenberg 


in Oberſchreiberhan 


Breslau, 16. März. 
Der S S.⸗Oberabſchnitt Südoſt, der 
ganz Schleſien umfaßt und deien Führer SS. 
Gruppenführer von Woyrſch iſt, veranſtaltet 
in Oberſchreiberhau im Rieſengebirge vom 23. bis 
35. März eine große Führertagung, zu der 
ſämtliche ſchleſiſchen SS.⸗Führer bis zum 
Sturmführer einschließlich zuſammenberufen ſind. 
Die Tagung beginnt damit, daß am 23. März in 
den ſpäten Nachmittagsſtunden ein Aufmarſch des 
in und um Hirſchbera liegenden SS.⸗Sturm⸗ 
banns ſtattfindet, bei dem der Gruppenführer der 
Skipatrouille des SS. ⸗Oberabſchnitts 
Südoſt, die ſich bei den SA.⸗Skimeiſterſchaften 
in Berchtesgaden beſonders auszeichnete, ſeine 
Anerkennung ausſprechen wird. Gegen 
3500 SS.⸗Führer treffen am 23. März im Laufe 
des Nachmittags in Oberſchreiberhau ein. U. a. 
ſind Gäſte des Gruppenführers die vier 
SS.⸗Männer, die ſich bei den Rettungsarbeiten 
Karſten⸗ Centrum Grube Be- 
ſonders ausgezeichnet haben. 


5 Leobſchütz 
13 Gemeinden 
| frei von Wohlfahrtserwerbsloſen 


Am 1. März d. J. wurden im Kreiſe 1525 
Wohlfahrtserwerbsloſe gezählt. Ihre Zahl hat im 
Vergleich zum Vormonat um 268 abgenom⸗ 
men, An Arbeitsloſen zählt der Kreis insgeſamt 
noch 4491; im Vergleich zum Februar hat ihre 
Zahl ebenfalls um 412 abgenommen. 13 Ge⸗ 
meinden find frei von Wohlfahrts⸗ 
erwerbsloſen. 


Sorowſki abſpielte 


gen folgende Darſtellung: 
Eltern haben mehrere 


trafen. 


Kürze zu erwarten iſt. 


führer ernannt werden. 


Reichsnährſtand gehören, ohne 


werden. 


Kreuzburg 


Re Hi 
hieſigen 
gerichtsrat Dr. 


zu verantworten. 


* 


) * Der Spielgefährtin die Finger abgehackt. 
Der 3 Jahre alte Sohn des Arbeiters Joſef 
Bernard aus Kaſimir exwiſchte in einem un⸗ 
bewachten Augenblick eine Axt und hieb mit dieſer 
feiner Spielgefährtin, der ebenfalls drei Jahre 
alten Tochter des Maurers Joſef Nenſa, meh 
rere Jinger ab. Das arme Geſchöpf fand 
Aufnahme im Krankenhaus zu Leobſchütz. 


Nouftadt 
Neunjähriger tödlich überfahren 


Ein tief bedauerlicher Unfall ereignete ſich am 
Donnerstag in der Pramſener Straße. Dort 
verſuchten mehrere Knaben auf die Verbin⸗ 
bungskabel zwiſchen zwei Anhängern eines 
mit Baſaltſteinen beladenen Straßenkraft⸗ 
anges zu ſpringen. Hierbei kam der neun 
Jahre alte Sohn des SA.⸗Standartenführers den Roſenberg, Guttentag, Oppeln 
Binus zu Fall und geriet unter die Räder Strehlitz angehören. 
des letzten Anhängers. Der Knabe war 


ſofort tot. Oppeln 


a 15 Ein Vermeſſungstechniker 
Der Beginn der Arbeitsſchlacht . 
im Kreife Reuftadt als Bolksſchädling 


Der Beginn der zweiten Arbeitsſchlacht wird 
auch im Kreiſe Neuſtadt zahlreichen Ar⸗ 
beitsloſen Lohn und Brot bringen. Vom Landes⸗ 
arbeitsamt wurden bisher für den Kreis Neuſtadt 
40 Maßnahmen genehmigt, die zum 
Teil bereits in Angriff genommen wurden. Sie 
erfordern einen Koſtenaufwand von rund 750 000 
RM. und umfaſſen rund 190 000 Tagewerke. 
Etwa 1600 Arbeitsloſe finden hier Beſchäftigung. 
Für weitere 18 Maßnahmen mit rund 100 000 
Tagewerken und 400000 RM. Koſten ſteht die 
Genehmigung noch aus. Sobald die Genehmi⸗ 
gung für dieſe Arbeiten vorliegt, können wei⸗ 
tere 850 Arbeitsloſe eingeitellt werden. 
Eine weitere Anzahl von Arbeitsvorhaben tit 
noch in Vorbereitung. 


und einem Monat Gefängnis. 
zu verantworten. 
ſchnellſte Bezahlung zugeſichert, obwohl er ni 
kels bei. D 
Monate Gefängnis. 
ſechs Monate 
* Von der Schützengilde. 


bundes wurde der Führer 


nannt. 


beſchäftigte Vermeſſungstechniker 


wegen fortgeſetzten Betruges 


nicht weiter. 
tragsſtellern auch die Reſtzahlungen. 


ger Weiſe in Wirtshäuſern. 
noch bares Geld unter 


lehensbetruges ſchuldig. Der 


Des weiteren war angeklagt der 34 Jahre alte 
Bergarbeiter Paul Miynet aus Hindenburg 
Mlynek 
hatte am 16. Oktober 1933 in dem Betrieb, in 
welchem er arbeitete, ein Flugblatt der KPD. 
hochverräteriſchen und umſtürzleriſchen Inhalts 
weitergegeben. Er ſagt,er habe das Blatt 
von einem Unbekannten erhalten, der auch geſagt 
habe, es müſſe eine neue Partei gegründet werden. 
Der Staatsanwalt beantragte zwei Jahre Zucht⸗ 
Der Giraf- 
da 
Mlynek nur ein Mitläufer fei und ver- 
urteilte ihn zu einem Jahr ſechs Monaten 
wurde 
Das beſchlagnahmte Flugblatt 


* Zu der Schmugglertragödie, die ſich bei 
und der ein 13jähriger 
Knabe zum Opfer fiel, gibt die Mutter des Jun⸗ 
In Abweſenheit der 
unbekannte Schmuggler 
das Gehöft betreten, wohl um das Schmuggelgut 
abzuſtellen. Da der Junge etwas Unrechtes ver⸗ 
muͤtete, habe er die Eltern rufen wollen 
und ſei daher in das Freie gegangen. Plötzlich 
fielen mehrere Schüſſe, von denen zwei ihn 
Die Ermittelungen ſind bereits aufge⸗ 
nommen, ſo daß eine Klärung des Vorganges in 
— n. 

* Auflöſung der Landfrauen⸗Vereinigung. Laut 
Verfügung des Landesbauernführers ſind mit ſo⸗ 
fortiger Wirkung die beſtehenden Kreis⸗ und Orts⸗ 
vereine der Oberſchleſiſchen Landfrauen⸗Vereini⸗ 
gung aufgel ö ſt. In den Kreiſen werden in Zu⸗ 
kunft alle wirtſchaftlichen und kulturellen Fragen 
der Landfrauen durch beſondere Kreisabtei⸗ 
lungsleiterinnen bearbeitet, die aus den 
Reihen der Bäuerinnen durch den Landesbauern⸗ 
Die Kreisabteilungs⸗ 
leiterinnen arbeiten unter dem Kreisbauernführer. 
Sine neue Landfrauenorganiſation wird nicht ge⸗ 
ſchaffen, da alle Landfrauen, deren Männer zum 
beſondere Pete 
tragszahlung durch die Landesbauernſchaft betreut 


geſtohlenes Futter macht fett. Vor dem 
chöffengericht unter Vorſitz von Land⸗ 

N hatten ſich zwei land⸗ 
wirtſchaftliche Arbeiter des Dominjums Wrzoſſe 
und ein Landwirt aus Buddenbrock wegen fort⸗ 
geſetzten Diebſtahls und wegen Hehlerei 
Die Arbeiter hatten Futter⸗ 
mittel an den driten Angeklagten verſchoben der 
dadurch in der Lage war, ſich einen großen Vieh⸗ 
beſtand zu halten, Nach einer recht umfangreichen 
Beweisaufnahme hielt das Gericht die Angeklag⸗ 
ten im Sinne der Anklage für überführt und ver⸗ 
urteilte den Hehler zu ſechs, die Diebe zu drei 


* Photoliebhaber ohne Geld. Ein arbeitsloſer 
Tiſchlergeſelle aus Kuhnau hatte ſich wegen 
ſchwerer Urkundenfälſchung und wegen Betruges 
Der Augeklagte hatte gleich 
bei zwei Photofirmen Apparate beſtellt, 
t3 
beſaß. Zur Sicherheit fügte er noch eine fälſch⸗ 
lich angefertigte Bürgſchaftserklärung ſeines On⸗ 
Der Anklagevertreter beantragte acht 
Das Gericht erkannte auf 


Bei der kürzlich 
abgehaltenen Tagung des Schleſiſchen Schützen⸗ 
der Schützengilde 
Kreuzburg, Dentiſt Loſſo w, zum Bezirks⸗ 
ſportleiter für den Bezirk Oberſchleſien er⸗ 
Die Gilde Kreuzburg gehört nunmehr zu 
dem Kreis I in Oberſchleſien, dem auch die, Gil- 
und Groß 
— 15 


Der früher bei dem Kataſteramt Falkenberg 
Alfred Jar⸗ 
czy k hatte ſich vor der Großen Strafkammer 
ſowie 
wegen Zechſchwindeleien zu verantworten. 
In Jahre 1932 eröffnet er in Oppeln ein Ver- 
meſſungsbüro. X. ließ lich bei Stellung der An- 
träge erhebliche Vorſchüſſe zahlen, leitete aber zum 
großen Teil die Anträge an das Kataſteramt 
Ohne die entſprechenden Vorarbei⸗ 
ten geleiſtet zu haben, verlangte er von den An- 
Die Gel⸗ 
der verbrauchte er zum größten Teil in leichtſinni⸗ 
Er ließ ſich auch 
den verſchiedenſten Vor⸗ 
ſpiegelungen geben und machte ſich auch des Dar⸗ 
Staatsanwalt be⸗ 


Wechſel in der Chefredaktion 
der „Kattowitzer Zeitung“ 
Kattowitz, 16. März. 

Ganz plötzlich wurde der Chefredakteur Dr. 

Krull der „Kattowitzer Zeitung abberufen. Die 

vorläufige Leitung des Blattes hat Redakteur 
Heinz Weber übernommen. F. 


14 Millionen Mietrückſtände 
Kattowitz, 16. März. 


Aus dem letzten Bericht des Haus⸗ und 
Grundbeſitzervereins in Kattowitz iſt zu 
die Mietrückſtände innerhalb der 
chleſien auf etwa 14 Millio⸗ 
nen belaufen. Dabei handelt es ſich nur um 
Privathäuſer. Nicht inbegriffen ſind die Sied⸗ 
lungen und Häuſer der Induſtrie, bei denen die 
Rückſtände ebenfalls auf weit über eine Million 
geſchätzt werden. Bei den ſchuldigen Mietern han⸗ 
delt es ſich in der Hauptſache um Arbeits ⸗ 
loſe. —8. 


Den Schwager im Streit erſtochen 


Kattowitz, 16 März. 


trachtete den 
ſchädling und beantragte 
von einem Jahr neun Monaten 


Monaten Gefängnis unter Anrechnung 
Unterſuchungshaft von fünf Monaten. 


Pferdeſchmuggler vor Gericht 


noch ein umfangreicher 


Es wird angenommen, d 
Waldes jährlich etwa 300 


Großen Strafkammer im Oppeln der 


zu drei 


Reibnitz M zum 


eines alten 63ers, des Oberleutnants a. 


raden des Regiments tief bedauert werden. 
Warnung vor Anwendung 


ſtoff“ gegen Tuberkuloſe an. 
In Wirklichkeit haben alle Verſuche 
kannteſten und 


= 


heit abgelehnt. Soweit 


ſprochen werden. 


Tuberkuloſe der Haustiere 
ſcheiden, ob hierbei 


vorkommen. 


mann⸗Mittel in Zukunft 1 
die Tuberkuloſe der Haustiere angewendet 
empfohlen wird. 


Kirchliche Nachrichten 


Katholiſche Kirchengemeinden Beuthen: 

5. Faſtenſonntag. Paſſionsſonntag. 
Pfarrkirche St. Maria: 
chianen; 7,15 M., Int. 


8 Kindergottesdienſt, 
giera; 9 feierl. H. m. P 


Bon 12,30 an Anbetungsſtunden. Um 14,30 


Bon 15,15 


nebet. 
Kreuzwegandacht. 


In Lubomin im Kreise Rybnik gerieten 
der 3liährine Zimmermann Joſef Boſton und 
ſein 45 jähriger Schwager Joſef Staniek in 


Angeklagten als einen Volks⸗ 
eine Geſamtſtrafe 
f Gefängnis. 
Das Gericht verurteilte ihn zu einem Jahr a 
der 


Sowohl im Kreiſe Rosenberg wie auch in der 
Nähe von Koſchwitz bei Zawadzki herrſcht immer 
Pferdeſchmuggel 
aus Polen, der nur ſchwierig zu bekämpfen iit. 
aß dort im Schutz des 
| í Pferde ge 
ſchmuggelt werden. Diesmal hatten ſich vor der 
Landwirt 
Joſef Keller aus Liebenhein und der bereits 
wegen Zollhinterziehung und Pfandbruchs vorbe⸗ 
ſtrafte Landwirt Konſtantin Anſol aus Lubetzko 
(Oſtoberſchleſien) wegen Pferdeſchmuggels zu ver⸗ 
antworten. Die Große Strafkammer verurteilte 
Keller wegen Zollhinterziehung und Pfandbruches 
zu einem Monat und einer Woche Ge⸗ 
fänanis, 2100 Mark Geldſtrafe bezw. 42 Tagen 
Gefängnis und 70 Mark Werterſatz. Anio! wurde 
Ju i Monaten und zwei Wochen Ge⸗ 
fängnis, 2100 Mark Geldſtrafe bezw. 42 Tagen 
Gefängnis und 140 Mark Werterſaß verurteilt. 

* 


* Zum Kreis⸗Jägermeiſter ernannt. Staats- 
Oberforſtmeiſter Radler in Proskau wurde 
durch den Provinzjägermeiſter Freiherrn von 
5 j um kommiſſariſchen Kreis⸗ 
Jägermeiſter für den Kreis Oppeln ernannt. 

* Oberſtleutnant Bender f. Unerwartet kommt 
aus Breslau die Nachricht von dem Ableben 


des „Friedmann⸗Mittels“ 


Or Friedmann und deſſen Anhänger ver⸗ 
ſuchen immer wieder, ſich die Gutgläubigkeit der 
Bauern, der Landwirte und Tierhalter zu Nutze 
zu machen und preiſen unter Verheißung angeblich 
erblüffender Wirkungen mit großer Werbetätig⸗ 
eit den ſogenannten „Friedmann⸗Impf⸗ 


der be⸗ 
tüchtigſten Tuberkuloſeforſcher 
unter den Aerzten und Tierärzten eine Heilwir⸗ 
kung des Friedmann⸗Mittels nicht ergeben. 
Alle führenden Wiſſenſchaftler im In⸗ und Aus⸗ 
11 haben das Mittel mit erdrückender Mehr⸗ 
heit Verſuchsanſteller, 
insbeſondere auch Praktiker, ih anerkennend über 


Bei allen derartigen Mittei⸗ 
lungen über Beſſerungen oder gar Heilungen von 
läßt ſich nicht ent⸗ 
das Friedmann⸗Mittel ur⸗ 
ſächlich überhaupt beteiligt war, da derartige Bef- 
jeruingen und Heilungen unter günſtigen Umwelt⸗ 
bedingungen auch ohne Anwendung innerer Mittel 
Auf Grund dieſer Feſtſtellungen 
kann es nicht verantwortet werden, daß das Fried⸗ 
noch im Kampf gegen 
oder 


Stg.: 6 Sm. f. die Paro⸗ 
des Kath. Arbeitervereins; 
f. verſt. Eltern und Geſchw Ma: 
r., Int. des Kath. Meiſterver⸗ 
eins, aus Anlaß des 75. Geburtstages unſeres Hochw. 
Kardinals u. Fürſterzbiſchofs Dr. Adolf Bertram. — 
10,30 p. Faſtenpredigt, darauf Sm.; 1145 d. Sm. m. 
Pr., f. Jahrkind Koſubek. — Nach der hl. Meſſe Aus⸗ 
ſetzung des Allerheiligſten zum Euchariſtiſchen Stunden⸗ 

p. 
is 16,15 d. Anbetungs⸗ 


angetrunkenem Zuſtande wegen elner Erbange⸗ 

legenheit in einen Streit. Boſton ſtieß ſeinem 

Schwager das Meſſer in die Bruſt und traf ihn 

dabei ſo unglücklich, daß Staniek leblos zu 

50 71 5 ſank. Der Mörder wurde vers 
aftet. 


Zehnjähriger ſchießt eine Frau nieder 
Kattowitz, 16. März. 
Der zehnjährige Sapir, der bei einer be⸗ 
nachbarten Poliziſtenfamilie zu Beſuch weilte, 
machte ſich in einem unbewachten Augenblicke mit 
dem Dienſtrevolver des Poliziſten zu ſchaf⸗ 
fen. Ein ſich plötzlich löſender Schuß traf die 
Hausfrau ſo ſchwer, daß ſie ſofort ins Kran⸗ 
kenhaus übergeführt und operiert werden mußte. 


Der unfrankierte Brief in der Taſche 
Tarnowitz, 16. März. 


Ein Radfahrer aus Repten hatte aus Ge⸗ 
fälligkeit einen Brief zur Abfertigung nach Beu⸗ 
then mitgenommen. ei der Grenzkontrolle 
wurde der unfrankierte Brief entdeckt und der 
Bote mit einer Geldſtrafe von 30 Zloty 
belegt. Das Bezirksgericht in Tarnowitz ſprach 
den Beſtraften in der Berufungsinſtanz jedoch 
frei, da eine berufsmäßige Handlung nicht 
vorlag. — 


.!!! ͥſ::....... T 


ſtunde f. Frauen und Jungfrauen; von 16,15 bis 17,30 
f. Männer und Jungmänner. Um 17,30 d. Kreuzweg- 
andacht, darauf Faſtenpredigt. — An den Wochentagen: 
um 6, 6,30, 7,15 und 8 M. — Mo. Seit des hl. Joſeph: 
um 6 p. Joſephsandacht; 8 feierl. d. Amt zum hl. 
Joſeph, f. die Parochianen. Wähvend der Oktav des hl. 
Joſeph tägl. 19,15 d. Veſperandacht. — Mo. 19,15 d. 
Kreuzwegandacht, f. Männer, Jungmänner und 3. Orden. 
— Frei. 16 p., 19,15 d. Kreuzwegandacht. — Taufſtun⸗ 
den: Stg. 15,30 und Do. früh 9. — Nachtkrankenbeſuche 
find beim Küſter, Tarnowitzer Straße 10, zu melden. 
Tel. 2630. 

Pfarrkirche St. Barbara: Stg.: 6 Sm., f. verfe. 
Anna Münde, beit. v. Hausgehilfinnenverein St. Bar⸗ 
bara; 7,30 Amt m. Pr., f. Se. Eminenz, den Hochw. 
Kardinal und Erzbiſchof Dr. Adolf Bertram aus Anlaß 
ſeines 75. Geburtstages; 9 H. m. Pr., aus Anlaß des 
50 jährigen Ordensjubiläums im 3. Orden; 10,30 Kinder⸗ 
gottesdienſt; 11,30 Sm. m. Pr., f. die Parochianen; 915 

om 


Pfarrkirche St. Trinitatis: Stg.: 5,0 M.: 6,30 M. 
m. d. Pr.; 8 Schulgottesdienſt; 9 p. H. m. Pr.: 10 d. 
H. m. Pr (Paleſtrina, miſſa brevis, f. vier⸗ und fünf- 
ſtimmigen gem. Chor a cappella); von 11 bis 12 Anbe⸗ 
tungsſtunde anläßlich des 1900jährigen Gedächtniſſes der 
Einſetzung der hl. Euchariſtie; 11,30 ſtille M. m. d. Pr. 
— 14 Kinderkreuzwegandacht; 15 p. Faſtenpr., darauf 
Kreuzwegandacht; 17 d. Kreuzweg, darauf um 18 Faſten⸗ 
predigt u. S. — Mo., Feſt des hl. Joſeph: um 8 
Joſephsandacht, ebenſo in der Oktav des ftes all⸗ 


D. i 15 i 5 
Bender. Als Offizier der ehem. 63er erfreute nung ., In der Moser Hot del um g. 7 unbe © 
er ſich in Krieg und Frieden der größten Wert⸗ 
ſchätzung. Nach Auflöſung des Regiments wurde er 
zum Bundesvorſitzenden der Regimentsvereine ge⸗ 
wählt und entfaltete hierbei eine rege nationale 
Tätigkeit. Ihm war die Gründung der Regiments⸗ 
vereine in Oppeln, Brieg, Breslau, Ohlau, Hin⸗ 
denburg, Neiße, Liegnitz und Berlin zu verdan⸗ 
ken. Sein früher Tod dürfte bei den ehem. Kame⸗ 


nung. — In der Woche: tägl. früh um 6, 7 und 8 M. 
— Mo. 19,30 Männerkreuzweg. — Di. 16 Kreuzweg f. 
Frauen. — Mi. 16,15 allgemeine d. Kreuzwegandacht. — 
Do. 19,45 d. Oelbergsandacht. — Frei. 15 p. Kreuzweg 
andacht. — So. 19,15 d. Veſperandacht. — Taufſtunden: 
Stg. 14,30, Di. u. Frei. früh 9. 


ſind die 
ſieben merzen Um 8 Amt m. S. — So. 
Feſt des hl. Erzengels Gabriel. um 8 Amt m. S. — 
Sonntag, 18. 3, von 18 bis 19 wird in unſerer Kirche 
eine euchariſtiſche Andacht gehalten als Dankgedächtnis 
f. d. Einſetzung des Merh, Altarsſakramentes. Wir 
bitten alle Gläubigen, Re 1 an dieſer Huldi⸗ 
gungs:, Dant- und Sühneſtu teilzunehmen. — Näch⸗ 
ſten Stg. iſt Einkehrſonntag und Gemeinſchaftskommn⸗ 
nion der Jungmänner. í 

Pfarrkirche St, Hyazinth: Stg.; Oberkirche: 
5,15 Pfarrm., ſtill; 6 p. Sm.; 7,30 Kinder- und Schul⸗ 
gottesdienſt, Int. f. verft. Georg Kubainſki, m. S.; 
9 H., M. z. hl. Joſeph, in der Meinung des Kath. 
Arbeitervereins; 11 p. H. — Beim d. H. um 9 wird 
Sr. Eminenz des Hochw. Kardinals u. Erzbiſchofs ge 
dacht. Sämtliche Vereine nehmen mit ihren Fahnen 
und Wimpeln vor dem Hochaltar Aufſtellung. — Von 


das Friedmann⸗Mittel geäußert haben, konnte 17 bis 18 Anbetimgsſtunde ſämtlichd d. SErbochianen 
Eee, ; À eT RONN icht onno, vor ausgeſetztem Allerheiligſten als Dankgedächtnis der 
dieſen Verſuchen eine Beweiskraft nicht zuge 1900jährigen Einſetzung des Allerh. Altarsſakramentes. 


Um 18 d. Faſtenpr., Kreuzweg u. Joſephsandacht. — 
Unterkirche: 11 d. Sm. m. Pr. — In der Woche: 
Um 6, 6,30, 7,15 u. 8 M. — Mo. um 8 feierl. d. H. 
m. Ausſetzung u. Pr., zu Ehren des hl. Jofeph, in 
der Unterkirche. — Die Joſephsandachten find Mo., Mi., 
Frei. u. Stg. deutſch. j 


Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Gottesdienſtordnung für die Woche vom 18. bis 24. März: 
Gleiwitz (Kronprinzenſtraße 19): Sonntag: 9,30 
Leſegottesdienſt; Mittwoch: 20 Paſſionsgottesdienſt: 
Paſtor Fuhrmann; Sonnabend: 16 Konfirmandenprü⸗ 
fung: Paſtor Fuhrmann. 
Hindenburg (Evangeliſches Gemeindehaus, Flos 
rianſtraße): Donnerstag: 19,30 Paſſionsgottesdienſt: 
Paſtor Fuhrmann. sia 


Der Biſchof von Berlin, Dr Kar o w, hat be⸗ 
antragt, ihn mit dem Ablauf des Monats Juli 
d. J. in den Ruheſtand zu verſetzen. Der 
Reichsbiſchof hat dem Antrage entſprochen. 


Verantwortl. Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko - Blelits 
Herausgeber und Verleger: „Prasa“, Spolke wydawniczs 
z ogr. odp., Pszczyna. 

Druck; Verlageanstalt Kirsch & Müller, GmbH, Beuthen On 
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Reichshankdiskont 4% 


Frankreich rüstet nicht ab. 


. und Deutschland soll sich nicht verteidigen dürfen“ 


Barthous Ablehnung fertiggestellt 
(Sblegraphiſche Meldung) 5 


Paris, 16. März. Endlich ift die fran ⸗ 
zöſiſche Antwort auf den engliſchen Mb- 
rüſtungsvorſchlag fertig geworden. Sie ſtammt 
aus der geiſtigen Werkſtatt des Außenminiſters 
Barthou, wird jetzt noch den Miniſterrat be⸗ 
ſchäftigen und dann nach London gehen. In 
höflichen Worten iſt die Antwort eine Ab⸗ 
lehnung des engliſchen Vorſchla⸗ 
ges. Das ſtand von vornherein feſt. Intereſſe 
beanſprucht lediglich das Drum und Dran. Der 
engliſche und der italieniſche Vorſchlag unter⸗ 
ſcheiden ſich dadurch, daß England den Rüſtungs⸗ 
ausgleich außer durch die Erlaubnis an Deutſch⸗ 
land für eine beſcheidene qualitative 
und quantitative Verſtärkung ſei⸗ 
ner Verteidigungswaffen auch durch 
eine Abrüſtung der hochgerüſteten 
Mächte fördern will, während Italien dieſe 
nicht für möglich hält und deshalb auf ſie ver⸗ 
zichtet. An ihre Stelle ſoll lediglich ein 
Rüſtungsſtillhalteabkommen treten. Dafür will 
Italien das Maß der deutſchen Vertei⸗ 
digungsſtärkung vergrößern. Dieſen Un⸗ 
terſchied, der übrigens inzwiſchen ſchon durch 
engliſches Nachgeben geringer geworden iſt, macht 
Frankreich ſich zunutze. 


Es verwirft den Abrüſtungsgedanken 
völlig, will aber auch die deutſche Ver⸗ 
teidigung in ſo engen Grenzen halten 
und durch einſeitige Kontrolle ſo 
erſchweren, daß kaum etwas davon 

f übrig bleibt. 


Zum Scheine iſt es mit einer Mindeſtkon⸗ 
vention einverſtanden, aber unter Bedingun⸗ 
gen, die klar erkennen laſſen, daß der Zweck die⸗ 
ſes angeblichen Einverſtändniſſes nur der iſt, 


eine Konvention praktiſch zu vereiteln und freie K 


Hand für weitere Rüſtungen zu bekommen. Es 


iſt nicht zu erwarten, daß der Miniſterrat den 


Entwurf Barthous noch verbeſſert, vielmehr ſteht 
wohl außer Frage, daß dieſes Schriftſtück die Ab⸗ 
rüſtungsfrage ihrer Löſung nicht näher bringt, 
ſondern ſie weiter hinausſchiebt, ſofern die 
Löſung überhaupt noch auf dem troſtloſen Weg 
der diplomatiſchen Memoranden und Noten ge⸗ 
ſucht wird. > $ 


Franzöſiſcher Diplomat - 
als Großſchmuggler 


[Telegraphiſche Meldung) 


Sofia, 16. März. In Sofia iſt jet ein 
Diplomatenſkandal ans Tageslicht ge⸗ 
bracht worden, der der Regierung ſchon ſeit län⸗ 
gerer Zeit Sorgen bereitet hat und der geradezu 
ungeheuerliche Ausmaße angenommen zu 
haben ſcheint. Der Sekretär der Franzö⸗ 
ſiſchen Geſandtſchaft, Gérardy, þat feit 
langer Zeit unter dem Deckmantel ſeiner 
diplomatiſchen Sonderrechte rieſigen 
Schmuggel nach Bulgarien getrieben. 
Die Schiebungen, die zum Teil ſchon länger zu⸗ 
rückliegen, wiegen außerordentlich, ſodaß man ſich 
wundert, daß man ihm das Handwerk nicht ſchon 
früher gelegt hat. Sicher iſt, daß die bulgariſche 
Regierung im letzten Jahre mehrfach die Abbern⸗ 


ranienöl in großen Mengen, als franzö⸗ 
ſiſchen Champagner bezeichnet, eingeſchmug⸗ 
gelt. Das hatte zur Folge, daß vielfach ge⸗ 
fälſchtes Roſenöl ins Ausland gelangte 
und der gute Ruf des bulgariſchen Roſenöls auf 
zahlreichen Märkten gefährdet wurde. 

Im vorigen Winter, als Sofia von einer 


Typhusepidemie heimgeſucht wurde, bracht 
Gerardy auf diblomatiſchem Weck 4 nal 


mehrere Kilogramm eines Serums, das 
in Bulgarien wegen ſeiner Minder ⸗ 

wertigkeit nicht zugelaſſen ift, ins 
: Land, i : 
angeblich für den Eigenbedarf der franzöſiſchen 
Geſandtſchaft und Kolonie bob Ness ne 
nach ärztlicher See genügt hätte, die ge⸗ 
ſamte bulgariſche Bevölkerung damit 
au impfen. Tatſächlich trieb Gerardy mit dem 
Serum, das er jogar unperfroxen in bulgariſchen 
gen ankündigte, einen ſchwung $ aften 

andel, l 
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fung Gerardys verlangt hat. Gerardy hat Ge⸗ 


Weiter erfährt man, daß Gérardy, dem die 
Paßabteilung der Geſandtſchaft unterſtand, 
ein \ ; 


ergiebiges Geſchäft mit Nanſenpäſſen 


trieb, deren Ausſtellung in Bulgarien der fran⸗ 
zöſiſchen Geſandtſchaft obliegt. Viele Hundert⸗ 
tauſende, die ihm von Geſchäftsleuten und 
vor allem von einem bekannten franzöſiſchen 
Bankier zur Verſchiebung ins Ausland 
übergeben wurden, ließ diejer feine Diplomat, der 
übrigens den zweifelhaften Ruf genießt. Del 
der größten unſauberen Bücherei auf dem Balkan 
zu ſein und den einige hauptſtädtiſche Blätter 
als den „franzöſiſchen Staviſky“ in Bulgarien 
bezeichnen, in ſeine eigene Taſche gleiten. 


Handelsnachrichten 


Zusammenschluß der schlesischen 
Milchwirtschafts verbände 


(k) Durch Verordnung des Reichskom- 
missars für die Milchwirtschaft sind die beiden 
Milchwirtschaftsverbände Niederschle- 
sien und Oberschlesien zum Milch- 
wirtschaftsverband Schlesien zu- 
sammengeschloesen worden; das Arbeitsgebiet 
dieses Verbandes umfaßt die Gebiete der Milch- 
versorgungsverbände Breslau, Liegnitz, Görlitz, 
Waldenburg, Reichenbach und Oberschle- 
sien, 


Gerling-Konzern. In der 
sicherungsgruppe stellte sich der An- 
tragszugang im Monat Februar 1934 auf über 
10% Millionen RM. Versicherungssumme, Seit 
Anfang des Jahres sind insgesamt 93% Millio- 
nen RM, Versiche 

worden, ' 
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Saba, die Hauptstadt 
einer sagenhaften Königin 


Wir beſchweren uns oft mit Unrecht dar⸗ 
über, daß unſere Großväter und Väter uns auf 
unserer Erde nichts mehr zu entdecken und erfor- 
ſchen gelaſſen haben. „Wir kennen unſere Erde, fie 
birgt keine Geheimniſſe mehr für uns.“ Aber wir 
beſchweren uns mit Unrecht. Denn noch immer 
gibt es ungeheure Gebiete, in die ſich der Fuß 
eines Weißen noch niemals eingedrückt hat, 
wenigſtens von keinem lebenden. Wir brauchen 
die unerforſchten Urwald⸗ 
ſtrecken in Nord⸗Braſilien zu denken, nicht an die 
Gebirgsmaſſive Zentralaſiens. In Mittelafrika 
gibt es weite Steppen, Weideplätze nomadilieren- 
der Araberſtämme, die auf den Karten mit gro» 
bem Maßſtab durch ihre weiße Farbe auffallen. 
Vielleicht Gebiete, die man im Altertum kannte, 
in denen Phönizier Städte bauten, in denen 
untergegangene Raſſen an die Ewigkeit ihrer 
ultur und Zivilifation glaubten und zwiſchen 
deren Mauern jetzt Büffel und Elefanten weiden. 
Es aibt noch viele große Gebiete, die durch ihre 
Unerforſchtheit locken. . j 

Andrs Malraur, ein franzöſiſcher Forſcher 
und Schriftſteller, hatte es ſich in den Kopf ge⸗ 
ſetzt, das bibliſche Saba zu finden, jene ſagen⸗ 
hafte Hauptſtadt der Königin von Sheba, von 
deren Pracht und Herrlichkeit nicht nur die Bibel, 
ſondern auch die römiſchen Schriftſteller berich⸗ 
teten. Irgendwo in Südarabien mußte fie liegen. 
Aber Forſchungsreiſen in dieſen Gebieten ſind 
nicht ungefährlich, denn die Nomaden, die dort 
umherſtreifen, ſind kriegeriſche Räuberſtämme, 
die einen Fremden ungern ſehen, oder vielmehr 
ihn gern verſchwinden laffen. Der Franzose fuhr 
daher mit einem Piloten, Hauptmann Corniglion, 
in einem Flugzeug dorthin. Und jetzt hat die 
franzöſiſche Zeitung, für die er ſchreibt, ein Tele⸗ 
gramm von ihm erhalten. 

„Sagenhafte Stadt Saba entdeckt. Zwan⸗ 
zig Tempeltürme ſtehen noch. Nördlich von Roba⸗ 
el⸗Khali. Photographiert. Malreux, Dſchibu⸗ 
tihi [(Franzöſiſch Somaliland!].“ 

Die Gelehrten waren ſich bisher über die 
Lage jener Stadt Saba nicht einig, deren Köni⸗ 
gin dazu beitrug, die Schatzkammern Salomons 
zu füllen. Nach dem Telegramm Malreux' zu 
urteilen, glaubt er fie nördlich der großen Witte 
des ſüdlichen Arabien Roba⸗el⸗Khali oder 
Dhena gefunden zu haben. Aber erit wenn die 
Photos da ſind und ein genauer Bericht, wer⸗ 
den wir wiſſen, ob die Stadt, die er fand, Saba 
iſt oder eine andere unbekannte, die der Oſtwind, 
welcher über jene Sandmeere fegt, wieder den 
menſchlichen Augen freigegeben hat. 

Auf weiten Ebenen, in den großen Wüſten, in 
dunklen Urwäldern gibt es noch viele Ge⸗ 
heimniſſe, die zurückdatieren bis in das 
früheſte graue Altertum, deſſen Geſchichte, durch 
die Schleier der Jahrtausende verdeckt, von uns 
kgum geahnt wird. In Städten, die einſt mäch⸗ 
tia und herrſchend waren, heulen die Hyänen und 
Schakale. Zwiſchen den Mauern von Paläſten 
und Burgen kriechen Schlangen unter den ran⸗ 
kenden Lianen, und unter dem rotgelben Wüſten⸗ 
janb ſtehen weiße Mauern und warten auf den 
Tag, da Sie wieder ſtolz das Sonnenlicht reflek⸗ 
tieren dürfen. Die Erde iſt klein, aber doch noch 
etwas zu groß für uns. Und wenn wir in uns 
ieren Flugzeugen über die Wüſten und die 
Meere ſtürmen, von einer Steinſtadt zur an⸗ 
deren, ahnen wir nichts von der Welt, über der 
wir gelanaweilt, mit unſeren kleinen Sorgen be⸗ 
ſchäftigt, hinwegraſen. 


Junge Fliegerinnen 


London. Die Tochter des engliſchen Luft⸗ 
fahrtminiſters, Lord Sondonberxh, die erit 
zwölfjährige Lady Mary Stuart, iſt die 
füngſte Fliegerin der Welt. Die junge 
Dame hat wiederholt das Flugzeug ihres Vaters, 
der ſelbſt erſt kürzlich ſeinen Flugſchein erworben 
hat, geführt. Vielleicht aber muß man dazu ſchon 
die Tochter eines Luftfahrtminiſters fein, Eine 
andere junge Engländerin dagegen, die ebenfalls 


neu beantragt] noch die Schulbank drückt, hat ganz ohne jede Pro⸗ 


tektion Fliegen gelernt. Die 15jährige Joan 
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Hughes iſt bereits mehrere Male ganz allein 
geſtartet, hat im ganzen 50 Flugſtunden hinter 
ſich und wartet nur auf ihren 16. Geburtstag, 
um den kleinen Flugſchein erwerben zu können, 
der ihr das unbeſchränkte Recht zu Alleinflügen 
gibt. Zu ihrem 17. Geburtstag will ſie dann 
die allgemeine Pilotenprüfung ablegen. 


Ortschaft von Banditen überfallen 


New York, Der Ort Sioux Falls in Süd⸗ 
Dakota wurde am Dienstagabend mre Stun⸗ 
den lang von ſieben Banditen, die bermut- 
lich der Bande des vor einigen Tagen aus dem 
Gefängnis ausgebrochenen und ſeither von einigen 
tauſend Poliziſten vergeblich verfolgten Banditen⸗ 
führer Dillinger angehören, buchſtäblich ter⸗ 
roriſiert. Die Banditen 
Hauptplatz des Ortes gelegene Bankhaus abge⸗ 
ſehen, aus deſſen Kafen fie 18 000 Dollar 
raubten. f m 
wurde von den Banditen ein Poliziſt ſchwer ver- 
letzt. Die Bevölkerung wurde von der Bande dur 
Maſchinengewehrfeuer in Schach gehalten. Au 
der Flucht nahmen ſie Mädchen, hauptſächlich 
Angeſtellte des Bankhauſes, als Geiſeln mit. 
Während von den Banditen auf die verfolgenden 
Polizeibeamten geſchoſſen und Nägel auf die 
Straße geſtreut wurden, um die Autos der Polizei 
aufzuhalten, konnte die Polizei aus Jurcht, die 
von den Verbrechern entführten Mädchen zu 
treffen, von der Schußwaffe keinen Gebrauch 
machen, Unmittelbar vor der Ortſchaft wurden 
die Mädchen wieder freigelaſſen. Den Ban⸗ 
diten gelang es, unerkannt zu entkommen. 


FFP 
Lommel⸗Abend in Beuthen 


Lommel hat uns durch den Aether ſchon ſo 
manche köſtliche Stunde geſchenkt. Es war zu er⸗ 
warten, daß die Ankündigung eines Lommel⸗ 


Abends den Schützenhausſgal füllen würde. Tat⸗ 


ſächlich mußte auch die Schutzpolizei einſchreiten, 
um die Maſſen, die vergeblich nach Eintritts⸗ 
karten perlangten, zurückzudrängen. Wann hat 
es auch jemand nicht nötig, die Parole „Mehr 
Freude“, abgewandelt in „Mehr Lachen“ nicht 
zu befolgen, ſich aus den grauen Alltagsſorgen 
auf lichte Pfade zu retten. In dieſer Erwartung 
ging man ins Schützenhaus, wo uns Lommel ein 
Seelenbad vorbereitet hatte. Er trat mit ſeinem 
Stabe. männlicher und weiblicher Herkunft, an 
und beſchäftigt feine Mitarbeiter ziemlich anws- 
giebig. Der kleine, beſcheidene Anſager, Sieg- 
fried Klupſch, brachte ſelbſt ſehr witzige Einzel⸗ 
geſänge und füllte die Pauſen mit Schlagern 
neueſten Datums aus. Lieſel Sternard iang 
ſich in einundderſelben Poſe mit unglaublicher 
Variationsakrobatik ihres Geſichtchens in unſere 
Herzen ein. Ruth Lommel folgt ihrem Vater 
auf gleicher Spur. Eine angenehme Unterbre⸗ 
chung des Programms brachte der Ruſſe 
Schumakoff, ein Balalaika⸗Virtuoſe von 
fabelhafter Technik. z 

Und nun Lommel ſelbſt. Er imitierte u. a. 
ein Orcheſter. Wie er Töne und Geräuſche auf- 
ſpürt und fie nachahmt. das bleibt ſein Geheim- 
nis und deshalb ſeine Stärke. Dann gab es aber 
drei Hauptſchlager „Szenen auf dem Rathaus in 
Runxendorf“, Lommel als auskunftsſuchen⸗ 
der, verknitterter Paul Neugebauer auf dem 
Finanzamt, wo er ſich gut auskennt. Lommel als 
Baron Rülps von Knullrich auf dem 
Fundamt daſelbſt, in der Figur des Amtsvor⸗ 
ſtehers Wehrhahn, und ſchließlich Lommel 
als Pauline auf dem Wohlfahrtsamt. Hier 
bebte der vollgepfropfte Saal. Ein Brüllen 
wars, nicht ein Lachen zu nennen, und wenn 
Lommel ſich im Programm auch ziemlich beſchei⸗ 
den im Hintergrunde gehalten hatte, hier hatte er 


alle Regiſter ſeiner Kunſt gezogen. Wenn der 
Volksmund recht hat, wenn er ſagt: „Sich 


krank lachen ift aefund“, dann haben wir 
geſtrigen Schützenhausbeſucher 
länge eine anſtändige Zahl von Ellen zugeſetzt. 
J. Rm. 


Diskontsätze 
New Tork. 2½% Prag. 
Zurich . 2% Lenden 
Brüssel 3½% Paris... 2 
Warschau 5% ; 


atten es auf das am 


Bei dem Feuergefecht mit der Polizei 


unſerer Lebens-. 


Bevorstehende Verlängerung des 
Hypothekneschuldenmoratoriums in Polen 


Als Folge der anhaltend schlechten Wirtschaftslage 


Als im Vorjahre mit Veropdnung vom 29. 
März. das Hypothekarschuldenmora- 
torium im Kraft gesetzt wunde, war die Auf- 
nahme dieser Regierunesmaßnahme in der 
Oeffentlichkeit stark geteilt, Man wendete ein, 
daß eim derart einseitiger Schutz des Schuld- 
ners das Kreditwesen Polens schwer erschlit- 
term müsse, da die Geldgeber in Zukunft abge- 
schreckt werden würden, Hypothekardanlehen 
zu gewähren. Als gewichtiger jedoch wurde 
die Behauptung der Schuldner angesehen, die 
ins Treffen führten, sie würden dem Ruin nicht 
entgehen, wenn ihnen nicht ein Aufschub 
ihrer Zahlungen bewilligt werde, Ent- 
scheidend für den BEntschluß der Regierung 
war insbesondere die Lage der Landwirt- 
sehafd, der völlige Vernichtung drohte, In 
Kongreßpolen allein hätten gegen Ende des 
Vorjahres etwa 3000 lamdwirtschaftliehe Güter 
zur Zwanesversteigerung gebracht 
werden sollen. 

‘Auf zahlreiche Beschwerden und Eingaben 
der Hypothekargläubiger hat die Regierung im- 
mer wieder geantwortet, daß viele andere Staa- 
ten, eo auch Oesterreich, Ungarn, Rumänien 
wa m, 


Rohstoffbilanz 
der deutschen Industrie 


Angesichts "des vermehrten Bedarfs der deut- 
sehen Wirtschaft an Rohstoffen gewinnt eine 
Dmbersuchung des Instibuts für Konjunktunfor- 
Schung über die „Rohstoffbilanz der 
deutschen Industrie“ erhöhte Bedeu- 
bung. Danach hat im Jahre 1933 die Industrie 
bel einem Produktionswert von rund 41 Mrd. 
RM. inländische und ausländische Rohstoffe im 
Betrage von etwa 5 bis 6 Mrd, RM, verbraucht. 
Für das vergangene Jahr läßt sich eine genaue 
Gliederung im einzelnen noch micht geben. Je- 
: doch lieñern die Zahlen aus dem Hochkonjunk- 
turjahr 1928 einen gewissen Aufschluß über 
die Struktur des Rohstoffver⸗ 
brauchs. Zur Zeit ihrer besten Beschäfti- 
hab die Industrie (einschl, Handwerk und 
; schaft) etwa 17,5 Mrd. RM, für deutsche 
und ausländische Roh- und Halbstoilfe 
. Da der Umsatzwert der Industrie da- 
mals brutto rund 84 Mrd. RM, betrug, stellte 
sich der Anteil der Rohstoffe am Gesamtpro- 
duktionswiert auf etwa, ein Fünftel, ein Satz, 
der auch den Angaben aus anderen Industrie- 
ländern entspricht. ' Das Institut Kommt zu 
nachisbehender Gliederung des Rohstoft- 
Verbrauchs: Rund 10 Mrd. waren inländische 
Rohstoffe, hiervon 2 Mrd. bergbaulich gewonnene 
und 8 Mrd. sonstige Rohstoffe. Aus dem 
Auslamde stammten für 7,5 Mrd. Rohstoffe, da- 
von für 1 Mrd. bengbaulich gewonnene und 0,5 
Mrd. sonstige Rohstoffe. 40 bis 45 Prozent der 
verarbeiteten Rohstoffe waren also auslän- 
Ascher Herkunft. Die Schwerindustrie 
harte ohme Kohle einen Rohskoffverbrauch von 
15 Mrd. RM. bei einem Binfuhranteil von 
60 Prozent. In der Nahrungs- und Genußmittel- 
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Berliner Börse 
Freundlich 


Berlin, 16. März. Bei nicht allzu lebhaftem 
Geschäft eröffnete auch die heutige Börse in 
freundlicher Haltung. Günstige Nachrichten 
aus der Wiüntschaft wirkten sich anregend aus. 
Auch die volle Zeichnung der Postschätze 
wirkte amnegend. Neben kleinen Kurserhöhun- 
gen zeigten vor allem Montanwerte, 
Schiffahrtsaktien und auch Farben eine 
feste Haltung. Ueber die allgemeine Kurs- 
besserung hinaus zogen Reichsbank und Schles, 
Blektrische um je 1% Prozent an, Braunkohle 
und Briketts, Deutsche Erdöl um je 1 Prozent, 
Zellstoff Waldhof um 1% Prozent und von 
Mektrizitätswerten Chade- um 14 Mamk, Auto- 
werte weiter beachtet, Daimler plus 3, Feld- 
mühle auf die Dividendenfestsetzung hin plus 
2% Prozent. Dagegen Bremer Wolle weiter 
schwach minus 1% und auch Kaliwerte ge- 
drückt, Salzdetfurth minus 17 Prozent, ferner 
Lahmeyer minus 1% Prozent, Am Renten- 
markt erhielt sich das Interesse für Neubesitz, 
die bei lebhaftem Geschäft um % Prozent an- 
A ‚. Industnieobligationen eher fester, nur 
Krupp-Anleihe minus 1%. Beichsschuldbuchtor- 
derungen eher etwas leichter, späte umveräm- 
dert 9%. Umtauschdollarbonds uneinheitlich. 
Geld etwas leichter, Blankogeld für erste 
Adressen 4% bis 4% Prozent. Aktien im Ver- 
laufe gut gehalten, Schultheiß plus 1%. Neu- 
besitz jetzt 22%. Ausländer fest, Ungarn beach- 
tet, Bosmier plus %. Im Verlaufe büßte das 
Geschäft an Umfang ein. Verschiedentlich er- 
gaben sich leichte Rursabbröckelungen, Aschat- 


fenburger Zellstoff minus 1, Schückert und 
Konti-Gummi je minus 42, Montanwerte 
bis zu % Prozent schwächer. Allgem. Lokal 


und Kraft dagegen stärker beachtet und 2 Pro. 
zent höher. Unmotierte Werte überwiegend 
höher, Glückauf plus 2%, Linke-Hofmann plus 
1%. Von Ausländern Ungarn gleichfalls im 
Kurse weiter erholt. 

Kassamarkt uneinheitlich mit - Ab- 
weichungen bis zu 2 Prozent nach beiden Sei- 


doch nicht erfüllt — im Gegenteil: die anhaltend 
sinkende Konjunktur und insbesondere die 
neuerliche Verschlechterung der Lage der Land- 
wirtschaft veranlaßt die Regierung, das Mora- 
toriumsgesetz von März 1933 um weitere 1% 
Jahre zu verlängern. Alle Proteste der Hypo- 
thekangläubiger halben nichts gefruchtet. Wie 
nun von seiten des Finamzministeriums ver- 
lautet, wind der Regierung schon in dem 
nächsten Tagen ein diesbezüglicher Antrag zu- 
gehen, «o daß mit der baldigen Bekanntgabe 


diesen Weg beschreiten musten, um dien Ides neuen Moratoriumsgesetizes zu rechmen ist. 


industrie (Gesamtrohstoffverbrauch 11 Mrd. RM.) 
betrug der Einfuhranteil mumd 85 Prozent. In 
der Textilwirtschaft (2,25 Mad. Rohstoffver- 
brauch) stellte sich jedoch der Einfuhranteil auf 
95 Prozent und in der Lederindustnie (0,9 Mrd, 
Rohstoffverbrauch) auf 60 Prozent. Insgesamt 
sind die Verbrauchsgüterindustrien 
weit stärker von der Versorgung mit ausländi- 
schen Rohstoffen abhängig als die Produktions- 
gübenindustmien, während die letzteren wiede- 
rum in der Ausfuhr eine größere Rolle spielen. 

(wa) - 


Steigende Koksproduktion 
in Ostoberschlesien 


Durch stärkeren Bedarf der Hütten 


Die Produktionszahlen der Kokereien 
in Ostoberschlesien für das Jahr 1933 
lassen im ganzen dem Vorjahre erst 
eine geringfügige Besserung erkennen, Die 
Gesamterzeugune an Koks betrug 1 170 990 b 
gegen 1 090 682 t im Jahre 1932, das als Schalt- 
jahr einen Arbeitstag mehr batte, die arbeits- 
tägliche Durchschnättsproduktion 3208 t gegen 
2980 t im Vorjahre. Deutlicher zeigte sich die 
Besserung der Lage schon in den Absatz- 
zahlen. Der Absatz im Imlande stieg von 
758 810 t auf 901 708 t oder um 18,83 Prozent. 
Gleichzeitig sank zwar die Ausfuhr von 232 887 t 
auf 218 720 t, für den Gesamtabsatz ergab sich 
aber doch eine Zunahme von 991 647 t aut 
1 120 428 t. Die Koks bestände zeigten am 
Jahresende mit 322 074 t gegen 273630 am Ende 
des Vorjahres eine Zunahme, hatten sich jedoch 
gegenüber dem höchsten Stande, der Ende Juli 
1933 mit 387 820 t erreicht worden war, schon 
wieder beachtlich verringern, 


ten, Darüber hinaus Plauemer Tüll prs 
zent, Mühlheimer Bergwerk plus 5%. 
aktien unverändert, BHG. minus 3. Gegen 
Schluß dee Verkehrs Sti bei ruhigem 
Geschäft weiter freundlich, Spezdalwerte 
lebhaft umd etwas höher, Allgem, Lokal und 
Kraft plus 3%, Kokswerke plus 1. Aku minus 
1%, Daimler minus 1%, Orenstein minus 1%. 
Sonst Schlußkurse leichte Albschw. ge- 
genüber Tageshöchstkursen. Vom Auslän- 
dern Türken und Ungarn weiter beachtet. 


Frankfurter Spätbörse 


j Lustlos f 
Frankfurt a. M., 16. März. Aku 60,5, AEG. 
31,75, IG. Farben 142,5, Lahmeyer. 122, Rütgers 
58%, Schuckert 107%, Siemens und Halske 146,5, 
Reichsbahn 112%, Hapae 31%, Nordd. Lloyd 
36, Ahlösungsanleihe Neubesitz 22%, Altbesitz 
96%, Reichsbank 159, Buderus 79,25, Klöckner 
68, Stahlverein 45,75. 


5 Pro- 
Bank- 


Breslauer Produktenbörse 


Freundlicher 


Breslau, 16. März. Der . Bnotgetreidemarkt 
verzeichnet eine etwas freundlichere Grund- 
stimmung auf Grund der neuen Verordnungen, 
doch kam das Geschäft zunächst nur schlep- 
pend in Gang, da die Auswirkungen von den 
Interessenten abgewartet wenden. Weizen 
und Roggen bewegen sich im Rahmen der 
Festpreise. Hafer und Gerste liegen wei- 
ter vernachlässigt. Am Mehlmarkt zeigt sich 
wieder freundlicheres Interesse für Roggenmehl, 
so daß die amtliche Notierung um 4 Mark er- 
höht werden konnte. Auch sonst läßt sich 
das Mehlgeschäft‘ besser an. Am Futtermittel- 
markt mußten sich viele Sorten neue Preis- 
abschläge gefallen lassen. Die Tendenz War 
ausgesprochen schwach. Rauhfutter und Hül- 
senfrüchte lagen ruhig 
gestaltung: 


bei unveränderter Preis- erbsen 22—27, Folgererbsen 20—21, 


Das Jahr 1933 blieb demnach mit seinen Eri a bk om mem schafft hinsichtlich des Roggen- 
gebnissen noch wesentlich hinter 1931 zurück, exportes keine neue Lage, denn dieses Abkom- 
in dem insgesamt 1 354 618 t, im arbeitstäglichen | men, das eine laufende Zusammenarbeit beider 
Durchschnitt 3711 t Koks erzeugt, im Inlande] Länder im internationalen Roggengeschäft vor- 
1063163 t abgesetzt und 295341 t exportiert|sieht, datiert schon seit längerer Zeit und war 
wurden, so daß die Bestände am Jahresende gewissermaßen der erste Vorläufer des jetzt 
nur 177100 t betrugen. Die letzten Monate des] zustande gekommenen Wirtschaftsab- 
‚Jahres 1933 waren jedoch hinsichtlich Produk- kommens. Das Schaubild zeigt nun vergleichs- 
tion und Absatz schon. wesentlich günstigen weise die Entwicklung der Roggen- 
und die Besserung hat sich im neuen Jahre preise, und zwar einmal in Deutschland, wo 
17 5 oe im Jannar -die 5955 55 seit einigen Monaten das Festpreissystem in 

j an die des ns 
e zb I Kalt Tab, pon etenin ai WODAN nn 
bei ist zu berücksichtigen, daß die Absatzver- noch freie Preisbildung herrscht. i Um 
hältmisse für die Kokereien des ostoberschle-|einen solchen Preisvergleich zu ermöglichen; 
sischen Reviers wesentlich anders liegen als für sind die Preise sämtlich auf Reichsmark "für 
Westoberschlesien. Es gibt nämlich in Gesamt-|100 kg umgerechnet. Die Weltmarktpreise sind 
polen außerhalb des ostobenschlesischen Reviers dargestellt durch die Roggennotierungen von 

Chikago, Posen und Rotterdam. Gerade diese 


1 ern so daß Ostoberschlesien den 
oksbedart der gesamten polnischen Bisen- | letztere Notierung wird in starkem Maße durch 
hüttenindustrie zu decken hat. Die polnische 3 ER ER s : 
Eisenhüttenindustrie ist infolgedessen der größte das deutsch-polmische Roggenangebot bestimmt, 
Verbraucher ostoberschlesischen Kokses und 3 
nimmt für sich allein die reichliche Hälfte des 
Absatzes anf. . 

Das Steigen der Schrottpreise im 
neuerer Zeit läßt eine weitere Erhöhung der 
Roheisenverwendung in Polen zweckmäbig er- 
scheinen, was weiter auf die Absatzverhältnüsse 
der Kokereien günstige Auswirkung haben 
muß. Die Möglichkeit, in Zukunft billige- 
ren deutschen Schrott zu beziehen, 
kann wieder einschränkend auf die Roheisen- 
verwendung und damit auf den Absatz der 
Kokereien einwirken, soweit nicht allgemeine 
Steigerung der Schrottpreise und bessere Be- 
schäftigung der polnischen Eisenhütten diese 
Einflüsse ausgleichen, 


Die Noggenprelse um Weltmarkt 


Deutschland und Polen sind die bei- 
den bedeutendsten Roggenexportländer 
Europas, deren Angebot in hohem Grade den 
Stand der Weltmarktpreise bestimmt, Das 
neue demtschpolnische Wirtschafts- 


—— —— — — — 
Sommerwicken 14—15, Peluschken 14,50—15,50, 


Leinkuchen 19--19,50, Rapskuchen 14,50—15,00; 
Sonnenblumenkuchen 14—15, roter Klee 170— 


Die deutschen Roggenpreise sind, wie das 
Schaubild erkennen läßt, mehr als doppelt so 
hoch wie. die Weltmarktpreise. Diese letzteren 
zeigen eine weitgehende Uebereinstimmung. In 
den letzten Monaten war die Tendenz der Rog- 
genpreise am Weltmarkt eher nach unten 
gerichtet. 


Berliner Produkienbörse 


(1000 kg) 16. März 1934. 


\ 


Weizen 76/77 kg 196190 %½ | Weizenkleie _11,50—11,70 200, roter Klee 95—97 0235 
(Märk.) do kg = Tendenz: ruhig 90 1% al gelber Klee 
Tendenz: stetig 5 Er 15 obne Hülsen 90—110, in Hülsen 30—35, schwedi- 
Roggen u 164-158 . 50 —10.80 | scher Klee e ut Klee 60—100, pami 
) — 8 elle blame Lupinen 750—8 ga 
Tendenz: stetig Viktoriaerbsen . 40,00—45,00 1955 a 75, Speisek 1 9 a 45 
Gerste Brangersie KI, Speiserbsen 3000-3500 ee 9,1510; , Speisekarto 754,2. 
2 Futtererbsen 19.00— immune ruhig. 
Braugerste, su 176—183 Wicken G 1500—1600 ; 3 
Sommergerste 164-171 Keinkuchen iizei 1000 Londoner Metalle (Schlußkurse) _—— - 
inter Mark . 7 ] ‚ site | anit 16.8 
Tendenz: ste Kartoffeln, N wi Ser: p. Kasse | 3217 — 32915 ansk: aer ben 11775 
Weizenmehl likg 26.25—27,25 „„ — 8Monate 328. gen | inoffiziell. Preis 444 
1 aN 5 pans 5 Settl. Preis 32t% 5 
Tendenz : ruhig = gelbe — Elektrolyt 357½— 36 ausl. Settl. Preis 118 
Roggenmehl 22.30 —23.20 » Industrie — Best aated 343/4 —36 Zink: willig 
Tendenz: ruhig Fabrikk. % Stärke 7 Elektrowirebars 36 Ne DE 
Zinn: steti i 7 
Breslauer Produktenbörse S ee e e eee e 
—— A 3 Monate 12331, —233%s gew. entf, Sicht. 

Getreide 1000 kg 16. März 1934. Settl. Preis 3341), offizieller ‘Preis | 14%; 
Weizen, hl-Gew. a kg 184 J Wintergerste u» kg — Banka 289 ES Bee ee 148 
(schles,) — » kg — Straits 238 gew., Settl. Preis 8 

Ak g — Tendenz: freundlicher an stetig Gold 186/5 
70 kg — Al prompt Silber (Barren) | 201/116 —215/s 
68 kg — Futtermittel 100 kg offizieller Preis 11³⁰⁶ Silber-Lief.(Barren) 20 — 2111/16 
Roggen, schles. 1 85 152 Rogge 1000 0 inoffiziell. Preis 11% _ Í Zinn-Ostenpreis | 236% 
10 kg — IGerstenkleie 9 — — . 
Hafer 45 kg 133 Tendenz: ruhig Berlin, 16. März. Blektrolytkupfer (wäre- 
48—49 kg 185 | fehl 100 kg bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
55 178 | Weizenmehl (70%) 241-251, | terdam: Für 100 kg in Mark: 46,5. ; 
Sommergerste = Roggenmehl 295501 Berlin, 16. März. Kupfer 41 B., 40,25 G., Blei 
Industriegerste 68-69 kg 159 | Auszugme 2912—30 | 155 B. G., Zink 19,5 B. G. 
65 kg 156 | Tendenz: freundlicher ER 7 1 . 
Berliner Schlachtviehmarkt Berliner Devisennotierungen 
i 16. März 1934 For drahtlose 16. 3. 15. 8. 
Ochsen Kälber Pi TTE Ea EIER ERSTE 
yollfeisch. a höchst. Doppellender best- Mast —. Geld | Brief | Geld | Brief 
2 ältere - — X 45.— 
gat wa eee e eee e oen | oge SE 
gering genäkrie 22—25 | geringe Kälber 18—26 | Japan iYen| 0725| oz. | oms| 0,75? 
Bullen Schafe Istambul 1 türk. Pfd. 1,998 2.002 1,998 2,002 
Jüngere AE EA Stafiziastlärinder di ee pen. 2 , ano | Sen 
Schlachtwertes 28—29 | HolstWeidemastlämmer — | Rio de daueiro 1 Hilr.] 0212 0214 | 0212 | 0.214 
sonst. vollfl. od. ausgem. 26—27 | Stallmasthammel 39-40 | Amstd-Rottd. 100 Gl.] 168,98 | 169/32 | 16903 | 169,87 
fleischige 24-25 | Weidemasthammel — [Athen 100 Drachi! 2, 2,400 2,398 2.400 
gering genährte 22—23 | mittlere Mastlämmer und Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,49 58,61 58,44 58.56 
` Kühe ältere Masthammel 36—38 Í Bukarest 100 Lef 2, 2,492 | 2488 | 2,492 
jüngere vollfleisch. höchsten er, Lämmer u. Hammel 28—35 | Danzig 100 Gulden | 3154 51 | 8162 | ‚8180 
Schlachtwertes 24—26 | beste Schafe 35—36 | Italien 100 Lare] 2152. | 2156 | 2150. | 21,0% 
sonst. volltl.oder gem. 20—23 | mittlere Schafe 33—34 | Jugoslawien 100 Din. 5,664 5,646 5,664 5,676 
fleischige 17—20 | geringe Schafe 0-32 | Kowno 100 Litas] 42,06 | 4214 | 42086 | 42,14 
gering genährte 11—15 Schweine Kope n 100 Kr. | 57,04 57,10 57,09 57.21 
Färsen Specksch w.üb.300Pfd.Lbegem.50 - 51 Lissabon 100 Escudo 11,64 11,60 11.65 11,67 
vollfl,ausg.h.Schlachtw. 30—31 | Bin v. 240300 414g | 9810 100 Kr. | 64,19 L | 6424 | 64.36 
volltleischige 28—29 97200 — 8044 Paris 100 Frc. | 19,50 10,04 16,50 16,54 
kleischige 24—27 160200 87 50 p; 100 Kr. | 10,38 10,40 10,38 10,40 
gering ph 20—23 fleisch. 120—160 2 8 ea 7100 188 2085 810 2025 9114 
resser 2 un = 501i 1 047 7 
mäß.genährt. Jungvieh 17—22 Í Sauen 0 41 E 100 Seen an ee ee 
Auftrieb. z.Schlachth. dir. 50 z. Schlachth. dir. — f Stockholm 100 Kr. | ou,83 00,02 05, 06 60,10 
Rinder 2868| Auslandsrinder 15 Auslandsschafe - | Wien 100 Schill. 4720 47,30 47,20 47,80 
darunter Kälber 2363| Schweine 13081 $ Warschau 100 Zioty | 47,225 ] 4%¼¼25 27,225 | 47.425 
Ochsen 684| z. Schlachth. dir. —|do. zum Schlacht- i 
Bullen 781 | Auslandskälber —| hof direkt — Vaiuien-freiverkehr 


Kühe u. Färsen 1404} Schafe 2664| Auslandsschw. — 
Marktverlauf: Rinder mittel, Kälber und Schafe glatt, 

Schweine mittel. 

J; ; 

O 60% 27,7580, 2 

45 65% 24.252650, Roggenkleie 9,75—10,50, N 

Welzenkleie 10,75—11.25, grobe Weizenkleie anleihe 4% 108,50, Pos. Konversionsanleihe 5% 

i 1150—12, Winterraps 4650-4750, Viktoria- [59,75--60,00, Eisenbahnanleibe 5% 55,75, Dollar- 


Felderbsen | anleihe 4% 52,50. Tendenz in Aktien unein- 
blauer Mohn 42—48, !heitlich, in Devisen überwiegend schwächer. 


Berlin, den 16. März Polnische Noten: Warschau 
17225-47,425, Kattowitz 47,225-41,425, Posen 47,225 — 47,425 
Gr. Zloty 47,025 — 47,420 


— 


P 
Posener Produktenbörse Wafschauer Börse 


Roggen Tr. 1875 To. 14,75, 45 To. 14,70, Weizen Bank Polski 78,00—78,75— 78,50 
O. 17,50-17,75, Hafer 11,50—11,75, Saathafer Lilpop 12,00—12,10—11,90 
11.751225, Gerste 695705 14,75—15,25, Gerste Starachowice 10,95—10,90 ; 


675—685 1425—1475, 
Roggenmehl 1. Gat. 
20,50, 


Dollar privat 5,29%, New York 5,31%, New 
York Kabel 5,31%, Belgien 123,80, Holland 
357,55, London 27,0727, 5%, Paris 34,9, Prag 
22,03, Schweiz 171,45, Italien 4557, Stockholm 
139,65, deutsche Mark 210,90, Pos. Investitions- 


17—19, Senfkraut 33—35, 


